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Briandös Schwanengeſang.
Der Kampf in Genf hat begonnen. Sonntag große Rede Dr. Curtius

Haag entſcheidet gegen Polen.
Rechtfertigung des deutſchen Standpunktes im Oberſchleſiſchen

Schulſtreik.

Anf Einladung des engliſchen Außen-
minifters Henderſons hat am Freitag
nachmittag eine gemeinſame Unterredung
zwiſchen Curtins, Grandi, Briand und Hen-
derſon ſtattgefunden. Der öſterreichiſche
Außenminiſter Schober, der bereits eine
längere vertrauliche Unterredung mit dem
engliſchen Außenminiſter Henderſon gehabt
hat, nahm zunächſt an dieſer Beſprechung
nicht teil. Man nimmt an, daß in dieſer
Unterredung die Richtlinien für die weite-
ren Verhandlungen im europäiſchen Aus-
ſchuß und im Rat über das denutſch-öſter
reichiſche Zollabkommen beſchloſſen worden
ſind.

Briands Eröffnungsrede
auf der Europakommiſſion.

Die dritte Tagung der Europakommiſſion
ift durch den Präſidenten Briand exöffnet
worden. Briand verlas eine ſchriftlich feſt
gelegte Exöffnungsrede, in der er die Größe
der Gefahren und den drohenden Charakter
der heutigen Weltwirtſchaftskriſe mit ihren
Auswirkungen auf die europäiſche Wirtſchaft
unterſtrich und die Notwendigkeit ſofortiger
praktiſcher Maßnahmen hervorhob. Briand
berichtete ſodann über die zahlreichen Aus
ſchußner handlungen der Europakommiſſion
in Paris und Genf und ging hierbei auf die
Regelung der Agrarfragen und die Notwen
digkeit der Abſatzbeſchaffung für die land
wirtſchaftlichen Staaten Südoſteuropas ſo
wie auf die Vorſchläge für die Schaffung
einer internationalen Hypothekenbank ein.

Die Kommiſſion werde ſich nunmehr auf
Grund des Antrages von Dr. Cur
t ins mit der entſcheidenden Fragede r Orientierung der en r p
päiſchen Zollpolitik und mit dem
heutigen eurvppäiſchen Wirtſchaftsſyſtem zu
befaſſen haben.

Briands Rede, die mit dem üblichen höf
lichen Beiſall aufgenommen wurde, brachte
tm großen keine neuen Geſichtspunkte und
war farblos gehalten. Jedoch fiel allgemein
die ſtarke Unterſtreichung des
deutſchen Antrage n auf Erörte
rung der heutige europäiſchenZollIpolitit auf.
Eine ſchöne Geſte für Briand.
Henderſon gab im Namen der

mitglieder der Hoffnung
Briand auch weiterhin Leiter der franzöſi
ſchen Außenpolitikt bleiben möge. Briand
ſei „nicht nur ein großer franzöſiſcher, ſon-
dern darüber hinaus ein großer internativ
naler Staatsmann, der ſich die größten Ver
dienſte um den Frieden und die Zuſammen-
arbeit der Völker“ erworben habe. Hender-
ſon betonte, es liege ihm fern, ſich in die
innenpolitiſchen Verhältniſſe Frankreichs
einzumiſchen. Jedoch beſitze Briand heute
ohne Zweifel das allergrößte Vertrauen,
wenn auch ſeine Stellung heute nicht die
gleiche ſei wie vor wenigen Tagen. Jm
Intereſſe des Völkerbundes und der Europa-
kommiſſion ſei dringend zu wünſchen, daß
Briand weiter auf dem entſcheidenden Poſten
des Leiters der franzöſiſchen Außenpolitilk
bleiben werde.

Briand dankte mit dem ihm eigenenPathos für das Vertrauensvotum, das viel
leicht nicht von allen Mitgliedern der Kom
miſſion in gleicher Weiſe geteilt würde. Un
abhängig von allen Schwankungen und
Zwiſchenfällen des öffentlichen Lebens werde
er weiter im Sinne des Friedens wirken.
Er würde, ob er nun der Leiter der franuzö
ſiſchen Außenpolitik bleibe oder „als altern
der Pilger mit dem Stabe in der Hand ſein
Leben weiter wandeln“ werde, ſich immer
rit allen Kräften für den Gedanken desFriedens einſetzen.

Ausſchuß
Ausdruck, daß

Dieſe ſcheinbar völlig unvorbereitete Ver
Krauenskundgebung für Briand wird allge
mein dahin gewertet, daß Henderſon damit
die durch die letzte Präſidentſchaftswahl in
Frankreich ſtark geſchwächte Stellung Briands
feſtigen und die Ausſichten für die Wieder-
einnahme des Außenminiſterpoſtens durchBriand habe ſtärken wollen.

Jn einer im Haager Friedenspalaſt ab-
gehaltenen öffentlichen Sitzung, der u. a.
zahlreiche Mitglieder des Haager diplomati-
ſchen Korps, darunter auch der deutſche Ge-
ſandte im Haag, beiwohnten, hat der Stän-
dige internationale Gerichtshofſeine gutachtliche Entſcheidung im deutſch-
polniſchen Streitfall wegen des Beſuches der
deutſchen Minderheitenſchulen in Polniſch-
Oberſchleſien bekanntgegeben.

Der Gerichtshof hat ſich in dieſer Entſchei-
dung völlig guf den deutſchen Standpunkt
geſtellt und die ihm durch die Völkerbunds-
entſchließung vom 24. Jannar 1931 vorgelegte
Frage, ob denjenigen Kindern, die auf Grundder im Jahre 1927 in Polniſch Oberſchleſien
gb gehaltenen Sprachprüfungen von den deut-
ſchen Minderheitenſchulen ausgeſchloſſen
worden ſind, auch jetzt noch im Hinblick auf
dieſe Tatſache der Zugang zu den Minder-heitenſchulen verweigert werden könne, ge-
mäß dem deutſchen Antrag in negativem
Sinne beantwortet.

Dieſe Entſcheidung wurde mit elf Stim
men gegen die eine Im des polniſchen
Beiſitzers des Gerichtshoſes abgegeben. Derpolniſche Beiſitzer bat ſeine abweichende

Stellungnahme in einer der Entſcheidung
beigefügten beſonderen Begründung nieder-
gelegt.

Polen bricht die Abmachungen.
Der polniſche Bericht über die angebliche

Durchführung der Januarbeſchlüſſe des
Völkerbundsrates betreffend die Schutzmaß-
nahmen für die deutſche Minderheit in Ober-
ſchleſien iſt endlich dem Generalſekretär des
Völkerbundes übermittelt worden und wird
in den nächſten Tagen der deutſchen Abord-
nung zugeleitet werden. Die außerordent-
lich verſpätete Zuſendung des Berichts be-
deutet eine Verletzung der Beſchlüſſe des
Völkerbundsrats. Es war der polniſchen
Regierung ausdrücklich auferlegt worden,
dem Völkerbundsrat zu einem Zeitpunkt vor
der Maitagung den Bericht zu übermitteln,
der den Regierungen noch die Möglichkeit
der eingehenden Prüfung geben ſollte. Die
Zuleitung des Oberſchleſienberichtes erſt
zwei Tage vor Beginn der Ratstagung be-
deutet den vſfenſichtlichen Verſuch, eine
grundlegende Prüfung des Berichts durch denRat und die deutſche Regierung zu ver-
hindern.

Briands Gegenplan.
Er winkt mit Anleihen und Krediten.

Der „Lavoro Faſeiſta“ iſt in der
Lage, die genauen Einzelheiten des Briand
ſchen Gegenplanes im Wortlaut zu ver
öffentlichen. Der Plan geht aus von der
deutſchöſterreichiſchen Zollunion, gegen die
die bereits hinlänglich bekannten ſranzöſi
chen Argumente vorgebracht werden. Dann

heißt es: Die franzöſiſche Regierung iſt der
Anſicht, daß ein aufbauender Plan eingereicht
werden muß, der geeignet iſt, für die aktue
len Wirtſchaftsfragen ſofortige und rattiſebe
Löſungen zu die Deutſchland undOeſterreich genügende Erleicht erung ver
ſchaffen. Dieſer Plan könnte von
gen ausgehen:

1. den Getreideabſatz der
Mittel- und Dſteuropas,

2. der Abſatzkriſe der IJnduſtrieländer,
3. dem Mangel an Kapital und den

Schwierigkeiten, die für die meiſten mittel-
europäiſchen Staaten bei der Beſchaffung von
Krediten beſtehen,

4. der beſonderen Lage Oeſterreichs.
Vorzugszollbehandlung angehe,

man ſich nicht gleich darüber zu
zweckmäßig ſei, einen Gegen

poſten zugunſten der Einfuhrländer vor-
zuſehen. Auf keinen Fall brauche dieſer
Gegenpoſten Präferenzialcharakter zu tragen,
ſondern er könne nach dem Grundſatz der
Meiſtbegünſtigung behandelt werden, wid
rigenfalls das vorgeſchlagene Syſtem auf den
formellen Widerſtand der Ueberſeeländer
ſtoßen werde. Es müßten ferner Maßnah
men getroffen werden, damit angeſichts eine
erleichterten Abſatzes von Donaugetreide die
Erzeugung in Mittel- und Oſteuropa nicht
zunehme. Zu dieſem Zweck und zur Feſt
ſtelkung der Höhe der Vorzugszölle ſcheine
es für die Agrarländer ratſam zu ſein
eine Art

Gemeinſchaft der Berkaufsländer
zu errichten, mit einem Organismus, der
beſähigt ſei, in ihrem Namen mit den kaufey-
den Ländern zu verhandeln. Die Einfuhr
länder müßten ſich zu dem gleichen Zweck
zuſammentun.

Ein weiterer Abſchnitt des
Gegenplanes befaßt ſich mit der Förderung
induſtrieller und land wirtſchaftlicher inter-
nationaler Abkommen. Dieſe Abkommen
müßten eher beſtimmte Erzeugniſſe, nicht die
Geſamterzeugung, umfaſſen.

Zur Finanzierung der Ernten und zur
Organiſierung land wirtſchaftlicher Kredite

bringen,

vier r
Agrarländer

Was die
ſo brauche
äußern, ovb es

franzöſiſchen

kurzer und mittlerer Friſt würden praktiſche
Maßnahmen vorbereitet

Unter der Vorausſetzung, daß in Europa
Vertrauen und Friede einkehrten, werde
Frankreich gern finanzielle Mitarbeit
leiſten, ſei es für Stagatsanleihen, ſei es

Frankreich würde
beſonderen Organi-

begrüßen, durch

für Einzeloperationen.
die Schaffung einer
ſation des Völkerbundes
die derartige Anleihen vorbereitet und
kontrolliert werden könnten. Frankreich
ſei auch geneigt, die Frage der Unterbrin-
gung neuer Werte in Paris unter Gewäh-
rung von Krediten zu mittleren Friſten
für die Finanzierung der Erzeugung zu
prüfen.

Natürlich ſoll Deutſchland
ſchuld ſein.

Jn maßgebenden Kreiſen der deutſchen
Abordunng wird die vom „Journal de
Geneve“ vertretene Auffaſſung, daß die
dentſche Regierung für die Niederlage
Briands verantwortlich zu machen ſei, auf
das allerſchärfſte abgelehnt.

Nach der von dem bekannten Außen
politiker des „Journal de Geneve“, William
Martin, vertretenen Auffaſſung ſei es „ge-
rade die deutſche Regierung geweſen, die aus
einem ſchwer verſtändlichen Intereſſe heraus
durch Abſchluß des deutſch öſterreichiſchen
Zollabkommens denjenigen Mann in
Frankreich kompromittiert habe,
von dem die Zukunft der deutſchfran v liſchen Verſtändigung und
der Befriedung Europas a b
hängig ſe i.“

Nach Doumers Wahl.
Wahl zum Präſidenten der

Republit hat in Paris gewal-
tige Kundgebungen der nationaliſtiſchen
Verbände und Parteien hervorgerufen.
geſamte Rechtspreſſe nennt Doumer a
Präſidenten für Fortſetzung der Politi
Clemenceagaus und Povincares.

Umzüge und vmers Amtswohnung ſah der geſtrige Tag.
Mehr als 300 Delegativnen wurden vom
neugewählten Präſidenten empfangen. Alle
ſeine Dankesworte hatten nur einen Grund
ton, er werde Frankreichs Größe und Frank-
reichs Verträge aufrechterhakten.

Doumers
franzöſiſchen

Demonſtrationen vor Dou-.

Eine neue Sparparole.
Jetzt hat Brüning eine neue Sparparote

ausgegeben. Wir leiden an derartigen Kund-
gebungen in Deutſchland keinen Mangel.
Wenn nur ein Teil von dem geſpart werden
würde, was immer wieder von den Regie-
rungen und der Oeffentlichkeit gefordert
wird, dann müßten die Ausgaben der öffent-
lichen Hand auf ein Minimum geſunken ſein.
Das iſt aber tatſächlich nicht der Fall.

Irgend welche weſentlichen Einſchränkun-
gen hat ſich die öffentliche Hand bisher noch
nicht auferlegt. Man wird auf die Sparmaß-
nahmen der Reichsregierung, die Brüning
eben ankündigte, geſpannt ſein können. Man
will nicht mehr an die Sparprogramme, die
uns immer wieder in Ausſicht geſtellt werden,
glauben.

Wenn Brüning immer wieder Verkrauen
zur Regierung fordert, dann wird ihm das
auch nicht allzu viel nützen. Jmmer weitere
Kreiſe der Bevölkerung kehren ſich von Brü-
ning ab. Selbſt die Sozialdemokraten, bis-
her die beſte Stütze der Regierung Brüning
werden unruhig, nachdem ſie eben erſt durch
die Verteuerung des Brotpreiſes „verärgert“
worden ſind. Die Regierung Brüning hat
ſich ſchon in einem Maße unpopulär gemacht,
das kaum mehr zu überbieten iſt. Wenn jetzt
Brüning wieder verſichert, die Regierung
dürfe vor unpopulären Maßnahmen nicht zu-
rückſchrecken, dann wird dadurch das Vek-
trauen zur Regierung nicht geſtärkt. Die
Wähler werden eben weil ſie kein Zutrauen
zur Regierung Brüning haben, daraus ihre
Konſequenzen ziehen.

Die Agrarpolitik Schieles wird der Kanz
ler auch weiter ſortſetzen. Neue Zollvorlagen
werden notwendig ſein, auch wenn die deut-
ſchen Getreidepreiſe um das Dreifache über
den Weltmarktpreiſen liegen. Die euro-
päiſche Zollunion, wahrſcheinlich ſogar ſchon
die deutſch-öſtereichiſche, iſt jetzt wohl von der
Reichsregierung aufgegeben worden.

Die letzte Sonntagsrede des Reichskanz-
lers iſt recht widerſpruchsvoll, wie überhaupt
die ganze Politik der Regierung Brüning.Der größte Fehler iſt dabei, daß der Kanzler

allein etwas bieten will, daher gibt er
niemandem etwas. Er will ein großes Spar-

jedoch ſoll die Kauf-vprogramm durchführen,
geſchwächtkraft der Bevölkerung nicht

werden.
Wie iſt das möglich? Wenn die Regierung

ſpart, gibt ſie den Beamten geringere Ge-
hälter, gibt weniger Aufträge an die Pripvagt-
wirtſchaft, kürzt alſo die Einkommen der
Unternehmer und Arbeiter. Kürzt ſie die
ſozialen Ausgaben, dann verringert ſie da-
durch ebenfalls die Kaufkraſft.

Sparen bei den öffentlichen Ausgaben be-
deutet daher nichts anderes als weitere er-
hebliche Zuſammenſchrumpfung der Kauf-
kraft. Ein großer Teil der furchtbaren
Wirtſchaftskriſe, die wir gegenwärtig inDeutſchland durchzumachen haben, beruht auf

der außerordentlich geringen Kanfkraft, die
allein durch die ungeheure Arbeitsloſigkeit ſo
außerordentlich niedrig iſt. Wird dieſe noch
weiter eingeengt, dann müſſen die Verhält-
niſſe noch ſchwieriger werden.

Mit Sparen allein iſt es unter heutigen
Wirtſchaftsverhältniſſen nicht mehr getan.
D et lje bisherigen Svaraktionen der öffentlichen
Hand ſind jedenfalls imme r geſcheitert. EineEntlaſtung der Wirtſchaft ſt nicht eingetreten,

vor allem auch keine Belebung. Die Dinge
haben ſich im Gegenteil weiter verſchlechtert.

Die Sozialdemokraten ſind gegenüber dem
neuen Sparprogramm der Regierung
Brüning außerordentlich mißtrauiſch Die
Deutſche Volkspartei verlangt große Abſtriche
an der Arbeitsloſenverſicherung und an den
ſozialen Ausgaben überhaupt. Herr Dinge
den lehnt das Gutachten der Brauns-Kom-miſſion grundſätzlich ab. weil er in den Vor-
ſchlägen eine zu ſtarke Betonung des Staatz-
ſoziglismus find Natürlich gebt es nicht
ſo wie die Brauns- Kommiſſion ſich die Dinge

Eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes
durch große öffentliche Arbeiten kommt nicht
in Frage, auch ſind die Gemeinden ebenſo-
wenig wie die Länder und dagz Reich in der
Lage, ſich für die vorgeſchlagenen öffentlichen
Arbeiten die notwendigen Gelder im Aus-
lande zu beſchaffen.

Die großen Reden haben keine Klärung
bracht, weder auf innen- noch außenporitt-

ſchem Gebiet. Es erſcheint jetzt ſo, als wenn

denkt.
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die Regierung Brüning überhaupt kein Pro
hat, weder in wirtſchaftlicher noch inozialpolitiſcher Beziehung. Die Regierung

wird weiter ſchwanken, je nachdem der
Reichsernährungsminiſter Schiele oder die
Sozialdemokraten drücken. Das neue Spar
programm wird der SPD. nicht gefallen und
daher wird ſchon vorher der notwendige
Druck auf Brüning von dieſer Seite ausge
übt werden. Brüning wird auch hier nach-
geben, wie er ſchließlich trotz größter Wider-
ſtände innerhalb des Reichskabinetts all den
Wünſchen nachgab. Es wird alſo im weſent
lichen wieder alles beim alten bleiben, bis
der Wähler bei den kommenden Wahlen ſeine
Stimme abgegeben hat.

Haag ſoll ſchließlich entſcheiden.
„Jn der Debatte der Europakommiſ-ſi on über die europäiſche Wirtſchaftslage

wird Dr. Curtius eine große Rede halten,
die den Standpunkt zu europäiſchen Wirt
ſchaftsfragen beleuchten ſoll. Jnnerhalb dieſer
Rede wird Dr. Curtius auch auf den deutſch-
öſterreichiſchen Zollunionsplan zu ſprechen
kommen, ohne jedoch dabei die Zollunion in
irgendeiner Weiſe dem Europakomitee zur
Kritik oder gar zur Entſcheidung vorzulegen,
da das Komitee für eine ſolche Aufgabe über
haupt nicht zuſtändig wäre. Es wird erwar-
tet, daß die Europakoinmiſſion dann die Wer-
tung der verſchiedenen Vorſchläge einem
Sonderausſchuß zuteilen wird.

Erſt in der Ratstagung will dann Dr.
Curtius, wie wir erfahren, auf die Einzel-
heiten des Zollunionsplanes eingehen und
zwar in erſter Linie auf die juriſtiſchen
Streitfragen. Vorausſichtlich wird ſich auch
Henderſon auf die juriſtiſchen Bedenken be-
ſchränken, wohingegen von franzöſiſcher
und tſchechiſcher Seite heftige politiſche An
griffe zu erwarten ſind.

Es wird mit der Wahrſcheinlichkeit gerech-
net, daß auf Betreiben Englands die Ent-
ſcheidung dem Haager Gerichtshof überlaſſen
werden ſoll mit der gleichzeitigen Forderung
des Rates, bis zu dem Urteilseintreffen, das
heißt der Septembertagung, die deutſch-öſter-
reichiſchen Verhandlungen einzuſtellen

S

Umſchwung gegenüber Briand.
Jn der franzöſiſchen Rechtspreſſe iſt ſeit

dem Miniſterrat vom Donnerstag und dem
bei dieſer Gelegenheit von Briand eingereich-
ken Rücktrittsgeſuch ein unverkennbarer Um-
ſchwung eingetreten. Die Ausſicht, einen
Mann vom Quai d'Orſay verſchwinden zu
ſehen, der es fertig gebracht hat, während
ſechs langer Jahre dieimperiali-
ſtiſche franzöſiſche Politik unter
den Farben des verſtändigungs-
willigen Frankreich zu betreiben,
das jederzeit bereit geweſen ſei, um des
lieben Friedens willen alle nur möglichen
Zugeſtändniſſe zu machen, hat die bisher am
feindlichſten eingeſtellten Blätter zu vorſich-
tiger Ueberlegung veranlaßt. Die Angriffe,
die man bisher täglich in der chauviniſtiſchen
Preſſe gegen Briand feſtſtellen konnte, haben
plötzlich einem ungewohnt gemäßigten Ton
Platz gemacht. Man verſucht, jede Miß-
ſtimmung zu beſeitigen.

Ruſſiſch- deutſcher Radiokrieg.
Der letzte durch den Deutſchlandſender

verbreitete Vortrag über die Lage in Ruß-
land hat in Moskau große Empörung her
vorgerufen. Die deutſche Sektion der
Komintern hat beſchloſſen, den Kommu-
niſten Wilhelm Pieck zu veranlaſſen, über
die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält
niſſe in Deutſchland in deutſcher Sprache zu
ſprechen. Die Rede ſoll von ſämtlichen
Rundfunkſendern der Sowjetunion ver
breitet werden. Ferner iſt beſchloſſen wor-
den, den Deutſchlandſender in Königswuſter-
hauſen durch ſowjiet ruſſiſche Ab-
wehrſender zu ſtören.
Der polniſche Wolf

Roman von Otto Schwerin.
Copyright by C. Handmann, Nachfolger, Halle.

(10 Fortſeyung Nachdri erboten
Werneberg ärgerte ſich über das Leugnen

des Wilderers, um ſo mehr, als die Jndizien
kaum zu einem Aufrechterhalten ſeiner, be-
ziehungsweiſe Mylius, Behauptung hin-
reichen konnten. Das Loch im Aermel der
beſchlagnahmten Jacke konnte wohl von
einem Kugelſchuß herrühren, es konnte aber
auch weit harmloſer erklärt werden. Der
Beſitz der polniſchen Zeitung Slowo
Pomorſtkie, die zu Patronenpfropfen des rol-
weißen Wolfes gedient hatte, und von der
eine Anzahl Nummern bei Liſchke beſchlag-
nahmt wurden, beſagte auch nicht allzuviel,
denn dieſe in Thorn gedruckte Zeitung wurde
von der polniſchſprechenden Bevölkerung bis
weit nach Oſtpreußen hinein geleſen und
gelangte in Hunderten von Exemplaren nach
Deutſchland. Auch der Beſitz einiger Brief-
bogen, die mit dem Papier der Drohbriefe
große Aehnlichkeit zeigten, bedeutete nichts.
Derartige Bogen waren bei jedem Krämer
oder herumziehenden Händlern zu kaufen.
Werneberg forderte den Schuſter auf, einige
Zeilen zu ſchreiben und verglich die ſchwere,
plumpe Handſchrift des Arbeiters mit den
Originaldrohbriefen, die er im Beſitz hatte.
Eine Aehnlichkeit konnte er nicht finden, aber
die Schrift auf den Drohbriefen war ſichtlich
vorſtellt; und es mußte dem Graphologen
vorbehalten bleiben, hier durch genauere und
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen den Tat-
beſtand zu erklären. Werneberg war ſich
ſelbſt darüber nicht klar, ob Liſchke tatſächlich
der gefürchtete rotweiße Wolf war, und nahm

vor, den Alibibeweis, den Liſchke anzu-
treten beabſichtigte, ganz genau zu über-

n. Zeit genug hatte er dazu, denn
Bſchke, der eine ganze Anzahl Jagdfrevel
eingeſtanden hatte, blieb auf alle Fälle in
Haſt. Er ſchloß das vorläufige Tatbeſtands
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Polniſche Spionage in Pommern
Wie die „Lauenburger Zeitung“ meldet,

hat ſich herausgeſtellt, daß der polniſche
Spionagedienſt von Danzig ſeine Fäden nicht
nur nach Oſtpreußen, ſondern auch nach
Pommern zieht. Jn der Perſon des im pol-
niſchen Spionagedienſt eingeſetzten Studen
ten Siegfried Faltenbacher, der voreinigen Tagen in Danzig unter dem Ver-
dacht der Spionage verhaftet wurde, hat man
einen guten Fang gemacht. Es konnte ihm
nachgewieſen werden, daß er Anfang April
d. J. die Ferienlager des deutſchen
Hochſchulringes in Stolp, Belgard und
Schmenzin unter der Maske eines Bieder-
mannes beſpitzelt hat. Faltenbacher
mußte geſtehen, daß er ein Agent des pol-

niſchen Nachrichtendienſtes iſt und den Auf-
trag hat, in Dſia und den deutſchen Oſt

ingen zu arbeiten. Dabei hat er mehrere
eiſen auch in Pommern erledigt. Von mili-

täriſchen Stellen in Gdingen hat er Jnfor-
mationen über ſeine Tätigkeit erhalten und
iſt auch von ihnen mit den nötigen Geld-
mitteln verſehen worden. Um Faltenbacher
als Provokateur in Danzig einſetzen zu
können, hat der polniſche Agent ihn aufge
fordert, Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen
Partei zu werden. Faltenbacher ſollte als
angeblicher Nationalſozialiſt in Danzig
irgendeinen politiſchen Zwiſchenfall mit
einem Polen heraufbeſchwören, um eine Tat
zu konſtruieren und in die Welt hinauszu-
poſaunen: Ein Pole iſt wieder einmal in
Danzig von nationalſozialiſtiſchen Elementen
überfallen worden.

Wie es nicht gemacht werden darf.
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich wieder

einmal ein Glanzſtück geleiſtet, wie wir ſie
von ihm allerdings gewohnt ſind. Durch eine
neue Verordnung wird jetzt der Rauchtabak
verteuert, ebenſo das Zigaretten-papier, damit ſich diejenigen, denen das
Zigaretten rauchen infolge der letzten großen
Steuererhöhungen zu teuer wurde, nicht
ſelbſt ihre Zigaretten drehen können. Der
außerordentliche Rückgang der Erträge aus
der Tabakſteuer iſt dem Reichsfinanz-
miniſter ſcheinbar ſehr auf die Nerven ge-
fallen. Jetzt darf ſich niemand mehr eine
Zigarette ſelbſt drehen, oder wenn er es tut,
muß er dafür recht kräftig Steuern zahlen.
Auch der Rauchtabak iſt erheblich ver-
tenert worden, und zwar durch eine neue
Verordnung des Reichsfinanzminiſters. Die
wievielte das innerhalb der letzten Woche iſt,
weiß wohl niemand außer den zuſtändigen
Beamten im Reichsfinanzminiſterium. Nun
wird aber in Deutſchland in ſehr erheblichem
Maße deutſcher Tabak geraucht, der aller
dings nur in möglichſt fein geſchnit-
tenem Zuſtand verkäuflich iſt.Wenn nun der feingeſchnittene Tabak durch
die neue Steuererhöhung ſo weſentlich ver-
teuert wird, dann wird der deutſche Tabak
überhaupt nicht mehr zu verkaufen ſein.

Die Tabak- Induſtrie hat bereitsumfang reiche Arbeiterentlaſſun-

gen und Maſſenkündigungen vorgenommen
ſelbſt in der Tabakinduſtrie Bremens ge-
langte in ſehr erheblichem Maße deutſcher
Tabak zur Verarbeitung.

Der Reichsfinanzminiſter ſoll doch nur
nicht glauben, daß durch immer weitere
Steuererhöhungen beim Bier und beim
Tabak mehr Einnahmen erzielt werden kön-
nen. Der Verbrauch geht dauernd
zurück, ſowohl beim Bier wie beim Tabak,
aber die Regierung glaubt noch immer mehr
aus ihnen herausholen zu können. Man
hat jetzt wieder in Re gierungskreiſen die
Abſicht geäußert, den Alkohol und den Tabak
noch weiter zu belaſten.

Der Reichsfinanzminiſter verbietet
die Herſtellung billiger Ziga-retten und kleiner Tabakpackun-
gen, weil er ſich nicht vorſtellen kann, daß
die große Maſſe der Bevölkerung heute nur
noch billige Tabake rauchen kann. Das
Reichsfinanzminiſterium will durchaus nicht
die Herſtellung einer Zwei-Pfennig-
und Drei-Pfennig- Zigarette ge-
nehmigen. Selbſt die Sozialdemokraten, die
doch ſonſt alles billigen, was die Regierung
Brüning unternimmt, erklären, daß es doch
immerhin eine ſehr merkwürdige Finanz-
politik ſei, die die preiswerte Verſorgung
unterbindet.
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Blutige Wahlen in Aegupten.
Am erſten Tage der Wahlen in Aegypten

kam es in Kairo zu ſchweren Zuſammen
ſtößen, bei denen 18 Perſonen getötet und 157
verwundet worden ſein ſollen, während die
Regierung nur 5 Tote und 60 Verletzte zu
gibt.

Jn der Nähe der Eiſenbahnwerkſtätten
und der Techniſchen Hochſchule verſuchten
efwa 5000 Perſonen einen Demonſtrationszug
zu bilden. 250 Mann Jnfanterie und
Kavallerie ſollten die Kundgebung ver-
hindern, die Demonſtranten verſchan
ten ſich jedoch in den Eiſenbahnwerkſtätten.
Das Militär eröffnete ſchließlich Maſchinen-
gewehrfeuer gegen ſie. An anderen Stellen
der Stadt wurden Straßenbahnwagen und
Autobuſſe umgeſtürzt und in Brand geſteckt;
auch hier feuerte die Polizei auf die Menge,
wobei u. a. zwei Engländer ver-
wundet wurden.

t

Eine „Herald“- Depeſche meldet aus
Kairo:Donnerstagnachmittag iſt der Zugverkehr
von Kairo aus eingeſtellt worden. Die Nil
brücken ſind durch Panzerwagen militäriſch
geſperrt. Jn Kairo ſoll die Zahl der Toten

erreichen.

und Durchſuchungsprotokoll ab, und wollte
gerade die Anordnung zum Abführen des
Wilderers treffen, als ſich das Telephon
meldete.

„Herr Kommiſſar Werneberg wird nach
Marienwerder verlangt.“ Geſpannt wartete
der Kommiſſar, bis ſich Marienwerder meldete.
Das Geſicht des Beamten nahm während des
Geſpräches eine dunkelrote Färbung an, und
kaum, daß der Sprecher auf der anderen
Seite eingehängt hatte, verſuchte er, durch das
Amt feſtſtellen zu laſſen, von wo aus das Ge-
ſpräch geführt worden war. Leider war eine
nachträgliche Feſtſtellung unmöglich, denn der
Sprecher bediente ſich des Automaten auf
dem Bahnhof in Marienwerder.

Werneberg zerknüllte wütend einen
Bogen Papier und ſchleuderte ihn in ſchlecht
unterdrückter Erregung zu Boden.

„Laſſen Sie Liſchke abführen“, ſagte er zu
den Gendarmen.

„Wir ſind aufgeſeſſen, Herr Mylius“, ſagte
Werneberg zu ſeinem Gehilfen mit bitterem
Hohn. Soeben ruft mich Marienwerder an,
und was meinen Sie wer --7 Der rot-
weiße Wolf ſelbſt.“

Mylius machte ein
„Das wird

ſein!“
„Nein!“ ſagte Werneberg wütend. „Das

war kein Ulk. Der Lump riet mir, den
armen Teufel Liſchke ruhig laufen zu laſſen,
Liſchke ſei unſchuldig, und er ſelbſt würde ſich
bedanken, mit dieſem armſeligen Kerl'identi-
fiziert zu werden. Zum Beweis, daß Liſchke
nicht der Wolf ſei, habe er, der Anrufer,
heute früh, im Augenblick, als wir den
Schuſter gekitſcht hätten, im Revier 9 der
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dummes Geſicht.
irgendein Witzbold geweſen

Oberförſterei Patty bei Freyſtadt einen
kapitalen Zwölfender geſchoſſen, den das
Forſtperſonal jetzt abholen könnte. Er
brauche ihn nicht. Uns beiden empfehle er
die Unterſuchung und Ermittlung ſchleunigſt
einzuſtellen, denn einen Drohbrief habe er
bereits verſandt, das heutige Geſpräch be-
deutete die zweite und letzte Drohung. Jetzt

Wie die „Exchange“-Agentur aus Kairo
meldet, ſind in den Krankenhäuſern über 130
Verwundete eingeliefert worden. Jn Ober-
ägypten tobt der Aufruhr weiter, die eng-
liſchen Truppen beſetzen die nach dem Sudan
führenden Bahnlinien.

Neue Sowjetmaßnahmen
gegen die Arbeiter.

er Nangel an Oualitäts-arbeitern u vie anhaltende Ar-beiterflucht haben die Sowijetbehörden
zu neuen außerordentlichen Maßnahmen
gegen diejenigen Arbeiter veranlaßt, die
durch ihr Verhalten „das Tempo des
ſozialiſtiſchen Ausbaues“ hemmen.

Das Präſidium des Oberſten Gerichtshofes
hat beſchloſſen, alle die Arbeiter und Ange-
ſtellten zur Verantwortung zu ziehen, die
ſich eines Bruchs des Arbeits- vder Ange-
ſtelltenvertrags ſchuldig machen. In der offi-
ziellen Mitteilung wird hervorgehoben, daß
die mangelnde Arbeitsdiſziplin
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ſchwere Schädigungen für dieganze So wjet wirtſchaft hervor-
rufe, und daß deshalb mit allen Maß-
nahmen vorgegangen werden müſſe, um den
ſozialiſtiſchen Aufbau zu ſichern. Es wird be-
ſonders darauf hingewieſen, daß unter die
neue Verordnung auch leitende Beamte und

ſei es ihm Ernſt, bitter Ernſt. Nun! Was
ſagen Sie jetzt, Herr Mylius?“

i 3 2 J 4 5 g. 5Mylius ſagte gar nichts. Er ſtand mit
hochrvtem Kopf am Fenſter und ballte die
Fäuſte in den Hoſentaſchen, dann ſpuckte er
zwei-, dreimal wütend in die Zimmerecke
und griff nach dem Hörer des Telephons.

„Jch will mich ſofort mit der Ober-
förſterei Patty in Verbindung ſetzen und die
Behauptung nachprüfen laſſen“, ſagte er
äußerlich wieder ruhig und gefaßt, 'aber die
zitternde Stimme ſtrafte die ſichtbar zur
Schau getragene Ruhe des Beamten Lügen.

VI. Kapitel.
Kriminalkommiſſar Werneberg war nach

Marienwerder gefahren. Der dortige Poli-
zeiinſpektor hatte ihn aufgefordert, perſönlich
zu berichten, wieweit die Ermittlungstätig-
keit in Sachen rotweißer Wolf gediehen war.
Werneberg ſaß vor ſeinem Vorgeſetzten und
rapportierte. Seine Stimmung war alles
andere als roſig, denn daß die Verhaftung
des Schuſters Liſchke die Angelegenheit noch
lange nicht in der wünſchenswerten Weiſe
geklärt hatte, war ihm bald klar geworden.
Inſpektor Graf war ein einſichtsvoller
Mann, er verlangte von ſeinen Beamten im
allgemeinen und von Werneberg im vor-
liegenden Sonderfalle keine Unmöglichkeiten,
aber er ſah ſich ſelbſt von allen Seiten ge-
drängt. Die Tätigkeit eines Schurken vom
Schlage des rotweißen Wolfs bedeutete für
einen modernen Rechtsſtaat eine derartige
Ungeheuerlichkeit, daß der Jnſpektor ſelbſt
einſah, es müſſe nun endlich ganz beſonders
ſcharf zugegriffen werden. Die Verſicherung
ſeines Kommiſſars, daß nichts verſäumt wor-
den war, daß er ſelbſt Tag und Nacht auf
den Beinen geweſen, nur um endlich einen
Erfolg zu zeigen, bezweifelte Graf keinen
Augenblick, aber an der Tatſache, daß der
Wolf immer noch frei umherlief und den
ganzen Regierungsbezirk in Angſt und
Schrecken hielt, war bei aller Bemühung des
Kommiſſars nicht wegzulengnen, und der Jn-
ſpektor trug ſich bereits mit dem Gedanken,

Angeſtellte ſowohl der Sowjetregierung wie
der Fabriken und Werke fallen.

Kommunismus auf der ruſſiſchen
Eiſenbahn.

Die Moskauer GPU. kündigt einen
Rieſenprozeß gegen nicht weniger
als 112 Mitglieder einer Diebes-
und Betrügerbande an, die drei
Jahre lang auf der Eiſenbahnſtrecke Moskau-Kaſan ſchwere Unter-
ſchlagungen und Diebſtähle begangen hat.
Die Bande arbeitete unter der Leitung des
kommuniſtiſchen Perſonalchefs der Eiſen
bahn, Nobleman Jwanoff. Es wird gegen
ſämtliche Mitglieder die Anklage wegen
Sabotage erhoben. Jn der Anklageſchrift
heißt es, daß die Bande 35 Wagenladungen Frachtgüter geſtohlen
und 200 Wagen mit Güterfracht wiſſentlich
falſch konſigniert habe. Hunderte von Wagen
wurden halb leer abgelaſſen. Die Betrüge-
reien kamen ans Tageslicht, als die Empfän
ger der Waren ſich endlich beſchwerten. Jn
der letzten Nacht liefen im Verkehrsminiſte-
rium nicht weniger als 500 telegraphiſche
Beſchwerden ein. Daraufhin griff die GPU.
endlich zu.

Rote Polizei in Spanien.
Der neue Chef der Sicherheitspolizei, der

ehemalige Generalſtaatsanwalt Gallarza,
teilt mit, daß er eine republikaniſche Garde
ſchaffen will, die 1000 Mann ſtark ſein ſoll
und aus Anhängern der republi-
kaniſchen und ſozialiſtiſchen Par-
tei ausgewählt werde. Führer dieſer
Garde ſoll ein „abſolut vertrauens-würdiger“ Artillerieoffizier namens Ro-
mero werden.

Die beiden Privatpaläſte des Königs
Alfons in Santander und San Sebaſtian
wurden am Donnerstag auf Grund der
Verordnung über die Enteignung des könig-
lichen Privateigentums beſchlagnahmt und
von Zolltruppen beſetzt. Der Palaſt Mira-
mar in San Sebaſtian, die bisherige
Sommerreſidenz, ſoll vorausſichtlich Som-
meraufenthalt für den Präſidenten der
ſpaniſchen Republik werden.

Ernſte Zwiſchenfälle
im ſchwediſchen Holzarbeiterſtreik.

Im Zuſammenhang mit einem Streik in
den Sägewerken von Solleftea in der Pro-
vinz Norrland (Nordſchweden) mußte zum
Schutze der Arbeitswilligen Militär auf-
geboten werden. Als dieſes im Jnduſtrieort
Kramfors bei Solleftea eintraf, wurde es
von der Menge mit Steinwürfen empfangen,
worauf die Truppen Rauchgasbomben in die
Menge warfen. Mehrere Perſonen erlitten
Brandverletzungen leichterer Natur.

Nach einer Verſammlung in Franö in der
Nähe von Kramfors, bei der u. a. die Aus-
dehnung des Streiks auf die Sägewerke der
ganzen Gegend ausgeſprochen wurde, kam es
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Mili-
tär und der ungefähr 7000 Perſonen be-
tragenden Volksmenge. Schließlich gab das
Militär ſcharfe Schüſſe ab, durch die vier
Perſonen, darunter eine Frau, getötet,
mehrere verletzt wurden.

Dicke Menſchen
erreichen Gewichtsabnahmen von 15--20 Pfd.
in Kürze durch Ebus-Tee. Ein Verſuch über-
zeugt auch Sie. Den echten Ebus-Tee kann
Jhnen jede Apotheke und Drogerie zu 1,50
Mark beſorgen. Beſtimmt: Grüne-Apotheke,
Mohren-Apotheke, Schwanen-Apotheke.

einen Beamten der Berliner Polizei anzu-
fordern, der die Sache kräftig in die Hand
nehmen ſollte. Aber Werneberg verſuchte
ihn von dieſer Abſicht abzubringen. Hier
nütze weder Tüchtigkeit noch Spezialkennt-
niſſe noch beſondere Routine. Hier handle es
ſich darum, Tag und Nacht auf dem Qui vive
zu ſein, und vor allem einen möglichſt großen
Beamtenapparat zur Verfügung zu haben,
der ſämtliche Wälder des Bezirks ſyſtematiſch
abſucht. Der Jnſpektor dachte auch daran,
ſich zwecks Unterſtützung an das in Marien-
werder garniſonierende Reichswehrbataillon
zu wenden, aber auch davon wollte der Kom-
miſſar nichts wiſſen.

„Laſſen Sie mir noch eine Woche Zeit“,
ſagte er. „Wenn ich bis nächſten Dienstag
nichts zu melden habe, dann allerdings muß
ich, ſo leid es mir tut, die Segel ſtreichen.“

Aergerlich entließ der Jnſpektor ſeinen
Beamten. Die Jdee, Reichswehr zur Unter-
ſtützung der Streifen zu erbitten, drängte ſich
ihm immer und immer wieder auf, aber
ein Vorfall, der die ganze Stadt in große Er-
regung und Verwirrung ſetzte, ließ ihn von
dieſem Gedanken erneut abſtehen, denn jetzt
hatte die Militärbehörde ſelbſt genug mit ſich
zu tun. Am Tage der Ankunft Wernebergs
in Marienwerder, mittags 1 Uhr, erzitterte
die Stadt von einer furchtbaren Exploſion
Jn der öſtlichen Vorſtadt ſprangen Hunderte
von Fenſterſcheiben. Der Schießſtand des
Reichswehrbataillons war, aus im Augenblick
nicht feſtzuſtellenden Gründen, in die Luft
geflogen. Poiitzei und Militär bemühten ſich,
die Urſache des Unglücks zu finden, und bald
verdichteten ſich die Verdachtsmomente, die
auf ein Attentat hinwieſen.

(Fortſetzung folgt.)

Zeileis.
Um Zeileis iſt es ſtill geworden. Wenige

Kranke kommen noch zu ihm.
„Sicher ſind ſie alle geſund geworden

ſagte einer. Meinte Mareus:
„Geſund nicht aber kuriert.“
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Großfeuer im Bremer Holzhafen.
Am Freitag mittag gegen 12.15 Uhr brach

gats bisher noch nicht bekannter Urſache auf
dem Gelände der Firma J. H. Bachmann,
Speditionslager- und Speicherbetriebe, im

lzhafen ein Brand aus, der ſich in kurzer
zu einem Großfeuer auswuchs. Die

Feuerwehr rückte von drei Wachen gleich-
zeitig mit fünf Rohren aus. Außerdem
wurde der Brand, der in einem Raum für
Getreidereinigung entſtanden war, von der
Waſſerſeite aus mit einem Dampflöſchboot

ämpft. Den vereinigten Bemühungen der
n gelang es nach angeſtrengter Arbeit,

ein weiteres Umſichgreifen der Flammen zu
verhindern, ſo daß die in der Nähe gelegenen
Oelfabriken, die anfangs bedroht
ſahen en, außer Gefahr blieben.

Nach zweiſtündiger Arbeit konnte das
gelöſcht werden. Verbrannt iſt der

vorenturm, dagegen konnten die im
Speicher gelagerten großen Mengen von
Hafer, Roggen und Mais gerettet werden.
Sie haben allerdings durch Waſſer beträcht-
lichen Schaden erlitten. Die Entſtehung des
Brandes wird auf Heißlaufen einer Maſchine
zurückgeführt. Der Hauptbetrieb iſt nicht
geſtört.

Fünfjähriger Junge
verſehentlich erſchoſſen.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in
Scherpenſee (Ruhrgebiet). Dort ſpielte ein
fünfjähriger Junge auf der Straße. Gerade
in dem Moment, als ihn ſeine Pflegemutter
nach Hauſe holen wollte, entlud ſich die
Piſtole eines Zollbeamten, der am Fenſter
ſeines gegenüberliegenden Hauſes mit der
Reinigung ſeiner Waffe beſchäftigt war. Die
Kugel verletzte die Mutter am linken Ober-
arm und linken Unterſchenkel und traf den
kleinen Jungen in den Hinterkopf, ſo daß er
fofort tot war. Der Beamte wurde feſt-
genommen und ins Unterſuchungsgefängnis
geführt.

l T

Die Poſt vermittelt „Reiſegeſpräche“.

Dichterkrönung
im Automatenbüfett.

Nur Frankreich, das Land mit den meiſten
dekorierten Menſchen, in dem nichts ſo orga-
niſiert iſt wie der Ehrgeiz, konnte ſo etwas
Seltſames- finden wie dieſes neue Automaten-
büfett im Lateiniſchen Viertel, wo im erſten
Stockwerk in einem kleinen Zimmer um
Dichterpreiſe heiß gerungen wird. Es
ſind nicht etwa bloße Lorbeeren, welche der
Sieger erhält, ſondern auch eine Tauſend-
frankennote iſt vom Wirt ausgeſetzt, und das
Publikum hat zu entſcheiden, es ſtimmt ab an
jedem Abend, wer von den Vortragenden ihm
der Würdigſte ſcheint. Nach fünfzehn Tagen
werden die Urnen geöffnet, und es gibt in
Dichtung, Chanſon und Dialektpveſie je einen
Gekrönten. Harmloſe, kleine Leute finden ſich
zuſammen, und wer nicht früh kommt, der
findet kaum Platz.

Dichter, die genau ſo ausſehen, wie ſich
das Volk ſeit den Bohemetagen die Dichter
vorſtellt, ſtehen da, dann beginnen ſie, und
es gibt ſtets viel Begeiſterung um ſie; ein
in ſeiner Naivität anziehendes und rühren-
des Schauſpiel.
Jm Automatenbüfett iſt alles ernſthaft,

hier will das Publikum bewundern, nicht
verſpotten, ſein Enthuſiasmus iſt ſtets bereit,
und jeder iſt ſich bewußt, für ſein Glas Bier
zugleich Kunſtrichter zu ſein und ein un-
bekanntes Genie zu entdecken. Kleine Mäd-
chen und junge Leute fliehen hier aus der
Bürgerlichkeit, erquicken ſich an Jluſſionen,
ganz weſensgleich ihrem Publikum, es gibt
manchmal großes Pathos, einen neuen Scherz,
aber natürlich keine Offenbarungen. Aber
dafür gibt es einen angenehmen Abend.
Händeklatſchen, Hoffnung und in vierzehn
Tagen das Wunder ganz wie bei den wirk-
lichen Dichtern und ihren Preiſen: die Bank-
wote. Hier hat das Volk von Paris ſich ſelbſt
feine „Akademie“ gemacht.

J

Wegeners Schlitten gejunden
Von der Station Eismitte auf Grönland

wird gemeldet, daß man den Schlitten, Jan
Profeſſor Wegener und ſein Eskimobegleiter
Rasmus mitführten, ſowie die Schneeſchuhe
des Forſchers gefunden hat. Sonſt fehlt nach
wie vor jede Spur von den Vermißten.

Hierzu bemerkt der Polarforſcher Peter
Freuchen in „Politiken“ folgendes: Daß
man Wegeners Schneeſchuhe in Schnee aus

Die erſten Bilder vom Kloſterſturm in Madrid.

geſtellt gefunden habe, zeige, daß er ſie zu
einer Zeit mit Willen zurückgelaſſen habe,
als er ſie nicht länger gebrauchen konnte.
Dies war bei dem 184. Kilometer. Dort be
ginnt der feſtere Schnee, der ſich in der
Randzone befindet, wo Skier unverwendbar
oder beſchwerlich ſind. Aber auch dort be-
finden ſich die gefährlichen Gletſcherſpalten,
und es ſei wahrſcheinlich, daß der berühmte
Forſcher in einer ſolchen Spalte umgekom-
men iſt.

Links: Das vom Pöbel in Brand geſteckte Kloſter Santa Tereſa de Jeſus
rechts: Eine geplünderte Nonnenſchule, deren geſamte Einrichtung auf der

Straße verbrannt wird.

Zum Stapellauf des Panzerkreuzers.

Das modernſte Kampfſchiff der Wielt.
Kreuzer „Deutſchland“ wird Flottenflaggſchiff.

Durch den Verſailler Vertrag iſt das
Höchſtdeplacement für das einzelne Schiff,
das bei den anderen Seemächten 35 000 Ton-
nen beträgt, für Deutſchland auf 10 000 Ton-
nen begrenzt worden. Dadurch war die
Tonnenzahl des Panzerkreuzers A von vorn-
herein beſtimmt. Aber den hervorragenden
deutſchen Konſtrukteuren iſt es gelungen, eine
bedeutende Verbeſſerung des bisherigen
Schiffstyps herbeizuführen und den Panzer-
kreuzer A zu dem modernſten Kampfſchiff der
Welt zu machen.
Rein äußerlich iſt an dem neuen Schiff

nichts Außergewöhnliches zu ſehen. Es iſt
mäßig ſchlank gebaut und weicht in ſeinen
Hauptabmeſſungen kaum von den neueren
ausländiſchen Kreuzertypen gleichen Deplace-
ments ab. Das Schiff iſt in der Waſſerlinie
181,7 Meter lang, während die größte Breite
20,7 Meter beträgt. Demgegenüber erſcheint
die Seitenhöhe mit 12,4 Meter bis zum Auf-
baudeck verhältnismäßig gering. Man wollte
jedoch dem Gegner keine höhere Zielfläche
bieten, als ſie die Feuerhöhe der eigenen Ge-
ſchütze unbedingt gebot. Außerdem ſollte in
Anbetracht des ſchwierigen Fahrwaſſers an
den deutſchen Küſten ein größerer Tiefgang
als etwa 6,0 Meter vermieden werden.

Die Beſtückung des neuen Schiffes iſt ſo
ſtark, daß ſie auch gegen größere Schiſfe und
auf geſteigerte Gefechtsentfernungen eine
vernichten de Wirkung zu erzielen
vermag. Jn zwei Drillingstürmen, vorn
und achtern, befinden ſich ſechs 28-Zentimeter-

Geſchütze. Ferner ſind acht 15-Zentimeter-
Geſchütze in vier Gruppen zu je zwei Einzel-
geſchützen eingebaut, die zur Bekämpfung
leichter Streitkräfte dienen. Eine größere
Anzahl leichter Geſchütze zur Fliegerabwehr
ergänzen die Bewaffnung. Die Torpedo-
armierung beſteht aus ſechs Ueberwaſſer-
torpedorohren in Drillingsaufſtellung.

Bei dieſer ſtarken Beſtückung und dem
gleichfalls ſtarken Panzerſchutz konnte der
notwendige Ausgleich nur durch ſtarke Zu-
ſammendrängung der Maſchinenräumlich-
keiten erreicht werden. So iſt denn das Ge
ſamtgewicht der Hauptmotoranlage und der
Hilfsmaſchinen weit geringer als bei anderen
Kreuzern des gleichen Deplacements. Für
den Schiffsantrieb iſt, um Brennſtoff zu
ſparen, ſowie auch mit Rückſicht auf eine ſtete
Betriebsbereitſchaft eine aus acht Oel-
maſchinen beſtehende Anlage gewählt worden,
bei der je vier paarweiſe zuſammengefaßte
Motoren durch ein dazwiſchen angeordnetes
Getriebe auf einer Schraubenwelle arbeiten.
Durch dieſe Anordnung iſt gegenüber dem
unmittelbaren Antrieb eine erweiterte Schal-
tungsmöglichkeit und eine wirtſchaftlich gün-
ſtigere Anpaſſung der Wellenleiſtung an den
wechſelnden Geſchwindigkeitsbedarf gegeben.
Motoren und Getriebe ſind Leichtkonſtruk-
tionen und ſtellen techniſche Glanz-
leiſtungen dar.Durch ſeine Maſchinenanlage iſt das Schiff
in der Lage, mit Leichtigkeit eine Geſchwin-
digkeit von etwa 26 Knoten gleich 48 Kilo-

Pfingſten.

Alljährlich am Pfingſtmontag findet in
Der Kötztinge r Pfingſtritt.

Kötztingen im Bayriſchen Wald nach einem
alten Brauch, deſſen Entſtehung bis ins 15. Jahrhundert zurückreicht, eine Wallfahrt

zu Pferde nach dem benach barten Steinbühel ſtatt.

d Stunde 73 einerindigkeit von 20 Knoten kann es etwa
10 000 r zurücklegen ohne den Be
triebsſtoff zu ergänzen.

Das Schiff, das 1928 auf Stapel gelegt
worden war und deſſen Koſten 75 Millionen
Mark betragen wovon allein 60
Millionen auf reine Löhne kommen kann als eine Höchſtleiſtung deut
ſcher Schiffsbaukunſt und etechnik bezeichnet
werden. Nach ſeiner Jndienſtſtellung ſoll es
Flottenflaggſchiff werden.

Engliſcher Fliegerbeſuch
in Deutſchland.
Vom Pech verfolgt.

In Erwiderung des deutſchen Flieger-
beſuchs in London ſtarteten fünf engliſche
Flugzeuge aus England nach Tempelhof, von
denen das erſte am Freitagnachmittag auf dem
Flughafen Tempelhof mit der Beſatzung
Wingcommander Guilfoyle und Captain
Diamant landete. Ein anderes Flugzeug
mußte bei Oebisfelde in der Nähe von
Magdeburg wegen Bruchs eines Spann-
drahtes notlanden. Das Flugzeug wurde bei
der Landung beſchädigt. Ueber den Weiter-
flug liegen bis jetzt keine weiteren Mit-
teilungen vor.

Die übrigen Flugzeuge, von denen zwei
bei Amſterdam liegen, haben ebenfalls ihren
Flug nach Deutſchland nicht fortſetzen bzw.
nicht wieder antreten können.

Berleihung des „Deutſchen
Ringes“.

Bei dem Feſtakt anläßlich der Jahres-
tagung des deutſchen Auslandsinſtituts wurde
Geheimrat Dr. Karl Duisberg-Lever-kuſen, Dr. Hermann Meyer- Leipzig und
Dr. Ferdinand Thun-Whvoiſſing (Penſyl-
vanien) der deutſche Ring verliehen.

Briands Nachfolger am Quai d'Orſan.

Francois Poncet,
der Staatsſekretär im franzöſiſchen Miniſter
präſidium, wurde neben Briand zum zweiten
Delegierten Frankreichs für Genf ernannt.

Lunchjuſtiz an einem
Unſchuldigen.

Jn der ſlowakiſchen Ortſchaft Lendaky
wurde, nach einer Meldung Berliner Blätter
aus Preßburg, ein beiſpielloſfer Fall von
Lynchjuſtiz verübt. Bei einer Bauernhochzeit
gaben junge Burſchen Freudenſchüſſe aus
Gewehren und Piſtolen ab. Während der
Schießerei brach plötzlich eine Frau ohn-
mächtig zuſammen.

Die umſtehenden Bauern beſchuldigten
einen Kellner, die Frau erſchoſſen zu
haben, banden den Unglücklichen trotz
ſeiner Unſchuldsbetenerungen und prü-

gelten ihn zu Tode.
Erſt ſpäter wurde die vhnmächtige Frau
unterſucht und man ſtellte feſt, daß ſie über-
haupt keine Verletzungen aufwies. Die
Gendarmerie verhaftete 28 Bauernburſchen.

Das Verhör ergab, daß ſie den Kellner
mit Abſicht falſch beſchuldigt und zu Tode
geprügelt hatten, weil er ſich ſeit
einiger Zeit weigerte, ihnen Ge-tränke auf Kredit zu verkaufen.

Toscanini wird verprügelt.
Bei der Einweihung des neuen Stadt-

theaters in Bologna kam es zu einem bei-
ſpielloſen Skandal.

Der weltberühmte Dirigent Toscanini
weigerte ſich aus künſtleriſchen Gründen, vor
der Triſtan- Aufführung die Faſchiſtenhymne
zu dirigieren.

Mehrere Faſchiſten überfielen ihn und
verletzten ihn mit Fauſtſchlägen im Geſicht.

Toscanini verließ ſofort die Stadt.

Kindermund.
Jlschen bewundert das ſchöne Seidenkleid

ihrer Mutter.
„Nun, Jlschen, weißt du denn, woher die

Seide kommt?“ fragt die Mama.
Als die Kleine verneint, fährt die Mutter

fort:
„Von einem kleinen, unſcheinbaren

Wurm.“
Jlschen: „Jch weiß ſchon, Mama, von

Vati!“
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Sonnabend, 16. Mai 1931

Nus Merſeburg.
Erhöre!

„Rogate“ bittet „Exaudi“ erhöre, das
ſind die Namen der beiden letzten Sonntage
vor Pfingſten und zwar mit gutem Grunde.
Rogate die Mahnung zum bitten, Exaudi
der Seufzer nach Erhörung, Pfingſten aber
das Feſt der Erfüllung, der Gewährung. Das
Wort des ſterbenden Erlöſers: „Es iſt voll-
bracht“, das große Amen, mit dem er ſein
Leidens- und Erlöſungswerk beſchließt, am
Karfreitag noch in ungewiſſes Dunkel gehüllt
beginnt es am Pfingſtfeſt ſich in lichter Klar-
heit zu enthüllen.

Rogate biitet, „Exaudi“ erhöre! Beten
iſt Menſchenſache, Erhörung ſteht in Gottes
Hand, bleibt ſie darum nicht ungewiß? Nein,

Skiftungsfeſt der Oberſchleſier.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigten

Verbände heimattreuer Oberſchleſier feiert am
Sonnabend, den 16. Maf, abends 8 Uhr im
Schützenhaus ihr 11. Stiftungsfeſt. Alle
Landsleute, ſowie Freunde und Gönner des
Verbandes ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

gerade darum dürfen wird der Erhörung
gewiß ſein, denn Gott hat ſie uns zugeſagt
und er iſt wahrhaftig und was er zuſagt,
hält er gewiß. Aber, wie niemand das Klein
od erlangt, er kämpfe denn recht, ſo wird
auch niemand erhört, er bete denn recht.

Recht, ein kleines, aber ein inhaltsſchweres,
entſcheidendes Wort, zumal im obigen Zu-
ſammenhang. Recht beten, das rechte Beten
iſt eine Kunſt, aber keine „brotloſe“, Beten
iſt die größte, alſo auch die ſchwerſte Kunſt,
gerade von ihr gilt das Wort: „Kurz iſt das
Leben, lang iſt die Kunſt“. Dennoch iſt das
Beten eine Kunſt für jedermann. Die Be-
gabung zur Kunſt des Betens iſt von Gott
in jedes Herz gelegt, jeder kann ſie lernen
der dieſe Gabe wahrnimmt.

Jeder nun, der den Trieb zu einer Kunſtin ſich fühlt, ſucht ſich einen Meiſter, der
ihn lehrt. „Not lehrt beten“ ſagt der Volks-
mund. Gewiß, Notzeiten ſind Zeiten der Ent
ſcheidung, aber für und wider. Unſere Zeitiſt eine Hotzeit. Wie wenige hat ſie beten,
wie viele fluchen gelehrt? Nein, der Meiſter
aller Meiſter iſt auch der Meiſter in der Kunſt
des Betens. Zu ihm zeigen ahnend ſchon
die Jünger den Weg, da ſie ihn bitten: „Herr,
lehre uns beten“.

Jede Kunſt hat ihre Regeln, der Meiſter
lehrt ſie. Regeln wollen, ſollen ſie ihrem
Zweck erfüllen, geübt und angewendet ſein.
Blicke auf des Meiſters Vorbild und du

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Jn unſerer haſtigen, leider ſo raſchlebigen
Zeit bewahrheitet ſich gar zu oft das Sprich
wort „Das Alte ſtürzt“. Zeugen der Ver-
gangenheit aber ſollen und müſſen der Nach-
welt erhalten werden, mindeſtens in Bildern.

Aufgabe der Amateurphotographen iſt es
nun, die Heimatgeſchichte im Lichtbilde feſt
zuhalten.

Vielfach hört man die Meinung, was man
denn mit einer Aufnahme dieſes alten Hauſes
oder jener alten Gaſſe machen ſolle, das in-
tereſſiert doch nicht. Wenn nun auch derartige

von anerkannten Heimatforſchern aufgeſtell-
ten Richtlinien, nach denen

die Heimatbilder ſerienmäßig zuſammen
geſtellt und dann mit einem Text aus der
Feder eines Natur oder Heimatſorſchers
verſehen

werden. Auf der diesjährigen Gauaus-
ſtellung des Gaues Sachfen- Thüringen im
Schloßgartenſalon zu Merſeburg findet man
Heimatphotographien nach dieſen Geſichts-lpunkten ausgeſtellt.

wirſt es lernen. Die Künſte ſind wandelbar,
die Kunſt des Betens iſt es nicht; Jeſus iſt
und bleibt dieſer Kunſt Meiſter für alle
Zeiten, er iſt es noch heute.

Habe ich die Kunſt des Betens erlernt,welchen Gewinn habe ich davon? Blicke wiede-

rum auf den Meiſter! Sein ganzes Leben
gibt dir Antwort auf deine Frage und ſein
Sterben, ſeine letzten Worte am Kreuz „Es
iſt vollbracht! Vater,
Geiſt in deine Hände“.

Harihauſen-

Nakionale Würdeloſigkeit.
Vor einigen Tagen beobachteten Paſſanten

an der Linde einen Hund, dem neben der
Hundemarke ein eiſernes Kreuz am
ſchwarz-weißen Bande umgehängt war. Viele,
die draußen im Felde ihr Leben und ihre
Geſundheit für Volk und Vaterland hingaben,
beſaßen und beſitzen die hohe Auszeichnung.
Viele tragen das Kreuz aus Eiſen auch noch
heute mit Stolz auf ihre Leiſtungen, die
ſie in Selbſtloſigkeit und Hingabe, ohne jede
Spur des Beſtrebens nach Entgelt, aus reiner
Pflichterfüllung vollbrachten. Gerade dieſen
Beſitzern des Eiſernen Kreuzes iſt es jedoch
bekannt, daß auch Un würdige mit dieſemOrden ausgezeichnet wurden und deshalb kann

es gerade den wirklichen Frontkämpfer nicht
überraſchen, wenn heute ein Hund mit dem
Kriegsehrenzeichen auf die Straße gejagt wird
Gegen dieſe offenkundige Demonſtration der
Unwürdigkeit und der nationalen Schande,
gegen eine ſolche Niedertracht ſollte, da wohl
zweifellos eine „öffentliches Aergernis“, vor
liegt, die Polizei vorgehen. Jhre Pflicht wäre

Schkopau,

ich befehle meinen

Aufnahmen den Einzelnen manchmal nicht
recht befriedigen, ſo kann eine ſolche Auf-
nahme dennoch großen Wert für ein Heimat-
muſeum, für Altertums- und Heimatforſcher
und beſonders für amtliche Bildſtellen haben.

Zunächſt iſt die Frage zu klären, was iſt
Heimatphotographie, welche Gebiete umfaßt
ſie? Man kann ruhig ſagen: alles, was mit
der Landſchaft, ihren Bewohnern, den Tieren
und Pflanzen zuſammenhängt. Betrachten
wir zunächſt die Landſchaft: da ſind

alte Fachwerkbauten alte Gehöfte, Tor-
eingänge, Brunnen, Straßenzüge, die noch
die alte Bauweiſe erkennen laſſen, Baum-
gruppen, oft mit irgend einer heimatlichen
Sage verknüpft, alte Höfe, Wahrzeichen des
Handwerks und der Jnnungen, die Auf-
nahmen verlohnen.

Man vermeide bei ſolchen Aufnahmen (be-
ſondere Fälle ausgenommen) das allzuſach-
liche Moment, d. h. man verleihe ſeinen Bil-
dern auch einen gewiſſen Stimmungswert.
Oft kann man am am Morgen bei tiefſtehen-
der Sonne dem heimatlichen Bilde (hervor-
gerufen durch die eigenartige Beleuchtung)
eine beſonders künſtleriſche Note geben. An-
derſeits gibt es aber auch Fälle, wo gerade
die grelle Mittagsſonne zur Ausleuchtung
eines ſonſt toten Winkels nötig iſt. Man
verzage nicht, wenn der Apparat einmal auf
einer ſolchen Entdeckerfahrt mitgenommen
wurde, ohne daß eine Aufnahme zuſtande
kam.

Und nun zu anderen heimatlichen Dingen:
alte Trachten der Bewohner, Sitten und Ge-
bräuche, in den Städten wohl faſt ausge-
ſtorben, ſind auf dem Lande noch recht oft an-
zutreffen. Bodenſtändiges Handwerk, die
Jnduſtrie, früher und heute, und

nicht zuletzt Charakterköpfe der Heimat.
Auch in der Tier- und Pflanzenwelt gilt es,
ausſterbende Arten und ſonſtige Seltenheiten
im Bilde feſtzuhalten; ratſam iſt hier, ge-
meinſame Arbeit mit einem Tier- und Pflan-
zenkundigen zu machen. Aus alledem ſieht
man, welche reiche Arbeit dem Amateur-
photographen harrt!

Stützpunkte der Heimatphotographie ſind
die faſt in allen Orten beſtehenden Amateur-
photographenvereine, vor allem aber die 37
Vereine im Freiſtaat Sachſen, in Thüringen
und in der Provinz Sachſen, die im Gau
Sachſen- Thüringen im Verbande Deutſcher

es, den betreffenden Hundebeſitzer zur Verant-
ſchloſſen ſind

woör rtung zu ziehen. leſen ſind. Dieſe Verein zuſammenge-
ieſe V

gungspumpe.

verhältnis.

ous Spezialstahl.

zereine arbeiten nach

2. Volle Ausnutzung der Motorkraft, Vier-
ganggetriebe. Günstiqstes Uhezsetaungs-

3. Zuverlässigste Konstrukten, bestes
Materiol. Vollfliegende Hinterachse
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(Jn den unterſtrichenen Städten ſind Orts gruppen beheimatet!)

Zu begrüßen wäre es, wenn ſich auch die
Allgemeinheit an der Pflege der Heimat-
photographie und des Heimatſinnes derge-
ſtalt beteiligt, wenn ſie die Amateurphoto-
graphen durch Hinweiſe auf verſchwindende
Wahrzeichen, Altertümer, und dergleichen
aufmerkſam machen ihnen aber auch das Be-
treten von Grundſtücken ermöglichen würden
Eine ſpätere Generation wird allen dankbar
ſein, darum: Heimatliebe, Heimatſinn und
Heimatbilder, von der Vergangenheit durch
die Gegenwart für die Zukunft!

Max Graichen,.
Vorſitzender des Gaues Sachſen- Thüringen

im VDAV.
J

Das Programm

Heute treffen ſich nun die Amateurphoto-
graphen von Mitteldeutſchland in Merſe-
burg, und zwar finden ſich die Delegierten
der verſchiedenen Vereine um 109,30 Uhr ein.
Nach einem kurzen zwangloſen Beiſammen-
ſein folgt ein

Begrüßungsabend,

veranſtaltet vom Verein der Lichtbildfreunde
Merſeburg. Das Programm des Abends iſt
folgendes: Begrüßung, Lichtbildervortrag des
Herrn Richard Döbber „Die Heimatpho-
tographie in Merſeburg und Umgegend“,
Lichtbildervortrag des Oberlehrers Jurtz-
Crimmitſchau „Reflexe im Objektiv und bild-
mäßige Photographie“, Vortrag des Ge-
ſchäftsführers des VDAV. Paul Lüking-
Berlin „Der VDAV.“, Bekanntgabe der
Preisträger der Gauausſtellung, Lichtbilder-
vortrag des Gauvorſitzenden „Wir ſchaffenuns eine Vereinslichtbilderchronik, und
ſchließlich gemütliches Beiſammenſein; die
Feſtfolge wird durch Muſik und geſangliche
Darbietungen des Männergeſangvereins
Neuröſſen umrahmt.

Am Sonntag findet dann die Gautagung
ſtatt.

Sie beginnt um 9 Uhr morgens mit der Be-
grüßung. Es folgen Geſchäftsbericht des
Vorſtandes, Kaſſenbericht und Beſchlußfaſ-
ſung über den Haushaltsplan 1931, Bericht
der Wandermappen- und Lichtbildſtelle,
Satzungsänderung, Dia- Wettbewerb (vorge-
ſchlagen wird „Das ſchöne Sachſen-Thürin-gen), Anträge, Wahl des nächſten Tagungs-
ortes uns Berſchiebenes (Anregungen und

Reifen Stondordousröstung.
6. Wirtschafiich wie kein onderer

Chassis Tragfähigkeit 2,87 To.
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Jhre Pflege und Ziele im Gau Sachſen Thüringen im BDAB

Zinſche). Um 11,30 Uhr vormittags wird
e

Ganansſtellung im 1. Stock des Schloß
gartenſalons

eräffnet. Das Protektorat über die Aus
n hat Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach übernommen. Nach einem zwangloſen
Mittageſſen um 13 Uhr wird, wenn nötig,
die Tagung fortgeſetzt. Eine Führung durch
das ſchöne Merſeburg bildet den Abſchluß.

Zur Fleiſchvergifkung.
Alle Erkrankten auf dem Wege der Beſſerung

Zu unſerer geſtrigen Meldung von den
unter Fleiſchvergiftungserſcheinungen insKrankenhaus eingelieferten Perſonen können

wir erfreulicher Weiſe berichten, daß der
Zuſtand fämtlicher Kranken ſich gebeſſert
hat. Das Unterſuchungsergebnis der ent
nommenen Fleiſchproben liegt noch nicht vor.
Es iſt deshalb auch abwegig, ſchon jetzt feſt
ſtellen zu wollen, daß die Erkrankungen auf
den Genuß e Fleiſches, das von einem
beſtimmten hieſigen Fleiſchermeiſter bezogen
wurde, zurückzuführen ſei. Von der Erkran-
kung einer zweiten Familie, wie von ande-
rer Seite berichtet wurde, iſt weder dem
Magiſtrat noch dem Krankenhaus irgend et-
was bekannt

Milchwagen verunglückk.
Heute früh 8,30 Uhr hat ſich ein kleiner

Unfall ereignet. An der Ecke Domſchänke
ſtand das Sternbergauto, und zwar ſo, daß
kein Wagen vorbeifahren konnte. Ein aus-
wärtiger Milchwagen wagte es doch, und er-
litt eine kleine Panne. Hilfsbereite Leute
halfen ihm aus ſeiner ſchwierigen Lage, ſo
daß der Wagen mit kleinen Schäden bald
weiterfahren konnte.

Jmpflinge werden beſtohlen.
Wie wir erfahren, machen ſich Diebe an

die Kinderwagen der zur Jmpfnachſchau
erſchienenen Jmpflinge heran. An zwei ver
ſchiedenen Tagen ſind Decken und Kopfkiſſen
geſtohlen worden. Es iſt wohl notwendig,
daß von der Stadt aus Vorſorge getroffen
wird, daß dieſen Leuten, die einer öffentlichen
Pflicht gehorchen, ihre Gegenſtände bewacht
werden.

Pfingſtdienstag kein Bankbetrieb.
Die hieſigen Banken geben im Anzeigenteil

bekannt, daß ſie ihre Geſchäftsräume am
Pfingſtdienstag geſchloſſen halten. Um
vielfachen, ausden Kreiſen der Geſchäftswelt
geäußerten Wünſchen zu entſprechen, hat man
ſich entſchloſſen, in dieſem Jahre am Pfingſt-
ſonnabend den üblichen Sonnabenddienſt
abzuhalten, dagegen am Pfingſtdienstag zu
ſchließen.

Stromabſchaltung früh morgens.
Zur Ausführung von Hochſpannungsarbei-

ten wird das ſtädtiſches Leitungsnetz am
Sonntag, dem 17. Mai, von vormittags
4 bis 8 Uhr ſowie am Dienstag, dem
19. Mai, von vormittags 4 bis 6 Uhr abge-
ſchaltet.

Domkirchenkonzert.

Es ſei hiermit nochmals auf das morgige
Abend im Dom ſtattfindende Konzert emp-
fehlend hingewieſen. Der zweite Teil des
Programmes iſt dem Gedächtnis Mo
zarts gewidmet. Einlaßkarten vor Beginn
des Konzertes am Domeingang!

Bergebung von Arbeiten. Die Zimmerer-Dachdecker- Klempner- und Glasarbeiten ſo
wie alle Tiſchler- und Jnſtallationsarbeiten
für die Ausführung der vier Sechsfamilien-
häuſer in der Reinefarthſtraße ſollen ver-
geben werden. Die Angebotsvordrucke ſind
im Rathaus Zimmer 46 während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von je 1 M. erhält
lich. (S. Anzeige!)

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Ortsgruppe Merſeburg. Morgen, Sonntag,
den 16. Mai, pünktlich 8,45 Uhr treffen ſich
alle Jungmannen an der Ecke Blancke-Halli-
ſche Straße, Rückkehr gegen 12 Uhr. Es wer-
den die letzten Anordnungen über die Fahrt
nach Großgörſchen erteilt, daher iſt es un-

Der Gewinn ist das Ausschiaggebencei
Deshalb nur Blitz Lastwagen!
Ein Vergleich beweist Nur Blitz bietet solche fech-
nischen und wirtschaftlichen Vorteile
I. Kroft und Schnelligkeit. 6 Zyl. 3,5. Ur.
Motor. Speziolvergoser mit Beschleuni-

Sicherheit Groß dimensionierte Vier-
reod innenbockenbremsen. Gesomte
BSremsoberfläche eo. 1960 qem.

5. Zwillingsreifen hintent Siebenter

bedingte Notwendigkeit, daß alles zur Stelle
iſt. Fehlen wird beſtraft.

Blitz Loshwogen, noch dem Wucht-

Prinzip gebout, bringen den Er-
folg im Kampf ums Gescheft. Der
Höndler erklärt hnen den gönsti-
gen Zahlungsplan der Allgemel-
nen finonrierungs Gesellschoft,

6 Zyl., 3,5 Ur., Chassis RA 4395
Chassis mit führerhous RA 4845
Pritschenwogen o. Plone RA s 95
Pritschenwogen m. Plone RM 539
Preise ob Werk giebenfoch bereit

Erreugnis der Adam Opel A,
Personen wagen lostwogenörro e S MERSEBURGER STR. 40 ABTL. OPEL- GROSSHANDLG. ROF 5278
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Ehre deine Mukter!
Mnrſtunde des Bundes Königin Luiſe

Ein mit Fähnchen geſchmückter Saal und
eine blumengeſchmückte Tafel, die für 12
alleinſtehende Mütterchen hergerichtet war,
empfing die zahlreich Erſchienenen, und man
ſah nur zufriedene Geſichter und leuchtende
Augen bei allen Darbietungen, die in bunter
Reihenfolge geboten wurden. Nach herz-
licher Begrüßung durch die Ortsgruppen-
führerin Frau Jeske konzertierte ein Teil
der friſchgebackenen Hauskapelle, die zuerſt
das Largho von Händel für Geige und Kla-
vier zu Gehör brachte. Darauf gedachte man
der Mütter in einem Gedicht: Mutterliebe,
das von Fräulein Grüger vvrgetragen
wurde und in einer zu Herzen gehenden Ge-
denkrede, der Frau Jeske den Leitgedanken:
„Ehre deine Mutter!“ zugrunde legte. Die
deutſche Mutter iſt es, die die Aufgabe hat,
die Kinder in vaterländiſchem und gottes-
fürchtigem Sinne zu erziehen, damit das Va-
terland von der Schmach befret werde. Nach
dem allgemeinen Geſang: „Wenn ich den
Wandrer frage“ erfreute wieder die Haus-
kapelle, die mit zwei Mundharmonikas, Geige
und Klavierbegleitung Leder unter der An-
leitung von Frau Jeske ſpielte. So nett und
friſch wie ſie ſpielten, ſahen auch die jungen
kleinen Künſtler aus. Nach ihren Darbie-
tungen blieb dann auch der verdiente ſüße
Lohn nicht aus. Nach einem Gedicht „Alte
Schülerin“, das von Fräulein Bennemann
geſprochen wurde bildete ein reizendes Tanz-
duett „Großmütterchen will tanzen“ in Bie-
dermeierkoſtümen den Schluß der Feier. Die
beiden Jungluiſen (Fräulein Donner als
Großmütterchen und Fräulein Schwert als
Großväterchen), die „mimiſch und tänzeriſch
ihre Sache vorzüglich machten, mußten nach
langem Beifall den Tanz wiederholen. Die
Feier wird allen Erſchienenen noch lange in
Erinnerung bleiben.

Wohnungspftege als Schulfach

Jn Fachkreiſen erkennt man immer deut
licher, wie wichtig die Wohnungspflege für
das allgemeine Wohl iſt. Sie trägt wirtſchaft-
lich zur Erhaltung des Wohnraumbeſtandes
bei und dient weiter der Förderung der
Volksgeſundheit und des Familien-
lebens ſowie der Hebung der Wohnkultur.
Die zuſtändigen Staats- und Gemeindebehör-
den ſind bemüht, durch Ausübung einer ge-
regelten Wohnungsaufſicht, durch Rat und
Belehrung auf die Fernhaltung und Beſeiti-
gung von Mißſtänden im Wohnweſen hinzu-
wirken. Wichtiger aber als alle behördlichen
Maßnahmen der Wohnungsaufſicht iſt die
Erziehung der Bevölkerung, insbeſondere der weiblichen, zu ſachgemäßer Be-
nutzung und ſorgfältiger Behandlung der
Wohnung. Es kommt darauf an, früh-
zeitig in den künftigen Hausfrauen und
Müttern den Sinn für Sauberkeit und Ord-
nung im Haushalt zu wecken und ſie auf
die Bedeutung der Wohnungspflege hinzu
weiſen. Dieſen Erlaß des Volkswohlfahrts-
miniſters gibt, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, der Unterrichtsminiſter
an die Provinzialſchulkollegien und Regie-
rungen mit dem Auftrage weiter, dem Gegen-
ſtand in allen Mädchenſchulen ſorgfältige Be-
achtung zu ſchenken. Geeignetes Unter-
richtsmaterial über die Wohnungspflege
könnten, wie der Miniſter für Volkswohlfahrt
bemerkt, die den Regierungspräſidenten bei-
gegebenen ſtaatlichen Wohnungsaufſichtsbeam-
ten und die Kreisärzte zur Verfügung ſtellen.
Dieſe Beamten würden vorausſichtlich auch
bereit ſein, gelegentlich Vorträge über den
Gegenſtand zu halten und Anleitung für
ſeine Behandlung zu geben. f

Lehrfilm in der Dürer-Schule.
Den oberen Klaſſen der hieſigen Volks-

ſchulen wurde heute früh im Film gezeigt,
wie das ſtolze deutſche Schiff Bremen, „die
Königin des Atlantik“, auf der Werft ent-
ſtand und vom Stapel lief. Mit dem ferti-
gen Schiffe durften ſie dann auch die erſte
Reiſe nach Neuyvbrk miterleben und während
der Fahrt die innere Einrichtung dieſer
„Schwimmenden Stadt“ kennen lernen von
der Kommandobrücke bis zum Kielraum. Zu
dem laufenden Bilde hielt Kapitän Held vom
Nord deutſchen Lloyd einen erläuternden
ſachkundigen Vortrag. Als Gäſte nahmen die
Schulen von Corbetha und Meuſchau teil.

Die Ausführung der Zimmerer-, Dach-

Fachmänniſche Ratſchläge

Man bekämpft jetzt die Blattläuſe
durch Quaſſia, Schmierſeifenbrühe oder Ni-
kotinpräparate, Raupen der verſchiedenen Ar-
ten durch Arſengifte, pilzliche Schädlinge da-
gegen durch Kupfer- bzw. Schwefelmittel.
An Stachel- und Johannisbeerſträuchern rich-
ten die grünen Raupen der Stachelbeerblatt-
weſpe oft großen Schaden an. Da dieſer
Schädling zuerſt im Jnnern der Sträucher
mit dem Befreſſen der Blätter beginnt, ſind
dieſe daraufhin täglich zu unterſuchen. Trifft
man hierbei den Schädling an, ſo muß man
die Sträucher ſofort mehrmals in den Mor-
genſtunden mit Kalkſtaub oder Thomasmehl
beſtäuben.

Jm Gemüſegarten
wird nicht wie im Frühjahr in den Morgen-
bzw. Vormittagsſtunden, ſondern abends ge-
goſſen. Ein durchdringendes Gießen aller 2
bis 3 Tage iſt nicht nur zeitſparend, ſon-
dern für die Pflanzen auch vorteilhafter als
ein allabendliches leichtes und deshalb un-
genügendes Gießen. Gurken können jetzt in
friſch gegrabenes Land ausgeſät werden. Man
tut gut, die Samen vorher mit Uſpulum
oder einem anderen Beizmittel zu beizen, wo-
durch Krankheitskeime abgetötet werden. Vor-
her unter Glas herangezogene Gurkenpflan-
zen und auch Selleriepflanzen werden jetzt ge
ſetzt. Sellerie darf nicht zu tief gepflanzt
werden. Wo die Erbſen der erſten Ausſaaten
eine Höhe von etwa 10 Zentimeter erreicht
haben, kann man ſie leicht anhäufeln. Auf
den Saatbeeten ſowie auch an den ausgeſetz-
ten Kohlpflanzen und an Radieschen richten
beſonders dort, wo es etwas trockener iſt, die
Erdflöhe oftmals großen Schaden an. Eine
dreiprozentige Dekalitlöſung, die ſowohl auf
die befallenen Pflanzen, wie auch auf die
Erde um die Pflanzen herum geſpritzt wird,
gilt als gutes Bekämpfungsmittel. Auch
Stäubemittel können gegen dieſen Schädling

Filmſchau.
„Förſterchriſtl.“

Lichtſpielpalaſt Sonne.
Es iſt ein gewiſſes „Etwas“, was die

Handlung dieſes Films beſtimmt: ſorgloſes
Leben, ungehemmtes Fröhlichſein, Soldaten,
Walzer, Lachen, Singen, kurz geſagt: „Die
Stadt Wien“. Der Kaiſer höchſtſelbſt ver-
liebt ſich in die Förſterstochter (in welchem
Film verliebt ſich nicht jemand „Hohes“ in
ein „tieferſtehendes“ Weſen Aber des
Fürſten Stellung als Landesvater verlangt
es, daß er ſeiner Liebe entſagt. Das ſind
ſo die Kernpunkte des Geſchehens, das Ganze
iſt nun aber ausgeſchmückt mit Szenen aus
dem Familienleben und vom Kaiſerhofe, mit
Humor und was ſonſt noch zu einem guten
Unterhaltungsfilm gehört. Vor allem iſt die
Tonwiedergabe vorzüglich, ſo daß der glocken-
reine Sopran Jrene Eiſingers von der Ber-
liner Staatsoper zu voller Geltung kommt.
Recht nett ſingt ſie den guten alten Schlager:
„Herr Kaiſer, Herr Kaiſer, du liebe Majeſtät“
und muß erleben, daß ihr Ofenheizer
der Kaiſer ſelbſt iſt Ja, ja, das Schickſal
iſt unberechenbar! Etwas eigenartig mutet
es an, daß in dem Film Motive von Wolf-
gang Amabeus Mozart verwendet worden
ſind. Ein Aufgebot erſter Schauſpieler ver-
hilft dem Film zum vollen Erfolg. Jm Bei-
programm ſingt der Wiener Männergeſang-
verein das Lied von der Untreue und den
Straußſchen Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“. Jm ganzen: ein empfehlenswertes
Programm.

„Was koſtet Liebe

Uniontheater.
Einen ſelten reichhaltigen Spielplan brin-

gen gegenwärtig die UT. Mit Rinstin-tin
zeigt man zunächſt den ſehr intereſſanten
Film eines Goldgräbers. Der treue Film-
hund lebt erſt wild und ſoll, da er Menſchen
angriff, wegen ſeiner Gefährlichkeit, abge-
ſchoſſen werden. Doch findet ſich ein, Herr,
der das Tier zu nehmen verſteht, der auch
großen Dank durch deſſen Anhänglichkeit ern
tet. Der Hauptſilm „Was koſtet Liebe“ mit

e

decker und Klempnerarbeiten, der Glaſer-,
Tiſchler- und Jnſtallationsarbeiten für vier
Sechsfamilienhäuſer in der Reinefarthſtr.
und der Glaſer-, Tiſchler- und Jnſtalla-
tionsarbeiten für ein Reunfamilienhaus am
Roten Brückenrain ſollen vergeb. werden.

Angebotsvordrucke können in unſerem
Büro, Rathaus, Zimmer 46, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von ſfe
1 RM ſoweit der Vorrat reicht, abgeholt
werden. Die Angebote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind ver-
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis Mittwoch, den 20. Mai 1931,
1 Uhr mittags, an uns einzureichen bzw.
in unſerem Büro abzugeben. Die Offnung
der Angebote erſolgt Donnerstag den
21. Mai 1931, vormittags 9 Uhr, in Gegen
wart der erſchienenen Bieter.

Verſpätet eingegangene od. ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberück-
ſichtigt. Die Auswahl unter den Be-
werbern, auch die Abweiſung ſämtlicher
Angebote behalten wir uns vor.

vormittag
Wieſe's

möbel,

ſtücke

ſtrümpfe

Lindenſtraße

Freiw. u. KonkursAuktion
Mittwoch, den 20. Mai 1931, ab

öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
Schränke, Rollbüro, Kommoden, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen m. Matratze, Sofa
mit Umbau, Armlehnſtuhl, Waſſchtiſch,
Ladentiſch, Warenſchrank, Wandbretter
transport.

Blumenbkrippe,
Bilder, div. Geſchirr (Teller, Taſſen,
Platten, Kännchen, Krüge, Schüſſeln,
Eimer uſw.), Koffer, Herren-Kleidungs-

aus dem Konkurs Gebbardt
Warenvorräte, Stoffe Kleider, Hemden,
Wäſcheſtücke,

Kragen, Spitzen, Garne, Band, Knöpfe,
Schürzen uſw. in großer Anzahl. zwei
Ausſtellungsſchränkchen, verſch. Andere.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Jgo Sym, iſt wieder einmal ein ſtummer
Spitzenfilm! Ein millionenreicher Bankier,

9 Uhr verſteigere ich in
Reſtaurant (Funkenburg) d. J

ſtraße

Kachelofen, 2 Spiegel, Garten
div. Lampen, zuholen.

23. Mai d. J. ohne

Damen- und Kinder-
Mützen, Schlipſe, Kragen

Dringliche Gartenarveiken.
für die nächſten Wochen.
mit Exfolg angewendet werden. Heißes, ſon
niges Wetter begünſtigt in beiden Fällen die
Wirkung.

Jm Blumengarten
kommen Levkojen, Strohblumen, Sommer-
nelken, Zinnien und andere Sommerblumen
zur Auspflanzung. Der Raſen wird geſchnit-
ten und gewäſſert. Man vergeſſe nicht, die
wilden Triebe bei den Roſen zu entfernen,
denn ſie wirken nicht nur unſchön, ſondern
entziehen den Pflanzen auch viel Nährſtoffe.
Die. Balkon- und Fenſterkaſtenbepflanzung
kann jetzt durchgeführt werden. Bei ſonniger
Lage des Standortes kommen hierfür Pelar-
gonien, Petunien, Salvien, Gebirgshänge-
nelken ſowie die verſchiedenen niedrigen
Sommerblumen in Frage. Jn halbſchattigen
bis ſchattigen Lagen können dagegen mit Er-
folg Fuchſien, Kapuzinerkreſſe, Knollenbego-
nien und Lobelien gepflanzt werden.

Vom Wochenmarkt.
Jmmer reicher an friſchem Gemüſe wird

jetzt der Wochenmarkt. Heute gab es friſchen
Kohlrabi, friſche Möhren und die erſten neuen
Kartoffeln. Spargel und Rhabarber gab es
in Mengen; ſo waren auch die Preiſe etwas
zurückgegangen. Es koſteten:

Butter 75: Eier 8; Quark 25-30; Zwiebeln
10: Radieschen 3 Bund 15; Schnittlauch 5;

Wirſing 20;
an: Rhabarber 2 15; Kohlrabi 25;Pfd.

35--55: Tomaten 809;
Kabeljau 30: Seelachs 25: Schellfiſch 40; Rot-
barſch 40; Filet 50; Matjesheringe Stück 23;
Bücklinge 30, 50 und 60; Strohbücklinge 5;
grüne Heringe 20: Scholle 50.

hat einen Neffen, an deſſen Vater er einſt
nicht gut gehandelt. Der Onkel macht nun
den Sohn ausfindig, um ihn zu adoptieren
und alles wieder gut zu machen. Seine Be-
dingung jedoch iſt, daß jener von allen ſeinen
bisherigen Freunden für immer laſſe. Der
Neffe kann nicht akzeptieren, da er eine Tän-
zerin liebt, Obwohl der Onkel verſucht, ihn
umzuſtimmen, findet jener ſich doch immer
wieder in Liebe, zu ihr, und ſchließlich iſt
auch der Onkel einverſtanden. Ein dritter
Film: „Der Schrecken von Piecadilly“, die
ſehr ſpannende Geiſtergeſchichte aus einem
alten Schloß. Dieſes außergewöhnlich
haltige Programm findet einen guten
ſchluß durch die Emelka-Wochenſchau.

Ab-

Wekkervorherſage.
orherſage bis Sonntagabend: Winde

neiſt ſchwach und in der Richtung ſehr ver-
änderlich. Auftreten einzelner Böen nicht
ausgeſchloſſen, zeitweiſe heiter, meiſt aber
trübe und wolkig. ielfach Regen und Ge-
witter, kühler.

MV

V

Niederſchlags-Statiſtik.
Ein ergiebiger Gewitterregen brachte in

den ſpäten Abendſtunden nach der ungewohn-
ten Tageshitze von 27 Grad Celſius im Schat-
ten eine wohltuende Abkühlung und dem lech-
zenden Ackerboden die dringend notwendige
Feuchtigkeit. Die beiden Gewitter am Him-
melfahrtstage ſpendeten zuſamemn nur 4
Millimeter Regen, ſo daß man ihnen wohl
ruhig nachſagen kann: „Viel Lärm um nichts“
Der geſtrige Abendregen dagegen ſtörte nie-
mand in ſeiner Arbeit oder ſeinem Ver-
gnügen und brachte eine Regenhöhe von
8 Millimeter.

Folgenſchwerer Unfall.
Geſtern abend gegen 18 Uhr wurde ein

Wagenführer von einem Kraftwagenführer
in der Weißenfelſer Straße in der Nähe der
Tankſtelle Engel von hinten angefahren. Er
trug erhebliche Verletzungen davon und mußte
ins Städtiſche Krankenhaus überführt wer-
den. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Beamter

Spargel von 40 bis 80; Kopfſalat 20; Salat-
gurken von 35 an; Rotkraut 25; Weißkraut 20;

Spinat 10; Blumenkohl von 40

Porree 5: Kartoffeln 30; Möhren 60; Aepfel

5 See und Flußſiſch:

Konzert
des Sängergaus Merſeburg.

Das Programm für das Konzert des
Sängergaues Merſeburg am Mittwoch, dem
20. Mai, enthält in ſeiner erſten Hälfte Kunſt-
geſänge für Männerchor ohne Begleitung,
beginnt mit einem vaterländiſchen Akkord
(Chöre von Händel und Trunk) und bietet
Lieder, die den Rhein, den nunmehr befreiten
deutſchen Strom, verherrlichen (Werke von
C. Steinhauer und Kämpf). Jn der zweiten
Hälfte des Konzerts kommt neben dem volks-
tümlichen Lied das Volkslied zu ſeinem Recht
Der Liebe Luſt und Leid Heimatſehnen, Früh-
lingszauber, frohgemute Jugendluſt. und
ſonniger Humor finden hier in kunſtvollem,
vorwiegend polyphonen Tonſatz ihren muſi-
kaliſchen Ausdruck. Den Schluß bilden das
Straßburglied von Kienzl mit Klavierbeglei-
tung und in wirkungsvollem Kontraſt dazu
das friſche Volkslied „Es blies ein Jäger
wohl in ſein Horn“ in der Bearbeitung von
Hans Heinrichs für dreiſtimmigen Chor mit
Solotrompete.

Als ſoliſtiſch Mitwirkende ſind gewonnen
die Konzertſängerin Fräulein Liſa Kummer-
Leipzig, der hinſichtlich ihrer reifen künſtle-
riſchen Betätigung ein vortrefflicher Ruf
vorangeht, und unſer einheimiſcher Klavier-
meiſter Fritz Buſch. Beide werden durch
Werke von Brahms, Trunk, d'Albert, Beet-
hoven, Franz Schubert u. .a das Konzert be-
reichern. Fritz Buſch wird im Verlauf des
Konzertes außerdem zwei Klavier-Soloſtücke
darbieten; Andante favori von Beethoven
und Jnpromptu F-Moll von Schubert.

Beſuch des Konzertes iſt warm
empfehlen.

Der zu

Aus dem Leſerkreiſe.
(FOrf Zuschriften aus dem CLeserkreise Gbernimmt

reich

buntblättrigen

Einheirat

diesochriftieitung nur die preßgesetzliche Verant-
Wwortungq. Ohne Namensuünterschrift eingehende
Einsendongen werden nicht derocksichtigt h

Verkehrsverbeſſerung an der Linde?

An der Linde machen ſich nun, nachdem
der Verkehrsturm die Rolle eines „ſtummen
Zeugen“ übernommen hat, unliebſame Ver-
hältniſſe breit. Die Kraftfahrzeuge bean-
ſpruchen jetzt in erſter Linie die Fahrbahn.
Die Radfahrer kommen dabei ins Hinter-
treffen, und man kann häufig beobachten, daß
Motorradfahrer in beſchleunigtem Tempo
den verkehrsreichen Platz überfahren. Rück-
ſichtslos und ſtillſchweigend wird dabei vor-
ausgeſetzt, daß Radfahrer auszuweichen
haben! Wenn ſich ein Radler an dieſe will-
kürliche Regelung nicht hält, läuft er Ge-
fahr, überrannt oder doch beſchimpft
und angepöbelt zu werden. Sollen ſolche
Zuſtände, abgeſehen von der Vergrößerung
der Jnſel und dem Wegweiſer, etwa einen
Fortſchritt darſtellen?

Er fühlt ſich ſtark.
Beide waren ſeit Oſtern gute Freunde.

Geſtern abend aber ſind einige Streitigkeiten
vorgekommen. Sie beſchimpfte ihn mit
wenig zarten Koſenamen, ſo daß ihn die Wut
packte und er auf ſie los ging. „Zur Polizei“
wollte er mit ihr, von wegen Ehrenbeleidi-
gung uſw. Da ſie aber bei der Polizei ſchon
ausreichend bekannt iſt, ſuchte ſie ſich zu
drücken. Das paßte ihm natürlich nicht und
ſo brachte er ſie mit Püffen und Schlägen
von der Schulbrücke durch die Ritterſtraße bis
zum Kaufhaus Dobkowitz, wo ſie dem ſtarken
Arm zu entrinnen ſuchte. Er eilte natür-
lich hinterher, um ſie mit einigen Ohrfeigen
ſeinen Plänen gefügig zu machen. Schließlich
ſiegte in ihm aber doch der „Kavalier“: er ließ
ſie durch das Meiſtergäßchen entſchlüpfen.

Merſeburg wird immer ſchöner.
Am Kriegerdenkmal werden die Beete neu

bepflanzt. Lachsrote Geranien, umrandet von
t nichtblühenden Geranien,fügen ſich harmoniſch in das Geſamtbild ein.
Jn den Anlagen am Damm ſind im Kliatal
drei neue Bänke aufgeſtellt und mit Papier-
körben verſehen worden. Hoffentlich ziert
nun kein Frühſtückspapier die Beete und
Wege.

Lehrer Suche zu ſoforBekannkmachung.
Für die im Bezirke der

Leung gehaltenen Hunde werden in der
Zeit vom 15. bis einſchl. 23. Mai

neue Hundeſteuermarken im
Steuerbüro d. Gemeinde Leung, Rathaus-

1, Zimmer Nr. 35,
Die Steuermarke koſteſt 50 Rpfg.

Jch fordere hiermit ſämtliche Beſitzer
von Hunden auf, die neue Steuermarke
innerhalb der vorgenannten Zeit hier ab-

Gemeinde

ausgegeben.

Die Beſitzer, deren Hunde nach dem
Steuermarke aufge

griffen werden, haben Anzeige und Be-
ſtrafung zu erwarten.

Leunag, den 13. Mai 1931.
Der Gemeinderorſteher

Cornely

2 Freunde im Alter
von 28 u. 29 Jahren
(Naturfreunde) ſuch

11, Tel. 2635 2 ſolide aufrichtige
Merſeburg, den 15. Mai 1931.
Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.

Kl.-Kaliberbüchſe
Kal. 22 mit Diopt
und Stecher nebſt
Futteral, billig zu
verkaufen.

Preußenring 13.

Aelteres
Arbeikspferd

verkauft
Rudolf Berthold,

Blöſien,
Kreis Merſeburg

Konfurs- Ausverkauf.
Jn dem Kokursverfahren Pakulla,

Herrenbekleidungsgeſchäft, findet der
Warenausverkauf täglich ab 18. d. M.
im Geſchäftslokal Roßmarkt 2 hier
zu weit herabgeſetzten Preiſen ſtatt

Merſeburg, den 16. Mat 193!.

Mädels kennen-
zulernen. Spätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Off. m. Bild, welches
zurückgeſandt wird
unter C 1619 an d.

Der Konkursverwalter
Exp. d. Bl. erbeten. g be ab

Wikwe,
49 Jahre, wünſcht

ält. Herrn kennen-
zulernen zw. ſpäter.

Heirat
Mit Kind angenehm.
Off. erb. unt. C 1624
an die Exp. d. Bl.

Brukeier
Bebhuhnfarb. Jtal.

Raumann,
Schkopau.

45 J., 1,72, blond,
Verm ca. 10000 M.
in feſter Staatsſtellg.
mit voller Penſions-
berechtigung wünſcht

ſich harmoniſches
Eheglück m. einfach.
und ſolider Dame,

die hausfrauliche
Tugenden beſitzt.

Diskretion erbet. u.
zugeſich. Ernſtgem.
Zuſchriften v. geeig-
neten Damen im
Alter von 30--40 J.
(zunächſt ohne Foto-
graphie) unt. C 1621
an die Exp. d. Bl.
(Anonyme u. poſt-
lagernde Zuſchriften
unerwünſcht!)

Kaufmann, Mitte
30, ſucht

Gattin
mit Vermögen von
ca. 10 000 M. zwecks
Uebernahme des vä-
terlichen Geſchäfts u.
Grundſtücks. Gefl.
Angeb., unt. R 43914
an die Exp. d. Ztg.

Hermann

in das elterliche Ge-
ſchäft, das ich allein
übernehmen muß,
biete ich einem tücht.
ſtrebſam. u. charakter-

voll. Manne. Mein
Vermögen beträgt
ca. 120000 RM., d.
monatl. Einkommen
ca. 1700 RM. Jch
ſelbſt bin 33 Jahre,
1,62, dunkelblond.
Mein 67 jähriger
Vater will die Firma
ein. Schwiegerſohne
(der auch einige J
jünger ſein kann)
übergeben, der als
Gatte mit mir eine
glückliche Ehe ſchließ.
will. Nur diskrete

Bewerber mit Adr
werden berückſichtigt
Zuſchrift. unt. C 1622
an die Exp. d. Bl.

Suche für ſofort
zwei junge

Mädchen
von 16 bis 18 Jahr
welche melken könn
für Landwirtſchaft.

Schöndub
Emden

in geſicherter ſtaatl
Stellung und mit
weiterer Aufſſtiegs-
möglichkeit, gut. Ge-
halt, penſionsberecht.

etwas Vermögen,
36 J., 1.74, dunkel-
blond ſ. eine Gattin
mit ſonnigem, fried-
fertigem u. häuslich.
Weſen. Horcher ver-
beten. Nur ernſtge-

meinte Zuſchriften
(Lichtbild erſt bei
ſpäter. Korreſondenz
erbeten) bei gegen-
ſeitig. Verſchwiegen-
heit unt. C 1623 an
d. Exped. d. Bl.

großesFernroh
ernronr

G. u. S. Merk,
München, 3 Aus

züge, ganze Länge
95 cm, 28- und 40-
fache Vergrößerung,
dreiteiliges Stativ
preisw. zu verkauf.
Geeignet auch für
Ausſichtspunkte. An
fragen an

Paul SiſenMiegenrüch e

junges
Wirtſchafts

fräuſein

oder einfache Stütze,
welch. gut kochen,
nähen, plätten kann,
b. d. Wäſche mit-
hilft. Keine Außen-
wirtſchaft. Bild und
ſämtl. Zeugnisab-
ſchriften einſenden.

Frau Käthe W
Reckleben,
Kloſtergut

Weſteregeln,
Bez. Magdeburg

Aelteres

zuverläſſig u. ſolide,
mit gut. Zeugniſſen,
für Küche u, Haus,
für mein. kleinen,
herrſchaftl. Haushalt
geſucht.

Frau Prang,
Langenſalza,

Konſervenfabrik.

ſelbſtänd. i. Kochen
uverläſſ., f. 2 Perſ
geſucht. Offert. mit
Jild u. Zeugn. an

J. Meyerſtein,
Eilenburg.
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Bei lage des „Merſeburger Tageblatt“ Kreisblatt). vom 16. M. a i 1

Bad Oeunhauſen,Die erſten Tage auf See. üppigere Speiſekarte hat als das erſte. So Programm zum Tanz, zum Konzert, ins
nd ſchön, die See geht die erſte Hälfte des Tages vorbei, ſo Bordkino vder zu einer der anderen üblichen Nit on, erſten Tage auf ſchließt ſich mit einer kleinen Verſchiebung Bordveranſtaltungen ruft, dann iſt man nicht, das Heilbad bei Herz, Nerven- Und Gelenk

in man die hundert angenehmen Her Akzente, die zweit Ruhen, Erhole wie an Land, müd d abgef t des leiden an der Porta Weſtfalicg, behält dasEigenſchaft d nde t er Aksze zweite an. n, wlen, ie an d, müde und abgeſpannt von de ſe K ſſen Beſetzen u rheit des r Eſſen ſind vor wie nachmittags das Leitmo Tages Arbeit, ſondern friſch und aufgeräumt re Kurorcheſter bei. deſſen Beſetzung austen entdeckt und in vollen Zügen den freien Atem tiv jeder Stunde, und wenn abends das und ganz bereit zum Genuß der Stunde. 40 Muſikern beſteht. Nur ſo glaubt ſich die

er der Seefahrt trinkt. Man genießt die leiſe Badeverwaltung für wirklich gute Sinfoniele Senſation, als die man die beharrliche Vor a x und Konzertmuſik verbürgen zu können. Dietuf wärtsbewegung des Schiffes erlebt und 23 Kurkonzerte begannen in dieſem Jahre ſchoner lauſcht immer wieder dem Ton. mit dem das ru 1 m G am 1. Mai. Auch das täglich ſpielende Kur
rch Waſſer gleichmäßig auf und abſchwellend an ehe theater öffnete diesmal ſchon früher ſeineet den rieſigen Schiffswänden entlanggleitet, Pforten Durch die Ermäßigung der Kurbe lauſcht dem Winde der Fahrt, der in den Von Wilhelm Hochgreve, Goslar (Harz). Einführung derbilligter
des Maſten, Rahen und Wanten ſingt. Er iſt nun auch in unſere Berge einge bachſtelze. Schmetterlinge, aus der Winter- Pauſchalkuren ſoll der Beſuch erleichtert
ücke Schon am zweiten Tage der Fahrt ſieht zogen. Lauer Frühlingswind findet ſeinen ſtarre hervorgelockt, gaukeln hell und braun werden
ven man ſich unverſehens in den Rhythmus des Weg auch ſchließlich in die engſten Täler und über ſonnenwarme Halden. Am Abend, bevor

Bordlebens eingegliedert und verbringt den an dunkel beſchattete Nordhänge und reißt der Sirius aufglüht. wenn das Rotwild zur
zu Tag nach dem üblichen Programm, das auf die letzten Fetzen ſeines weißen Gewandes, Aeſung auf die Blößen tritt, wenn Rotkehl- Driſeb eine in Bad nei
9 einem Schnelldampfer der HamburgAmerika die der Winter auf der Flucht vor dem Lenz (chens ſeidenweiches Dämmerlied verklungen

4 Linie etwa folgendermaßen ausſieht: Um 8 hängen ließ, herunter. Neues Leben atmet ift und die Fledermaus durch die Wipfel gei- J
4 oder 9 Uhr ſteht man auf und geht zum dann bald die Harzwaldnatur, atmen die ſtert, ſtreicht die Schnepfe quorrend im Balz-Frühſtück, zu dem man ſich aus einer ellen Hänge und Wieſen. Ja, allerſtärkſten Reiz fluge durch das Rot, das der ſich neigende Tag

langen An nen das laine kann, was vermag um die Zeit der letzten Schnee- durch die Baumkronen haucht. Sder jeweiligen Gaumenlaune am meiſten ſchmelze der Harzwald mit ſeinen abertauſend M r ieſchmeichelt. Nach dieſer „Arbeit“ lautet die Bächen, die in die zwei Dutzend Flüſſe hinab Harzeahtueg! uge Purcy wen Weg a
Parole „Turnhalle“ oder beſſer noch „Sport ſpringen, dem Auge und Ohr des Wanderers Serden, der gerade in den erſten Wochen
deck“; denn die Sonne ſcheint, die Luft iſt zu bieten. Nur der Bergfrühling vermag o ſo viel Lebendigkeit zeigt und deſſen Glocken-
mild, und dort oben auf dem oberſten Deck fröhlich laut ſo überſprudelnd den endlichen geläut ſich gerabe in Frühjah ſo munter9 kann man in Sonne und freier Luft je nach Abzug des Winters zu verkünden Tote, viele Und gemütvoll nimmt r

de Neigung die Kegelkugel über die glatte Bahn Wochen trocken oder vereiſt geweſene Rinnen
nach den bekannten Neunen rollen laſſen, werden lebendig, müde Bäche, deren Leben Auch im Harz iſt Frühling und hat ſeinen

em man kann mit energiſchen, anfangs noch der Froſt knebelte, tragen wirbelnde, ſchäu beſonderen Zauber. Stiller iſt er wohl als die
nen nicht ganz zielſicheren Fäuſten den Punching- mende Waſſer in die Flüſſe. Zu keiner Zeit anderen Jahreszeiten, da die vielen Tauſende
er ball bearbeiten, man kann Tennis ſpielen, haben die Harzgewäſſer ſolche bannende die Sommerſonne der Berge oder die weiße
an Shuffleboard, Ringwerfen oder Schiffsgolf. Kraft wie im Frühjahr. Die vom Herbſt-Pracht ihres Winters genießen wollen. Aberihn. Man ſpielt ſich heiß, beſonders beim Tennis, regen und vom Schmelzwaſſer des langen iſt das nicht für manchen, der ſtill dem Er-
ter und die Haut will nach dem Spiel Abkühlung Winters wie Rieſenſchwämme vollgeſogenen wachen der Bergwelt nach langen Winter-
daß und Erfriſchung. Darum ſucht man ſeine teils tiefmoorigen und vertorften Kuppen der wochen nahe ſein will, ein Anreiz, gerade um
npo Kabine auf, die kleine, denkbar praktiſche Berge ſpeiſen bis hoch in den Mai die Bäche dieſe Zeit in den Bergen Erholung zu ſuchen
ück- Privatwohnung, die jeder auf dem Schiff be und Flüfſſe ſo mit kriſtalliſch blinkendem Naß, und reinſte Naturfreuden zu genießen? Soll
vor ſitzt, zieht Badeanzug und Bademantel über, daß in den Tälern noch lange das Brauſen ten ein paar unwirſche Tage überraſchend
en läßt ſich mit dem Fahrſtuhl nach dem oberſten und Murmeln ertönt. dazwiſchen kommen, was genau ſo auch im
vill- Deck hinauffahren und nimmt in der Unter den Küſſen der Sonne platzen nun flachen Lande begegnen kann, dann helfen die
Ge- Schwimmhalle ein Bad in garantiert echtem auch die Knoſpen der Buchen und Eſchen, herrlichen, aus allen Richtungen ſchnell er-
pft Seewaſſer. Mit großem Hallo geht's dort ſetzen die Fichten hellgrüne Kerzen auf. Die reichbaren alten Städte mit ihren Schätzen
lche zu. Der Bademeiſter hat einen Waſſerball Vogelwelt regt fich zur Brut. Meiſen klin an architektoniſchen und ſonſtigen Koſtbar-
ung ins Baſſin geworfen und mit ihm eine geln und läuten im Tann. Ringeltauben keiten und mit ihren Vergnügungsgelegen-
nen lachende, juchende Jagd entfeſſelt. Fühlt man l ſtreichen klatſchend die Waldwände entlang. heiten jeglicher Art ſowie mit ihren gemüt-

ſich genügend erfriſcht, ſo ſteigt man aus dem Finkenſchlag überhämmert mit ſilbernem lichen Gaſtſtätten ausgiebig über die Un-
Bad und in der Kabine aus dem Badekoſtüm Schall die Frühlingslieder der Singdroſſeln, bilden, die das nicht allein im Harz bis-
in den Bordanzug, ruht ein wenig im Liege- der Amſeln und den ſehnenden Sang der weilen launenhafte Frühjahrswetter bringen
ſtuhl und geht dann halt wieder zum FrühMiſteldroſſeln. Durch das Geraune des kann, durch mancherlei Anregung, Ablenkung
ſtück, zum zweiten diesmal, das eine noch Baches tönt fein du Liedchen der und S hinweg.

nde. T h h Deiten Haushaltungslehrgangmit wen aur7- KocherSee, Verein Wolhahrt der weiblichen Jugendt
Wut ret bayrische Aipen. ar Sachsa (Südharz)et

2 Ha u S meridi- Sasthof und Pensior nimmt ab I. Mai noch Schülerinnen autW vAS RNFUMABAD R Wrir h Irhmiead von Rochel. Nahert: Vorsteh C. r Vzu e Volle Pens. bei best. suns der tuftkurort om Fuſe des Brockens Verptleg. 5-5.50 RMg n Die Urkraft der aus 1700 m dſai u. um 450 RM hI 3. 2 g U. J e 4bis Tiefe kommenden heißen z Mäßige Pensionspreise Pauschalkuren HerrlicheGebirgslage. Sken Schwefel-Schlammthermen be- Prospekte r T und Eigen. Seebad. Prosptür- wirkt die bekannten Erfolge z S Alois Fin“ch bei Rheuma-Gicht-Ischias -Ex-

ließ sudaten. Ueber den Thermen herbaut: Großhotel Thermia- S enPalace, Ia. Komfort, Cyrill- e W e VERKEHRSVEREINHof, Mittelstandskurhaus., Pau- der jaynisen
2 7

schalkuren. Mildes Waagtal- ennechenstein t heimkenle rieng (520 M) el legene Jed. einmal im Jahr in Möllers Hotel-Kurhau

600 m. Der Kurort für Ueberarbeitete. größte Höhle Deutschlands (urort im Herzen des Harzes. Pension Thürir er ofnen klima, Tennis, Goltf, Schiebport, Pension von 4,50 Mk. an. übe 2000 z tä glie: M. 9 Prospekte Kurverwaltung. D c
i geöffnet, elekt. beleuchte t p 2von Reiten. Auskunft u. Prospekte r 7 ßahnstation Uiſrungen Südien 4 De r bel. d Höhenluft kurort. So gr. harz). Autoverbindung etan. pISTVAN-BÜRO u r e e e e r htal u Südharzz d J t dyllische Lage. Keine Fabriken.t M. Jaeckel, Halle a- d. 8 t oder Sschwimm ba eter Saarlanderstr. 1 Ruf 29577 eutsche Märchenspieie. „Die Perle Thüringensund Ballensteat Dionendurg mar Kurnotei Schützenhaus, Erstkl Familienhaus Idyll. Waldlage auf

ch r Kuror) Meter. mittiere Höhe) aue m ars 6 p. s efon 205 dem SchloBplat. berühmte Aussichtsterrass.
ne Kurtaxe t cend legen i rten, Pens. c. 4.50- Perij v z e r ug.aus Bethanien ine rn Aer e e ine ung hege Rüete. Trippeteinbiteke Beste Verptt. Pens 7-1ö mir.

ſofor Erholung zsheim der anhalt. Frauen- herrliene Walder, großes Freibad Haus Schütt, Pension Mk. 5-7. fl. W. Garagen Gesellsch.hilfe. ension 4-- 6 Mk. Pens. Warteberg, P. Mr. 4.506. 'eranstalt. Prospekte G K. Zegernickſt et re eine en Der Ort der Erholung Telefon 207 Telefon schwareob urg 4Hotel Grotßer Gasthof“, direkt am Hotel und P nHonheneck, Pens. Wer5 Manebac Schloß. Tel. 18. Preis 7--10Mk. 10Autobox. W gtei ung t z M latrrecen Fens. Honenseek, en. rin W SI S v T Haus Reinbrecht, am Schloßpark, Haus Rabe““, Tel. 365, Schietferbereg 4, 755 4Etuge T S Scholtzstr. 14. Pension Mk. 44.50 Bad, Lie gekur, önträeie, eng Mir Hasselici denen g yee I e
kochen, Evangelisches Schüierin-internat z Herri. Waldsee-kann, jecho 555-800 m. Ein Gebirgsidyvll! onnensehein caWir luftkarort l. Sommerfris Von ries. Hochwald umgeb. im Fremdenh. Biermann, Pens. 4.50-5. 50 Beoucht d. Kosenstadt Sangerhausen t e 99 e e
Außen- herrl. Ilmtal. a Friren, l u. zu Haus Bormann, Aſlee 29, Pens. Mk. 4-5 s er s n Gegen arg

i d all. Goethestätt. Unbegr. Ausflugsmögl. Spez reine Luft, kein Chr. Erhoungsh.. Antoinettenstr., 4 ar g Verſtege Fabrikrauch. Hier findet der Großstädter die nötige aus Merscburger, vahe am T m r Reiſeweg über 5Skralſund.
enden Erholung]! Prosp. durch Kurverwaltung. Tel. Imenau 3260. Pension Mende, Penstonspreis 4.50-5 c S Gesun dung Sartſe a i rnden,. nete angen Strand. Stärkſte ultraviolettethe v D p t Verpü. 450-5 eras altbekannte gutbürgerliche ension Otto, vorzügl. Verpt. 4.50- 2 Sonnenſtrahlung. Preiſe der Jeitm Hotel „Iur zchönen Hussicht. Pensions- u. Speisehaus. Zen- pension Schätfer, Penstonspr. 4-4.50 n Erholung entſprechend.

trale, ruhige Lage nahe am Hochwald. Staubfreier Garten m. pension Schneider, vorz. Verpüi. 4—5 a Preise Meine Autfaxe e zroſn s du 4 herrl. Ausblick. Liegestühle. Behagl. Zimmer u. Gesellschafts- glauftr ert t r 33;burg. Ausgabeſtelle: Hiddenſee, Badeverwaltungräume. Volle Pension. Vorzügl. Verpflegung. Mäß. Preise. Kloſter, Badeverwaltung Neuendorfs Prospekte kostenlos. Für Vereins-Husflüge bestens empfohl. W e Vadeverwaltung Vitte u. die Reiſebüros,S Telephon: Ilmenau 2103. S n Sn t seinem mineraszolz reichen Colch rſolide, J j Beliebte Sommerfrische, direkt u be fo egniſſen, J lagt l. Pensionshaus Moosbach J. C. be n Sehr nen W tiotel Waldfrieden wollen Sie wohnen. vHaus, a. Hochwald. Sonnige Liege qerne kostenſos Prospekt. Awbiigungaeeis Mk. W Tel. 315/316. Bestempf. Haus. Logis J I e
leinen, Wiese. Frdl. Zimmer. Reichl. gute Verpflegung. Solid. Preise. Peasion 12 Tage A. von 2.50-6 Mk. Pension k.rus halt Auto i. Hause. Prosp. frei. Tel. Ilmenau 2764. Bes. M. Schilling Fricdrichsbrunn d veyry e h Zentral-

im Ostharz, Höhenluftkurort 580 m ü. M. en otel „Brauner Hirsech-, Hotel König
n re —JZDddc2cd Auskunft durch die Kurverwaltung ernrode (Harz). Eig. Ja d. Tennis- Pe ston von Mk. 7 bis Mk. 9 Gng, s h Schwimmbäder Fl. Kurpension Pension 6-7 Mi eza, Stecklenberg mit Racium- g. asser. Zentralheizung. Garagen. 2 evrik quelle. Liebl. St b die mittelalterliche 1Nin h om Bahnhof.Lage zw. Thale und B. Suderode. Pension pension Woif, Pens. Mk. 5. Tel. 420 0 er Stadt des Harzes. J ehereieegerM. 4.50--5. 50. Prosp. Kurverwaltung le i. E. Berg otei und Pen rn Kurort zur Stärkung der Nerven, h Sei oder

hen Hotel z. gr. Waide, Tel. Gernrode 342 Robßtrappe, e Mir 2an, dw gut aufgehoben. Zimmer mittiotei zum Wurmtai, Pension Mk. 5-6 ligee: Garagen, Luftbad. Tanne im Hochnarz K er e e
rer foter und Pensien Bodial 5 bie 600 T u. freundl. Bedienung 2568n. an ne das Reiseziel, Penston von Afk 4.501 Gute dürgerl. Penston Mk. 5-7. inh. A. Sputh. Dieses Hausein, h v an. Prospeks- Kurverwaitung gotel z. Walduater i. Bodetal. rel. 2v51 r e r ne steht unter fachmänn. Leitung3 e a Kurt Jvension Forene. en. von 599 anſPense v. t7 an. ſed. Komfort. Tanbet. ar. Sinn n en eureer Ver.
Pension Luppbode. Pens, v. 5.50 an Hotel Rheinischer Hot., Pens, Mk. 4-6 kehrsverband e. V., Wernigerode
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Die deutſche et Jund ihre Heiffraft.

Heilkraft des Meeres iſt allgemein
ännt und anerkannt. Je ber Ver

Siedenheit der geographiſchen Lage beſteht
ein Unterſchied zwiſchen der warmen Küſte
der ſüdlichen Meere und der erfriſchenden
J regenden Wirkung der deutſchen
e ſte. Früher, als man in der Be

r&la Kranken die Schonung mehr in
den Wödergrund rückte, war die Küſte der
ſüdlich Meere, die Riviera, das Sehn-
ſuchtszielk unſerer Kranken und Erholungs-
bedü Heute denkt man darüber an
ders; hene iſt in der Behandlung der Stand-
punkt in en Vordergrund getreten, die na
twärliche Merſtandskraft des Körpers gegen
Krankheit und Schädigungen auszunützen,
und manffFrachtet danach, ſie durch die ver-
ſchiedenſten Mittel zu erhöhen. So iſt die
Schutzimpfüng entſtanden, ſo die Reizmittel-
behandlung, ſo die Uebungsbehandlung in
Gymnaſtik und ſo ſtellt man auch heute die
anregende nd erfriſchende Kraft des Klimas,
wie ſie unſere deutſche Meeresküſte zu allen
Jahreszeikkn bietet, in den Dienſt der
Krankenbeßandlung.

Die Mesresküſte wird heute nicht nur von
denen aufgeſucht, welche die kühle Briſe
gegen die Hitze der Großſtadt und die Aus-
ſtrömungen des Aſphaltpflaſters eintauſchen
wollen; ſie wird auch von den Kranken und
Erſchlafften aufgeſucht, die zu neuer Kraft
angeregt werden müſſen und deren Wider-
ſtandsfähigkeit gegen Krankheit gehoben
werden ſoll. Allerdings werden dieſe Kate-
gorien der Beſucher unſerer Meeresküſte da-
von abſehen, ſich den ganzen Tag am Strande
zu aalen und von der Sonne braun brennen
zu laſſen, ſondern ſie werden es vorziehen,
ſich durch körperliche Bewegungen die Wärme
zu ſchaffen, die ihnen in der kälteren Jahres-
zeit die Briſe entzieht, und der erhöhte Stoff
wechſel wird ſich als beſſerer Wärmeliefe-
rant erweiſen als Pelze und Decken, die nur
verweichlichen und tmmer wieder zu Krank
beiten diſponieren.

Die Deutſchen lieben ihr Meer und ſind
glücklich, eine Küſte zu beſitzen, die mit land
ſchaftlichen Schönheiten geſegnet und an Ab-
wechſlung überreich iſt, bei der flache Dünen
mit hohen Felſen abwechſeln und die kahle
Dünenlandſchaft durch prächtige Laub- und
Nadelwälder unterbrochen iſt. Die Mannig-
faltigkeit der Küſte zeigt aber nicht nur die
wundervollen Landſchaftsbilder von Heide
und Wald, von den Kreideſelſen Rügens und
den roten Sandſteinfelſen von Helgoland,
ſondern ſie bietet auch die verſchiedenſten Ab
tönungen hinſichtlich der Luftbewegung von
der verſteckten Bucht bis zu der offenen Küſte
und eder Jnfel von dichtem Wald bis zu
freien Strand.

Bad Orb.
Die Kurverwaltung Bad Orb im Speſſart
jat für die Kurmuſik das Leipziger Phil-

harm. Orcheſter verpflichtet. Die Konzerte
haben bereits begonnen und ſind mit größtem
Beifall aufgenommen worden.

Frieörichroda im Thüringer Wald.
Wer hätte wohl von dieſem verträumt

herrlichen Fleckchen Erde noch nicht gehört?
Wie der Jnhalt einer Spielſchachtel liegen
die Fremdenheime in maleriſch-buntem Ge
miſch an den Hängen der ſanft anſteigenden
Matten. Jm eigentlichen Sinne des Wortes
iſt Friedrichroda kein Heilbad, und doch iſt es
oft mehr als manches andere. Der Groß-
ſtädter von heute braucht einmal im Jahre
eine Zeit, in der er ſich erholen kann von all
dem Broden des enggebauten Häuſermeeres,

Frühling an der Bergſtraße.

Zerſtreuung, ebenſo die Abendkonzerte größe-

von dem Haſten triebhafter Geſchäftigkeit und
all dem, was ſich moderne Vergnügungen
nennt. Jn Friedrichroda findet er die koſt-
baren Heilquellen gegen ſolche Zeiterſchei-
nungen, die an der menſchlichen Kraft zehren.

90 Kilometer gut gepflegte Promenaden-
wege mit über 600 Bänken in ſchattigem
Walde geben Herz- und Nervenkranken Ge
legenheit, ſich in einer geſunden, ozonreichen
Luft zu ergehen. Neu erſchaffte Liegehallen
mit anſchließendem Luftbad und Planſchbecken
oberhalb des Kurhauſes bieten den Gäſten
beſte Erholungsmöglichkeiten und für Sport-
treibende ſtehen Tennisplätze, Schwimmbad
und ein grpßer erſtklaſſiger Sportplatz zur
Verfügung.

Früh- und Nachmittagskonzerte am Kur-
haus, an der Liegewieſe und in den Anlagen
des Wilhelmsplatzes ſorgen für angenehme

ren Stils mit namhaften Soliſten.

(800--1000 w). Der höchstgelegene Luftkurort
des Thüringer Waldes. Ozongesättigte Wald-

e e

r n

Nordſeebad Borkum,
die weit ins offene Meer vorgeſchobene
grüne Jnſel mit ihrem reinen Hochſeeklima,
gewährt jährlich Tauſenden von Menſchen
angenehmen Aufenthalt und Erholung.Badeverwaltung und Einwohner ſind eifrig
bemüht, den Gäſten die Kurzeit recht ange
nehm zu geſtalten. Borkum hat vorbildöliche
Badeanlagen: Seebäder, Warmbad mit
einem neuzeitlichen Jnhalatorium, Licht- und
Luftbad. Den Wünſchen der Gäſte ent

d iſt in dieſem Jahre Gelegenheit
gegeben, unabhängig von Ebbe und Flut zu
eder Tageszeit zu baden. Die Kurtaxe iſt
erheblich heruntergeſetzt. Die Preiſe für
Unterkunft und Verpflegung ſind äußerſt
niedrig gehalten; neun eingeführt ſind preis
werte Pauſchalknren. Auskünfte und reich
uſtrierte Proſpekte durch die Badeverwal
tung Borkum und das Reiſebüro

„Merſeburgerdes Tageblatt“ (Kreisblatt).

flaus Erikaund

Villa Sohanna
Direkt am Walde, in ruhiger staubfreier Lage.

Telephon

Grober Garte
sonnige Liegewiese vorhanden. Behagliche Zimmer mit Pension
b. M., auch ohne Pension. Für erholungsbedürftige Herz und
Nervenkranke besonders zu empfehlen. Neue Bewirtschaftun

Oberhof 262.

C.

Konditorei
I

Konzert- Kaffee Pension
Gut bürgerliche Küch

T

Prospekt Nr. 80 und Pauschalkuren von
RM. 240. an durch Badecdirektion.e

sSſpruch

iſt alles ſchon einmal dageweſen!“ in
dieſen Tagen beſonders heiß umſtrittene Bau
eines Rügendammes zwiſchen Stralſund und
der Jnſel iſt ebenfalls durchaus nicht neu.
Als nämlich Napoleon 1818 mit einem
ſtarken franzöſiſchen Heer das ganze linke
Elbufer beſetzt hielt, kam der damalige
Prinzregent und ſpätere König von Schwe
den, Carl Johann, mit einem ſchwediſchen
Heer von ca. 20000 Mann im Frühjahr nach
Stralſund. Da die Stadt, geſchleift wie ſie
war, keinen Sicherheitspunkt für Rügen
mehr bot, mußte der Schwedenkönig auf eine
möglichſt geſicherte Retirade und ſichere Ein
ſchiffung ſeiner Truppen bedacht ſein.
Schließlich wurde eine doppelte Brücke pro
jektiert. Die erſte ſollte eine Schiffsbrücke
werden, durch Ketten verbunden und mit
Seiteneinfriedung verſehen ſein. Die Brücke
ift auch ausgeführt worden und wurde tat
ſächlich von hüben und drüben mehrere Mo
nate lang ſtark in Anſpruch genommen. Sie

führte, genau wie bei dem heutigen Rügen-
dammProjekt, über den Dänholm nach
Grahler Fähre. Die geplante zweite Brücke
wurde nicht mehr ausgeführt, ebenſowenig
wie die in den Jahren 1841, 1886 und 10912
geplanten.

Putbus (Rügen
Der Gemeindevorſtand von Putbuse

Lauterbach auf Rügen hat die Kurtaxrord-
nung für die Saiſon 1931 verſuchsweiſe außer
Kraft geſetzt, ſo daß alſo in Putbus, Lanter
bach, Neuendorf und Wreechen keine Kurtaxe
in dieſem Jahre zu zahlen iſt.

Hoorbad
Klasterlausnitz

Eigenes anerkannt heilkräftiges Moor.
Medizin. Bäder

Besuchtester kurort Ostthüring.
Herrliche Nadelwälder, Schwimmbad.

Tennisplätze.
Auskunft u. Prospekte durch d. Kurverw.e

es

L

S T E.im Thür, Wald (500--710 mw). Landſchaftl. ſchöne
Lage, von Bergen umſchloſſen. Ozonreiche, kräf
tige Gebirgsluft. Herrliche Tannenwälder

Sanatorium
Blankenhäini. rnür.
Nerven-, Innere-, Stoffwechsel-Kranke.
Prospekl frei. Mäßige Preise. Dr. Diez

c

Schillings Hotel u. Pension
anz nahe am Walde gelegen, für Touristen und Ausflüg

besonders geeignet, Zimmer von 1.50 M. an. Bekannt gute Küche
vährend des ganzen Tages, Wagen am Bahnhof. Telephon 317.

c AAslnner9
Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,schönes Wald Schwimmbaci (5000 qm),

I zBerger Ermäbigte Kurtaxe, Werbeschriiten
durch die städtische Kurverwaltung.

ler

c c35

4 Szafsghaft Glatz
Neu erfaßte natürſiche

i Kkohiensaure Stahl-Spruckel
von außerordentlich hoher Ergiebigkeit!

Mineral-Moorbäder, Hyvdro- u. Elektrotherapie.
Alle diagnostischen und therapeutischen Hilfs-

Behandlung Herzkranker. Neu-
tliehe Kur- und Badehäuser. Behagliche

ohnungen, gute Pensionen zu mäbig. Preisen.
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W Tirol 800 m. Subalpine Sommerfrische See-
1 bäcder i. Schwarzsee. Moorbadekuren im städt.

h 91 Moorbade. Mod. Unterkünfte, Postautokurse

nach all. Richt. Schwebebahn auf den Hahnen-
men kamm (1655). Prospekte durch Verkehrsverein
Kitzbühel, Tel. 27 und allen größeren Reisebüros.
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Deutsche Rivierae
ldealer Erholungsaufenthalt

n

l m am WVörthersee
Karnten Gesterreich

Aul einer Halbinsel inmitten von Park-
und Waldanlagen, 8 Häuser mit 250
Zimmern, Fliebwasser, Privatbäder,

An Bſingſten

Sanatorium Bad Altheide
Chefarzt Prot. Dr. Ernst Neolsser, bisher Stettin
Niniseh geleitete Kuranstalt für Herz- und
Gefaleiden, Blutkrankheiten, Basedow, Zucker-
krankheit usw. Diätkuren, eigene Sprudel-

bäder im Haus e.

Sprudel- und Moorbäder im Hause. Alle
Zimmer mit eſaudem Wasser, einige mit
Privatbad. ekannt gute Küch e.„Altheider Herz Diät* ohne Preisaufschlag-

Auskunft und Schriften
J kostenlos durch die
Relflsebüros und die
Badeuverwaltung Altheide

in Schlesien

J J Mk. 6.50 b. 13.00, Juli, Aug. M. 8.20S u 5 b. 21.20 incl. Seebad. Prosp. im Reise-
Strandbad, Boote, Tennis, Golf, Tanz
Konzerte. Vollpens. Mai, Juni, Sept.

büro Gotthardstr. 38 u. durchdie Direkt
m Hennſtetg.

Penslen Hermannsbag
Am Fuße d. Hainfelſen. Alle Bäd. i.
Hauſe. Solide Preiſe. Penſion von
5, M. an. Eigene Landwirtſchaft.
Das ganze Jahr geöffnet. Ztrhz.

in Gchmtedefeld
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Hotel Pension Waldscehlößcehen

ne Kotel und
Pension. Bequeme Lage mine u. staub-

frei an den Waldungen des Se
vornehmes Haus. Mäbige Er

Ozonreichste Lage

Nur gute Verpf
im Hochwald Liegewiese
legung Niedrige Preise

Fs TERBERGEN Thür. Wald 500-710 m hoch
Beliebter Höhenkurost

Hier findest Du Erholu
Mäsbige Preise m Lohnendes AusflugsgebietSchwimmbad Regelm. Autobusverbindung ab Bahnstationz Prospekte in den Reisebüros und der Kurverwaltung

G c R mmLuftkurort „Penston Cäcilia“
Schnellzugsstatlon Bahnstunde von Salz-
burg. 35 Betten, ruhig. Lage, gr., schattig.
Gart. neu, hvg. möbl. Speiseveranda i. Gart.
Liegestühl. Hochgebirgsaussicht. Paß Lueg.
Eisriesenhöhl., Salzachöfk., Golling. Wasser-
fälle, nahe Königssee, Pens.: Vors. 7—8,
tlochs. 8--9 8. Wiener Kuche, fachm. geleit.
Prosp. Bild. auf Verl. Bes.: K. Schmidt.

Luftharort Blankephain (Thüriogen)

Am Reichs-EKhrenhain-Gelän-
de, 18 km südl. Welmar, Ausge-
dehnte Waldungen., Freibad. Bil-
liger Aufenthalt. Zimmer v. M. 1.20
an. Keine Fremdenabgaben.
Auskunkt Verkehrsverein.

Tzum SchlüsselgrundBes. Fried. Fiedler, Ruf eilgrur 428

Herrlich gegenüber dem Schloss gelegen.
Pension 5. M. einschl. Bedienung. Eigene
Landwirtschaft und Forellenfischerei. Bad
im Hause, Autounterkunft kostenlos.
Tankstelle. Treffpunkt sämtlich. Vereine
und Touristen. Haltestelle der Postkraft-

wagen Neustadt-Orla--Stadtroda,
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Sonnabend, 16. Mai 1931

Aus der Umgebung.
Freiherr vom SkeinFeiern

auch in den Landwirtſchafts Schulen.
Am 29. Juni ſind ſeit dem Tode des Frei-

herrn vom Stein 100 Jahre vergangen.
Wie amtlich mitgeteilt wird, beſtimmt der
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten, daß an den der land wirtſchaftlichen
Verwaltung unterſtehenden Fachſchulen dieſes
Tages durch eine würdige Schulfeier ge
dacht wird. Jn den Schulen, an denen des
katholiſchen Feiertages wegen an dieſem Tage
kein Unterricht ſtattfindet, oder wo es die
Rückſicht auf katholiſche Minderheiten zweck
mäßig erſcheinen läßt, findet die Feier bereitsam Fr. Juni ſtatt. Der Unterricht fällt an
dem betreffenden Tage aus. Außerdem ſind
in dieſem Jahre im Geſchichtsunter-
rich t, ſoweit ein ſolcher erteilt wird, der
große Erzieher zum Staate und die Gegen-
wartsbedeutung ſeiner Gedanken beſonders
zu würdigen.

Aus dem kirchlichen Leben

der Provinz Sachſen.
Es wurden berufen: Pf. Waldemar Krone-

berg aus Stünzhain b. Altenburg zum Pfar-
rer der Kirchengemeinde Unſerer Lieben Frau
en und St. Theobaldi in Wernigerode (Harz)
und Hilfsprediger Baltzer in Dingelſtädt
(Eichsfeld) zum Pfarrer des Pfarrſprengels
Dingelſtädt (Eichsfeld). Jn den Ruheſtand
getreten iſt Pf. D. Ulbrich in Magdeburg-
Cracau (Magdeburg) am 1. Mai. Beſtätigt
wurde: Pf. Sternberg in Krippehna (Eilen-
burg) zum Pfarrer des Pfarrſprengels Lie-
derſtädt (Ouerfurt). Geſtorben ſind Pf. Kom-
mert in Gloethe (Atzendorf) am 14. April
Pf. Ewald in Albrechts (Suhl) am 24. April
und Oberpf. i. R. Scheele in Naumburg, frü-
her in Quedlinburg (St. Servatii), am 23.
April. Offene Pfarrſtellen: Bornſtedt (San
gerhauſen), Wolkramshauſen (GBleicherode),
Rohrberg (Beetzendorf), Nitzahn (Altenpla-
thow), Dreileben (Barleben), Groß-Rodens-
leben (Barleben), Schnarsleben
Eilsleben (Eilsleben), Breitenfeld (Gardele-
gen), Wackersleben (Oſchersleben/Bode), eine
Pfarrſtelle in Jerichow a. E. (Sandau), eine
Pfarrſtelle in Eisleben, St. Andreas (Eis-
leben), Hinternah (Schleuſingen) und Groß-
vargula (Tennſtedt).

85 jähriger Veteran.
Bedra. Geſtern feierte der letzte Vete-

ran unſeres Ortes, der Jnvalide Friedrich
Meißner, ſeinen 85. Geburtstag. Der Ju-
bilar iſt geiſtig ſehr rege, lieſt eifrig Zeitun
gen und verfolgt alle Ereigniſſe mit großem
Jntereſſe. Wir wünſchen ihm einen ruhigen
geſegneten Lebensabend.

Schulverbandsſitzung.
Benndorf. Der Geſamtſchulverband hielt in

der alten Schule eine Schulvorſtandsſitzung
ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung war
die Rechnungslegung von 1930. Crewell-
Benndorf und Jentz ſche Körbisdorf hatten
die Rechnung, die mit einer Einnahme von
16 659 M. und einer Ausgabe von 16685 M.,
alſo einem Fehlbetrage von 26 M. abſchließt,
geprüft. Dem Kaſſenrendanten, Pfarrer
Schöne, wurde Entlaſtung erteilt. Ferner
wurde der Voranſchlag für 1931 behandelt.
Ueber den Antrag des „Bundes der Kinder-
reichen“, Mittel für Bücherbeſchaffung be-
reitzuſtellen, kam es zu einer längeren Dis-
kuſſion. 250 M. wurden für dieſen Zweck mit
einer Klauſel zur Verfügung geſtellt. Ein
Antrag, die Milchſpeiſung unterernährter
Kinder wieder einzuführen, wurde verneint.
Auch ein Kinderfeſt ſoll nicht abgehalten
werden. Die Gemeinde Benndorf wünſcht
eine erhöhte Mitgliederzahl im Schulvorſtand
zu haben. Dieſem Antrag wurde ſtattgegeben.

Jmmer wieder „Bürgermeiſterfrage“
Mücheln. Die ergebnisloſe Bürgermeiſter-

wahl, wenn man ſo ſagen darf, beſchäftigt
noch immer die geſamte Einwohnerſchaft. Man
beabſichtigt, noch vor dem Beginn der kom-

munalen Ferien die Frage der Wiederwahl
des jetzigen Bürgermeiſters auf die Tages-
ordnung zu ſetzen.

Beſeitigung von ſchädlichen Pflanzen
Lützen. Nach der Polizeiverordnung der

Regierung vom 26. Mai 1928, ſind die
Seidenpflanze (Kleeſeide), die Wucherblume,
das Frühlingskraut, das Rieſenkreuzkraut und
der wilde Dill auf Aeckern, auf Ackerrainen,
Wieſen und Weiden, Wegerändern, Eiſen-
bahndämmen, Kiesgruben, Flußufern, Grä-
ben uſw. von den Unterhaltspflichtigen bzw.
dem bewirtſchaftenden Eigentümer, Nutznießer
Pächter oder Verwalter ſo frühzeitig zu
vertilgen, daß ſie in abblühendem oder reifem
Zuſtande nicht vorgefunden werden. Dieſe
Pflanzen dürfen auf Wegen und Triften nicht
gelagert, ſondern müſſen an geeigneten Stel
len vergraben oder verbrannt werden, um ein
Vermehren des nachreifenden Samens zu ver-
hindern. Es wird zur ſofortigen Beſeitigung
dieſer Unkräuter aufgefordert. Säumige wer-
den beſtraft.

Gemeinſamer Zirkusbeſuch.
Starſiedel. An Tage vor Himmelfahrt

hatte ſich eine größere Anzahl hieſiger Ein-
wohner zuſammengetan, um gemeinſchaftlich
den zur Zeit in Leipzig gaſtierenden Zirkus
Sarraſani zu beſuchen. Die Dampfmol-

kerei Lützen hatte ihr Auto zur Verfügung
geſtellt und 63 Perſonen beſuchten den Zirkus

(Barleben),
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Das Ruhen der Berufsſchulpflicht
und die Befreiung vom Berufsſchulbeſuch.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, gibt der Preußiſche Handelsminiſter
in einem Erlaß an die Regierungspräſidenten
und das Provinzialſchulkollegium für die
Provinz Brandenburg und Berlin folgendes
bekannt:

J. Ruhen der Berufsſchulpflicht.
A. Auf Grund der Nr. 23 der Beſtimmun-

gen über die Ein und Durchführung der Be-
rufsſchulpflicht vom 19. März 1931 wird der
Unterricht an den öffentlichen Fachſchulen für
diejenigen Schüler, die an dem vollen lehr
planmäßigen Tagesunterricht einer ſolchen
Fachſchule teilnehmen, als ausreichender Er
ſatz für den Unterricht au der Be
rufsſchule anerkannt.

B. Auf Grund der Nr. 24 a. a. O. wird be
ſtimmt, daß für die Anerkennung des Unter-
richts in kaufmänniſchen Privatſchulen als
Erſatz des Unterrichts in der Berufsſchule von
der Einholung einer Genehmigung abzuſehen
iſt, wenn die Schule folgenden Anforderungen
entſpricht:

1. Der Unterricht muß nach einem von der
ſtaatlichen Schulbehörde (Schulaufſichtsbe-
hörde) genehmigten Lehrplan erteilt wer-
den und mindeſtens 20 aufeinanderfolgende
Unterrichtswochen mit mindeſtens je 24
Unterrichtsſtunden umfaſſen. Für die Aus-
wahl der Unterrichtsſtoffe und ihre methop-
diſche Behandlung ſind die für die gleich
artigen öffentlichen Tagesfachſchulen (Han-
dels- und Höhere Handelsſchulen) erlaſſe-
nen Beſtimmungen ſinngemäß anzuwenden.

2. Der Unterricht muß an Wochentagen zwi-
ſchen 7 und 20 Uhr ſtattfinden; er darf für
den Schüler an einem Tage nicht mehr als
6 Stunden dauern und ſoll möglichſt zu
den gleichen Zeiten erteilt werden, wie der
Unterricht an den gleichartigen öſfentlichen
Tagesfachſchulen.

3. Zwei Drittel der Unterrichtsſtunden ſollen
von Lehrperſonen erteilt werden, die die
Anſtellungsfähigkeit als Handelslehrer oder
elehrerin beſitzen und ihre Hauptbeſchäfti-
gung an der Privatſchule haben. Die ſtagat-
liche Schulbehörde (Schulaufſichtsbehörde)
kann eine Uebergangszeit beſtimmen, wäh-
rend der die an der kauſmänniſchen Privat
ſchule tätigen Lehrperſonen noch unterrich-
ten dürfen.

4. Jn den Lehrgang dürfen nur ſolche Schüler
aufgenommen werden, die in der Regel
ihre volle Arbeitskraft der theoretiſchen
Ausbildung widmen können. Unterricht
und Berufstätigkeit dürfen zuſammen 48
Stunden wöchentlich nicht überſchreiten.

Schüler dürfen ſpäter als 2 Wochen nach
dem Beginne des Lehrgangs nur mit Ge-
nehmigung der ſtaatlichen Schulbehörde
(Schulaufſichtsbehörde) aufgenommen wer
den.

II. Befreiung vom Beſuch
der Berufsſchule.

A. Auf Grund der Nr. 32 a. a. O. wird
beſtimmt daß die Ausbildung, die den Be-
ſuch der Berufsſchule entbehrlich macht, nach-
gewieſen werden kann durch Vorlage des
Zeugniſſes:
1. über die Reife für die Oberſekunda (dritte

Klaſſe) einer ſtagtlich anerkannten höheren
Lehranſtalt;

2. über die beſtandene Abſchlußprüfung
a) an einer Realſchule,
b) an einem Lyzeum,
c) an einer Mittelſchule im Sinne von

Nr. 2 der Ausführungsanweiſung zum
Geſetze über die Dienſtbezüge der Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen
nichtſtaatlichen mittleren Schulen vom
30. April 1928.

Treten Jugendliche mit einem der unter 1
und 2 genannten Zeugniſſe jedoch in einen

Beruf ein, für den an der Berufsſchule ein
weitgehender Unterricht in Klaſſen für ein-
zelne Berufe oder Berufsgruppen erteilt wird
ſo tritt eine Befreiung von dieſem Unterrichte
nicht ein. Mädchen werden auch von dem
haus wirtſchaftlichen Unterricht an der Berufs
ſchule nicht befreit. B. Der Nachweis einer
Ausbildung, die den Beſuch der Berufsſchule
ganz oder teilweiſe entbehrlich macht, kann
auch durch Ablegung einer Prüfung an der
Berufsſchule geführt werden. Ob auf Grund
der Prüfung die Jugendlichen gegebenenfalls
zu einem Erſatzunterricht im Sinne von s 3
Abſ. 2 des Geſetzes vom 31. Juli 1923 ver
pflichtet werden können, iſt von Fall zu Fall
zu entſcheiden. C. Jnwieweit Jugendliche,
die eine Fachſchule beſucht haben, ohne das
Abſchlußzeugnis zu erwerben, von dem Be-
ſuche der Berufsſchule befreit werden, wird
künftig jedesmal in den Beſtimmungen über
die Einrichtung und die Lehrpläne der be-
treffenden Schule angegeben werden. Auf
der dieſen Jugendlichen über ihren Schulbe-
ſuch zu erteilenden Beſcheinigung (Abgangs
zeugnis) iſt ſtets der Erlaß mit Tag und
Nummer, auf Grund deſſen die Befreiung
vom Beſuche der Berufsſchule in Anſpruch
genommen werden kann, anzugeben. D. Zu
einem Erſatzunterricht im Sinne von s 3
Abſ. 2 des Geſetzes vom 31. Juli 1923 kön-
nen nur verpflichtet werden Jugendliche:
1. mit einem Abſchlußzeugnis (5 3 Abſ. 1 a.

a. O.) einer öffentlichen, gewerblichen, haus-
wirtſchaftlichen oder kaufmänniſchen Fach
ſchule mit einjährigem Lehrgange,

2. mit einem Abſchlußzeugnis einer ſolchen
Schule mit einem mindeſtens 1 jährigen
Lehrgange, wenn ſie in einen anderen Be-
ruf eintreten als in den, auf den ſie die
Fachſchule vorbereitet hat.

Die Jugendlichen mit dem Abſchlußzeugnis
einer höheren Handelsſchule ſind hiernach
alſo von dem Beſuche eines Erſatzunterrichts
befreit. Das gleiche gilt für Jugendliche mit
der Berechtigung zum Beſuche der Höheren
Handelsſchule, die aber nur eine einjährige
Handelsſchule beſuchen konnten, weil an ih
rem Wohnorte keine Höhere Handelsſchule
beſtand. Den Jugendlichen, die ein Abſchluß-
zeugnis einer öffentlichen Fachſchule mit ein-
einhalbjährigem Lehrgange beſitzen, ſind
gleichzuſtellen Mädchen, die mit Erfolg ein
halbes Jahr eine anerkannte Haushaltungs-
ſchule mit mindeſtens 240 Unterrichtsſtunden

und ein Jahr eine öffentliche Handelsſchule
mit mindeſtens 1000 Unterrichtsſtunden be-
ſucht haben.

Land wirtſchaftliche Lehrjahre in nur
anerkannten Lehrbetrieben.

Nach einer vom Reichsbund akademiſch ge-
bildeter Landwirte (R. a. g. L.) veröffentlich-
ten Aufſtellung gibt es gegenwärtig im
Deutſchen Reiche rund 1750 anerkannte Lehr-
wirtſchaften, davon allein in der Provinz
Hannover rund 500. Dieſe Zahl beweiſt
am beſten, wie hoch in Hannover die Be-
deutung der Anerkennung von Lehrbetrieben
eingeſchätzt wird. Leider iſt dies in anderen
Gegenden Deutſchlands nicht in gleichem
Maße der Fall. Es liegt aber im ureigenſten
Intereſſe der Landwirtſchaft, dieſer Einrich-
tung größte Beachtung zu ſchenken, und zwar
in der Weiſe, daß die Beſitzer, wenn irgend
möglich, ihre Betriebe von der Landwirt-
ſchaftskammer anerkennen laſſen, daß aber
auch ſeitens der Landwirtsſöhne und derer,
die Landwirte werden wollen, für ihre nö-
tige praktiſche Ausbildung die anerkannten
Lehrwirtſchaften bevorzugt werden. Denn dar
über beſteht kein Zweifel, daß die neuzeitige
Landwirtſchaft die höchſten Anſprüche an die
Perſönlichkeit aller ausübenden ſtellen muß.
Deshalb muß größter Wert darauf gelegt
werden, daß der künftige Diplomlandwirt
die grundlegenden praktiſchen Lehrjahre in
Wirtſchaften ablegt, deren Organiſation und
Betriebsführung nach den neueſten Grund-
ſätzen und Erfahrungen erfolgen.

c

in Leipzig. Jnfolge der regen Beteiligung
waren die Reiſekoſten verhältnismäßig gering,
ſo daß alle für wenig Geld ein ſehr anſpre-
chendes Vergnügen hatten.

Gemeindevorſteher tagen.
Großgöhren. Am Donnerstagnachmittag

fand im Görnerſchen Gaſthofe eine
Sitzung der Gemeindevorſteher des Amts-
bezirks Dehlitz an der Saale unter Vorſitz
des Amtsvorſtehers Kaiſers Muſchwitz ſtatt.
Rechnungslegung für 1930 und Voranſchlag
für 1931 ſtanden auf der Tagesordnung. Es
wurden keine Einſprüche erhoben. Der Amts-
vorſteher ermahnte zum Schluß alle an-
weſenden Gemeindevorſteher zu den überaus
notwendigen Sparmaßnahmen.

Die Sänger feiern.
Kleingöhren. Wie alljährlich veranſtaltete

am Himmelfahrtstage der Geſangverein Groß-
und Kleingöhren und Umgegend ſein Früh-
jahrsvergnügen, das außerordentlich zahlreich
beſucht war. Der Geſangverein erfreute unter
ſeinem Dirigenten L. Weſſely ſen. durch
vorgetragene Lieder die Anweſenden außer-
ordentlich. Der Vorſitzende des Vereins trug
Couplets vor, und ein Luſtſpiel „Zwangsein-
mietung bei „Bammel“ ſorgte durch ſeine
wirkungsvolle Darſtellung für die nötige Do-
ſis Humor. Zum Schluß vereinigte ein
froher Tanz die Mitglieder und Gäſte bis
in den frühen Morgen.

Gänſe „ſchaden.“
Kleingöhren. Anläßlich der Verpachtung des

Gänſeangers wurde darüber geſprochen, daß
die Pächter ſich zuſammenſchließen ſollten,
um den Anger einzuzäunen. Es ſind auf
ihm Kartoffeln geſteckt, und die Gänſe
richten viel Schaden an. Laut Polizeiverord-
nung iſt es bei einer Strafe von 150 M. ver-
boten, Gänſe ohne Aufſicht frei herumlau-
fen zu laſſen. Auch ſtören dieſe Tiere den
Verkehr auf der Landſtraße.

Die unvermeidliche Zigarette.
Balditz. Ein Leipziger Radfahrer fuhr

durch unſeren Ort und verſuchte ſich während
der Fahrt eine Zigarette anzuzünden.
Dabei mußte er natürlich die Hände von der
Lenkſtange des Rades nehmen und fuhr gegen
einen Stein. Er ſtürzte ſchwer. Mit blu-
tenden Wunden im Geſicht und an den
Beinen mußte er ſeine Fahrt unterbrechen.

Gukes Theaker.
Vad Dürrenberg. Mit erſten Kräften des

Leipziger Schauſpielhauſes, darunter Anne-
marie Rochhauſen, Käthe Wolf, Schaff-
gang, Otto Stöckel wurde vorgeſtern das
Luſtſpiel von P. Frank und Ludwig Hirſch-
feld „Geſchäft mit Amerika“ hier zur
Aufführung gebracht. Große Zuſchauermaſſen
hätte man erwarten müſſen, aber die Dür-

renberger reagierten ſauer. Wie man ſich das
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über alles Lob erhabenen Aufführung er-
klären ſoll, iſt ein Rätſel. Handelte es ſich
doch darum, durch eine Probe feſtzuſtellen,
ob es ſich lohnt, in Dürrenberg während
der Saiſon Gaſtſpiele durchzuführen. Otto
Stöckel ſpielte den Autokönig und Deutſch
amerikaner Hanymann bravourös. Rudolf
Schaffgang war ein wunderbar um ſeine
Laufbahn beſorgter Ehemann Paul Froner.
Käthe Wolf und Annemarie Rochhauſen ſpiel-
ten mit Eleganz die beiden weiblichen Rollen.
Das glänzende Enſemble hätte wahrhaftig
eine größere Zuſchauermenge verdient. Hof-
fentlich erzählen die, die dabei waren, den
anderen, welche künſtleriſche Gelegenheit ſie
verpaßt haben.

Ente geſtohlen.
Bad Dürrenberg. Seit Mittwochabend ver-

mißte der Landwirt Klee in Wölkau eine
graue Eute. Geſtern morgen wurde nun von
dem Einwohner G. aus Balditz gemeldet,
daß ihm eine graue Ente zugelaufen ſei.
Höchſt wahrſcheinlich iſt ſie dem Diebe unter-
wegs entlaufen und konnte in der Nacht ihr
Standquartier nicht wiederfinden.

Lauchſtädter Feſtaufführung
beim Deutſchen Sprachverein.

Das Feſtſpiel, das der Deutſche Sprach-
verein zu ſeiner halliſchen Tagung (ſeiner
25., alſo einer Jubiläumstagung) im Goe-
thetheater zu Bad Lauchſtädt aufführen
läßt iſt auch Nichtmitgliedern zugänglich. Das
Feſtdrama Erwin Guido Kolbenheyers
Giordano Bruno- Tragödie „Heroiſche Leiden
ſchaften iſt kürzlich im Stadttheater Halle
mit durchſchlagendem Erfolge zum erſten Male
gegeben worden. Das Stadttheater Halle wird
unter perſönlicher Spielleitung des Jntendan-
ten Willy Dietrich das Stück auch in Lauch-
ſtädt zur Darſtellung bringen. Der Dichter
wird der neuen Hauptprobe in Lauchſtädt
beiwohnen und bei der Feſtaufführung an-
weſend ſein. Unter den Beſuchern der Feſt-
aufführung iſt auch der bekannte ſchwäbiſche
Dichter Ludwig Finckh zu finden. Karten
die ſowohl für die Feſtaufführung (25. Mai
nachmittags 16 Uhr) wie für das nachfol-
gende Abendfeſt Konzert und Rokokotänze
im Kurſaal und Kurpark) berechtigen, ſind
zum einheitlichen Preiſe von 4 M. ((gute
Parkettplätze) in der Buchhandlung Friedrich
Pouch erhältlich.

Handwerkertagung.
Bad Lauchſtädt. Am Montag, dem 2. Juni

1931, findet die alljährliche Pfingsquartalver-
ſammlung der Vereinigten Handwerker-
innung Bad Lauchſtädt und Umgebung ſtatt.
Auf dieſer Tagung wird Dr. Teutloff über
„Neuzeitliche Handwerkerfragen“ ſprechen.
Gleichzeitig ſoll die Aufdingung der Lehrlinge
ſtattfinden.

Neuer Schlauchwagen.

Bad Lauchſtädt. Am Freitag vormittag
um 11 Uhr wurde hier der neue Schlauch-
wagen der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
durch den Feuerlöſchdirektor Scholz-Magde-
burg nach einer Probefahrt auf dem Schul-
hofe abgenommen.

Unglücklicher Fall.
Knapendorf. Am Mittwoch glitt die Toch-

ter des Gutsbeſitzers Richard Lachner vor
dem Kuhſtall aus und zog ſich einen kompli-
zierten Bruch des linken Oberarms zu. Die
Verunglückte mußte ſofort in das ſtädtiſche
Krankenhaus nach Merſeburg überführt
werden.

Vom Friedhof.
Dörſtewitz. Auf dem hieſigen Friedhof ſind

erhebliche Verbeſſerungen und Verſchönerun-
gen vorgenommen worden. Von fachkundiger
Hand iſt der Gottesacker zu einem äſthetiſchen
Fleckchen Erde umgewandelt worden.

Wem nicht zu raten iſt,
Oetzſch. Der Arbeiter F. von hier unter-

nahm mit ſeinem Motorrad einen Ausflug,
der ihn häufig in Reſtaurants führte, Zum
Schluß wurde es ihm ſchwer, die Balanze zu
halten, und man riet ihm, in dem Zuſtand
das Motorrad nicht zu benutzen. Betrunkene
dünken ſich aber immer ſehr ſtark. Er
fuhr alſo los und raſte gegen einen Baum.
Schwer verletzt wurde er ins Kranken-
haus eingeliefert.

Geſchäfkliches.
Den durch die vorzüglichen Qualitäts-

Waſchmittel mit der Marke Schwan bekann-
ten Thompſon-Werken in Düſſeldorf iſt es
nach vieleni Verſuchen gelungen, eine neu-
artige Bodencreme herzuſtellen, die nunmehr
unter dem Namen Perwachs, die ideelle
Bodencreme, den Hausfrauen zur Verfügung
ſteht. Die Eigenſchaften dieſer modernen
Bodencereme ſind ſo überaſchernd, daß es eine
Freude für jede Hausfrau ſein muß, ſich ſelbſt
durch einen Verſuch von der vorzüglichen
Wirkung und den großen Annehmlichkeiten
dieſes Pflegemittels für alle Fußböden, zu
überzeugen. Perwachs wird heute bereits in
faſt allen einſchlägigen Geſchäften geführt,
weil der Handel ſeine vorzügliche Qualität
erkannt hat und dadurch der Hausfrau den
beſten Dienſt zu leiſten weiß.

Auch eine Revue.
Eine Revue der ſchönſten Schlafzimmer und

neueſten Küchen, findet vom 16. bis 27. Mai
im Möbelhaus Martick, Halle, Alter Markt

bei den überaus niedrigen Preiſen und der 1/2 ſtatt. (S. Anzeige.)
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Die Reichsbank wartet ab.
Die ziemlich überraſchend erfolgte Herab-

ſetzung der Londoner Bankrate hat natürlich
auch das deutſche Diskontproblem wieder auf-
gerollt. Der Abſtand zwiſchen der Reichs-
bankrate und den Sätzen der Londoner und
Neuyorker Notenbankrate hat ſich jetzt weiter
vergrößert, die Spanne beträgt jetzt gegen-
über London 3 Proz., gegenüber Neuyork
32 Proz. Unter normalen Verhältniſſen
würde dieſe Verſchiebung des Zinsgefälles
genügen, um einen ſtarken Druck auf
die deutſchen Raten infolge verſtärkten
Hereinfließens ausländiſcher Gelder aus-
zuüben, und ſo die Reichsbank zwingen, ſich
durch Lockerung der Diskontſchraube dieſer
Entwicklung anzupaſſen, wenn anders ſie
nicht völlig aus dem Markt gedrängt werden
wollte.

Heute liegen die Dinge ſo, daß die
Reichsbank noch immer eine der
billigſten Geldgeber am deutſchen
Markt iſt. Die Gefahr, die Fühlung mit
dem Markt zu verlieren, iſt deswegen zurzeit
nicht ſonderlich groß, weil die ausländiſchen
Kreditgeber beſondere Zurückhaltung üben
und ihre deutſchen Engagements zunächſt an
ſcheinend nicht weſentlich erhöhen wollen.
Dafür ſpricht nicht nur die ungeklärte poli-
tiſche Lage (Genfer Tagung), als ganz be-
ſonders auch die Affäre der Oeſterreichiſchen
Kreditanſtalt, die es überhaupt den aus
ländiſchen Bankiers ratſam erſcheinen läßt,
vorläufig die weitere Entwicklung in Mittel-
europa abzuwarten. Kurz, es beſteht aber
für die Deutſche Zentralnotenbank kein
Zwang, ſich ſofort dem Schritt der anderen
Zentralbanken anzuſchließen. Für eine Politik
des „Gewehr bei Fuß“ läßt ſich auch an-
führen, daß ſich bisher eben aus den ge-
ſchilderten Gründen die Neuyorker Diskont-
ſenkung am deutſchen Geldmarkt kaum aus-
gewirkt hat. Wie weit die Londoner Raten-
ſenkung die Tendenz des internationalen,
insbeſondere auch des deutſchen Geldmarktes
beeinfluſſen wird, iſt zunächſt ſchwer ab-
zuſchätzen. Sehr viel wird auch davon ab
hängen, ob die Diskontſenkungswelle ſich
weiter fortpflanzen und auch Paris und die
neutralen Länder erfaſſen wird. Die Parole
des Abwartens erſcheint auch bei der noch
unklaren Regelung des deutſchen öffentlichen
Finanzbedarfes durchaus verſtändlich. Die
deutſche Deviſenbilanz ſcheint ſich zwar in
den letzten Wochen ſukzeſſive etwas gebeſſert
zu haben, aber ein abſchließendes Urteil läßt
ſich noch nicht fällen, um ſo weniger, als der
monatliche Reparationstransfer, der für den
Mai gerade in der Abwicklung begriffen iſt,
auch diesmal noch nicht voll am offenen Markt
aufzubringen ſein dürfte.

Zuſammenfaſſend kann man die Situgtion
wohl dahin umreißen, daß die Reichsbank bei
ruhiger außenpolitiſcher Entwicklung auf die
Dauer nicht den Abſtand zwiſchen den deut-
ſchen und den internationalen Diskontraten
über das frühere Maß vergrößern will, daß
ſie es aber mit Rückſicht auf die doch immer-
hin labile Lage des deutſchen Geldmarktes für
richtig hält, bei einer Diskontſenkungsaktion
der kontinentalen Notenbanken nicht die
Führung zu übernehmen.

Die Kohlengewinnung im Oberbergamts-
bezirk Halle.

Jm erſten Vierteljahr 1931 förderten im
Gebiete des Oberbergamtsbezirks Halle 133
Werke insgeſamt 12998 814 To. Braunkohle.
Der Abſatz betrug 12 992 940 To. Beſchäftigt
werden 29 511 Arbeiter und Angeſtellte. An
Steinkohle wurden von einem Werk 15 753 To.

Berliner Börse
vom 13. Mai

Relchedank-
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gefördert und 15 738 To. abgeſetzt bei einer
Beſchäftigungsziffer von 195.

Die Salzgewinnung im Oberbergamts-
bezirk Halle.

Das erſte Vierteljahr 1931 brachte im Ge
biet des Oberbergamtsbezirks Halle eine
Steinſalzgewinnung von 125622 To., an
Kaliſalzen wurden 710 451 To. gefördert und
781 405 To. abgeſetzt, die Siedeſalzgewinnung
betrug 31 671 To. bei einem Abſatz von 28 247
Tonnen. An der Produktion ſind 32 Werke
beteiligt. Steinſalz wird nur als Neben-
produkt gewonnen. Die ſechs für die Stein
ſalzgewinnung in Frage kommenden Betriebe
fördern gleichzeitig Kaliſalze.

Eiſenhüttenwerk Thale A. G.
In der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab-

ſchluß für das Geſchäftsjahr 1930 vorgelegt
der einen Verluſt von 997917 RM. ausweiſt
Zuzüglich des Cerluſtvortrages aus 1929 von
401 525 RM. ergibt ſich ein Geſamtverluſt von
1 399 422 RM., der auf neue Rechnung vor-
getragen werden ſoll. Begründet wurde das
ungünſtige Ergebnis mit dem dürch die all
gemeine Wirtſchaftskriſe hervorgerufenen
ſtarken Rückgang des Umſatzes und noch
größerem Abſinken der Verkaufserlöſe ſowie
mit der derzeitigen Unmöglichkeit der ent-
ſprechenden Ermäßigung der Selbſtkoſten.
Generalverſammlung 5. Juni.

Halleſche Röhrenwerke A.-G.
in Halle.

Die heutige Generalverſammlung be-
ſchloß eine Dividende von 4 Prozentauf 851800 Mark im Umlauf befindliche
Stammaktien (i. V. 8 Proz.). Die 5000 Mark
Vorzugsaktien erhalten ſtatutengemäß
10 Prozent.

Wie Direktor Buchmann ausführte,
iſt die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe die
ſchwerſte ſeit Beſtehen des Reiches. Immerhin
könne die Geſellſchaft feſtſtellen, daß die
letzten vierzehn Tage eine Bele-
bung des Geſchäfts gebracht haben.
Es ſei aber möglich, daß es ſich hier nur um
eine ſaiſonmäßige Belebung handelt, da die
Bautätigkeit infolge der lange anhaltenden
kalten Jahreszeit ſpäter einſetzte. Die
Situation ſei augenblicklich ſo, daß die Läger
der Abnehmer geräumt ſeien, ſo daß es nur
eines konjunkturellen Anſtoßes bedürfe, um
die Produktion zu beleben. Dieſer Anſtoß
könne erfolgen von Amerika oder von der
Verringerung der Reparationslaſten.

Bankherr Felix Wachsmuth in Querfurt
und Willibald von Wedel-Parlow aus Ber-
lin-Grunewald wurden wieder in den Auf-
fichtsrat gewählt.

Zörbiger Bankverein
von Schröter, Körner Comp., Kommanditgeſell

ſchaft auf Aktien, in Zörbig.
Die Generalverſammlung, in der 51 Aktionäre

22 779 Aktien mit einem Aktienkapital von 455 580
Mark vertraten, ſetzte die Dividende auf 3 (i. V. 4)
Prozent feſt. Den Vorſitz führte Bürgermeiſter a. D.
Weps, Zörbig. Wie Direktor Friedel ausführte, be-
trägt der Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches
einſchließlich der Filialen in Niemberg und Könnern
auf Warenkonto eiwa 4 Millionen Mark (gegen das
Vorjahr rund 400 000 Mark weniger), der auf Konto-
korrent 43 Millionen Mark 1,5 Millionen Mark).
Der Rückgang des Warenkontos war bedingt
die rückläufigen Preiſe und das auch mengenmäßig
kleinere Geſchäft. Die Depoſiteneinlagge ging um
80 000 Mark zurück, es wurden aber auch eine ganze
Anzahl neuer Konten eingerichtet.

Ueber die Ausſichten des laufenden Ge

Daimler-Benz
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.

Hente de Amiemen Inänsfräe-ARfüen do. Erdöl-A.-G.
2. 5. 13. 5.

6 Dtsch. Wertbest.
Anl. 23 f. 1.12. 32 S S

6 do. für 2. 9. 35 98,267Dt. Reichsanl. 29 10100 101,24
6Dt. Reichsanl. 27 88,60 84,60
3Dt. Reichssch. K' 87.25 87. 26
Voung- Anleihe 73,26 74,00
6 Pr. Staatsanl.28 965,75 965.40
7 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u. 31 I. F. 100,87 100,75
7 do. 1930 I. Folge 97,20 97,20
7 Thür. Staatsa.26) 87,76 86,76
7 do. Rm. 27u. La. B. 86,00 34,78
6 D. Reichsb. Schtz 91,97 91,60
6Dt. Reichsp. 30F. I 99,76 99,75
6 do. do. Folge II 98,87 93,70
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 100,00 100,00
Deufsche Anleihe

Auslos. Schein 56,20 54,90
Dt. Anl. Abl.-Sch.

Adler Poritl.-Zem.

Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Annaburg. Steing.
Annen. Guhstahl
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg

Berlin Holz-Kont.
ohne Ausl.-Sch.! 4,765) 4,60 do. -Karlsruh. Ind.

Anhalt. Anl.-Aus- do. Maschinenb.losungs- Schein Berihold, Mess. L.
Tnür. Ani. Auslos, 52,00 62,76 Bösperde Walzw.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.] 2,10

Verkehrs Akten
Tachener Kleinb. 69,26 68 20 do NMaschinen
A. G. ſ. Verkehrsw. 5012 5150) Breitenb. Portb-C.
Aiig. T. ocalb. u. Kr. 11262 118,60 Brown, Boveri Co.
BRarmen-Elb. Strb. I. Brüning SohnBrnschw. Land. E. Buderus Eisenw.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb.-Beir.
do. Reichsb. V.-A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A. 82,50 82,50] G. Chemie voll.

Halb. Blankenbg. Chem. Fbr.Buckau
Halle-Hettstedt 060. do. Granau
Hbg.-Amer. Pack. 68.25 68,26) do. do. v. Hevden
Hamburg. Hochb. 66,00 66 26] 90. Ind. Gelsenk.
do. Südam. Dpfsch 95,50 101,60] 40. Werke Albert
Hansa Dampfsch. 70,00 70,00 Chromo Najork
Reptun Bremen
XLausitz. Eisenb. do.Liovd

h.-Werniger.
Eisend.

2,25
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.

21,62

50,00 51,00] Capito Klein
87,00 87,67 Cartonnagen-Ind.

Spinnerei
Contin. Gummivw.

5] Corona Vahrrad
Crähwitz Papier

Accumulat.-Fabr. 127,60 128,00 do. Jute-Spinner.

Adlerhütten Glas 48,00
22,00
69,75 71,00 do.
98,00 909
87,60
87,75
52,60

Ankerwerke A. G. 160,00 160,00 Disch. Eisenhdl. 30,60 32,00
46,50

s56.25

8760
J. Berger Tiefbau 216,00 215,765
Bergmann Elektr. 68,00 74,76 Dürener Meta 28,00
Berl. Guben. Hutt. 176,00 178, o (Dvnamit A. Nobe! 67,26

20,25
4050
4187
2126

79,00
4000d o0
66,00
15.76
re

Bvk-Guldenwerk. 44,25

51,60 51,60] Charl. Was 30,00 60Charl. Wasserwk 167 00 1692

89,00
48,00 48,00
39,87
49,00

47.50
Concord. chem. F. 26,00

40,26
108.50 108.26

22,00 22.00] Contin. Linoleum 72,75 77,50

o o rot ſo

do. Kabelwerke
48,76 do. Linoleumwk. 73,75 76,25
20,00 do. Post u. Eb. V.

Schachtbau
Spiegelglas.

94,60 do. Steinzeug 100,00 98,00
87,00 do. Teleph. u. Kab. 62,00 64,00
52,12 do. Ton- u. Steinz. 62,00

do. Wollw.-Man.

,87 do.

do. Metallhande! S
46,50 Dommitzsch Ton 175,00 175,00
60,00 Doornkaat A. G.

Oscar Dörtffler. 66,650 656,60
88,50 Dortmund. A. Br. 142,76

Dresden. Chromo 66,00 Horchwerke

20,25 Filenburg. Kattun
40,60 Fintracht Braunk. 116,25 414 50

212.00 Engelhardt- Brau. 140,00 1
78,26 Eschweil. Bergw. 204,60 204 6
40,00 Fxcelsior Fahrrad 8,87
88.,00 Fahlb. Saccharin
56,901570 Falkenstein Gard

Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne] *1,00

Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker 76,50
Friedrichshütte 111,00 111,00

R. Frister Co SFroebeln Zuchkert. 67,00
Gebhardt Co.
Gebhardt&König
Gelsenkirch. Berg

GermaniaPortl. C. 2
Gesfürel-ILoewe 302,00 102,7

Sonnabend, den 760. Mai 7967

durch

47 Bullen. 8 Kühe. 5 Fä
26.00 26.,50 GlüqauſGelgent 137, 00 188,50 Löwenbrauerer

8950 88,00 Gebr. Goedhart
70,00 Th. Goldschmidt
81,00

h el Hallesche Maschdo. Cont. GasDess. 120,00 77 e Hamburg. Elekir 109,26 111,00

46 50 Hammersen A.G.
38 00 Hannover Masch.

n Harburger Eisen
14 75Harburg. Gummi
77 00 Harpen. Bergbau
62 26Hedwigshütte

l Heldenau Papier
laerra, Mühlen
lilgers A.-G.82,80 Hilpert Maschin.

Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St

67,(0Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk1a8'ooſtioistenbrauerei 118,00 119,00jObersehl. Els. -Bd.

93.00 fotelbetriebsges.
68 00 Hubertus Braunk

T Huta Breslau
45,00 Lorenz Hutschenr

43,00 Fisenb.-Verk. M. 187,00 [189, 00llse Bergbau
23,25 Fiektra Dresden [168,00 [158, 26Industriebau A. -G.

Eiektr.-Lief.-Ges. 106, 60 106 60 Max Jüdel Co.
Brauhaus Nurnbg 118,00 118,00 Flektr.- W. Liegn. 116,00 [116, 00ſJülich Zuckerfabr.
Braunk. &Brik. Ind 120,60 124,00 Elek. Licht u. Kraft 108,60 108, 60]Kahla Porzellan

40,00 Kaiser Keller AG.
,60Kaliw. Ascherslb.

8,87Klöckner- Werke
24,00 C. H. Knorr A.-G. 182,00 168,00
71,00Köln-Neuess Bqw) 89

I. G. Farbenindust, 187,00 188, 12 Köln. Gas- u. Elktfr
186, 00 186, 00Körbisd. Zuckerfb.. S

41,00Körling. Gebr. 45 26 Ravensbg. Spinn eFeldmühle Papier 410,00 t 145,26 145,00 Reichelt Met. Schr. 28,26 23,76 do Gasg. Leipzig ta6,76 188, 00

Iahmever Co. 118,50121, 00 do. Chamotte
[aurahütte
Leipz. Br. Riebeck

do. Landkraftw. edo Pianof. Zimm. 9,00
60, 00eonhardBraunk [128,00 128, 00 do. do. Sprengst..
70.26eopoldsgrube
70, 26ichtenberg. Terr.

Lindener Brauerei 2Linde's Eismasch. 130,00 480, 6
Lindströn A. G. 840,00840, 00Ph. Rosenth. Porz.
I.ingel Schuhfabr. 47,00 47, o0]Rositz.
Lingner- Werke 0ohdrenz A. G

ſchäftsjahres äußerte ſich Herr Direktor Friedel da-
hin, daß es bei der andauernden Unſicherheit in
außenpolitiſcher Hinſicht ſchwer ſei, eine Voraus-
ſage zu machen. Die Umſätze in den erſten vier
Monaten des neuen Jahres ſeien zufriedenſtellend.
Eine weſentliche Beſſerung ſei erſt zu erwarten,
wenn der Landwirtſchaft endlich geholſen werde.
Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind nunmehr
Kaufmann Franz Friedel und Dr. Fr. R oſahl,
beide in Zörbig.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 16. Mai

heute vorher
Weizen ſtetig (75 kg-h) 2941-299 294 296

do do. (76 kg ti) 296--298 296—298Roggen ſtetig (70 kqg- 218--220 218--220
Jnduſtriegerſte ruhig 220--225 220 225Futtergerſte, Abfallgerſte, ſtetig 215--220 215--220
Hafer ſtetig 217—220 217 220Viktorigerbſen feſter 26,00 28,00 25,00 27,00

(feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig
Weizenklete (mittelgr) ſtetig
Roggenkleie ſtetig
Malzkeime ſtetig

1

17,00-—-17,50 17,00--17,50
14,50 15,00 14,50 16,00
1450 15,00 14,50-—-15. 00
10,50 11,00 10,50--11.00

Trockenſchnitzel ruhig 6.50 7.00 6,50 7.00
Heu (loſe) ruhig 7.25-7.75 7,25--7.75Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60

Allgemeine Tendenz: Unverändert

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

Berliner Produltenbörſe vom 15. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

75--76 R. 285--287 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märtk. 195--196 Peluſchken 5,00 30,00
Braugerſte S Ackerbohnen 19,00 21,00
Futtergerſte 230--244 Wicken 24,00 26.00
Hafer, märk. 196--200 Lupinen, blau 15 00 16.,50
Weigenmehl 33,50-—39,50 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmehl Seradella, neus6,00 70,00

70 Proz. 26,75--28,60 Rapskuchen 9,80 10,20
Weizenkleie 14,75--16,25 Leinkuchen 14.00--14,20
Roggenkleie 14,75--15.09 Trockenſchnitzel 8,20 8,30
Viftorigerbſen 26,00 31,00 Soya-Schrot 12,40 13,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Mai
Auftrieb: 2627 Rinder, davon 569 Ochſen, 707 Bullen,
1251 Kühe u. Färſen, ferner2000 Kälber 6090 Schafe,
9727 Schweine, zum Schlachthof direkt 788 Schafe
3501 Schweine, 956 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 47--50, 2. Kl. 456--47, 3. Kl. 4144, 4. Kl.
Bullen; 1. Kl. 42-46, 2. 41—43, 3. 36--40, 4, 36--38.
Küher 1. Kl. 32-37, 2. 27--61, 9. 22-26, 4. 18--20.
Färſen, 1. 42--45, 2. 39--4t, 3. 35--38. Freſſer: 34-37.
Hälber: Kl. 2. 70--78, Kl. 3. 52 68, 4. 35-650.
Schafe: 1. Kl. 41 43, 2. 37--40, 3. 30 33, 4. 34 36.,

Kl. 22--28. Schweine: 1. Kl. 47-48, 2. Kl. 47 48,
3. Kl. 47-- 48. 4. Kl. 45--46, 5. Kl. 42--43, Sauen 43
Maxſtverlauf: Bei Rindern mittelmäßig. bei Kälbern
ziemlich glatt, bei Schafen langſam, bei Schweinen
glatt; Der Verkauf vom 25. Mai wird auf Mittwoch,
den 27, Mai verlegt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Mai
Auftrieb: 176 Rinder (11 Ochſen, 79 Bullen, 72 Kühe,
14 Färſen), 626 Kälber, 195 Schafe, 1309 Schweine
zuſammen 2306 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 66 Rinder, 63 Hälber, 38 Schafe, 601 Schweino.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute voxh.
Ochfent 46-48,8ühe 3125 29128-32 21 (48-52

do. 2 (40-456 do. 4 22.27 S (40 46

do. J do. 36do. 4 5 130-34Färſent

do. 61 bo. 40-461 45 47Vullent 39-41 42-45Kälberll a 245-4647-48
do. 236-38 38-41 do. 262-6664-67 S 44 45-46
do. 3 635-37] do. 957-6168 60) 84 42-4942 44
do. 4 do. 450-5660.57

v

15.48

Hllhe 193-9536-39]1 do. 65 409 49 40-49 6

do. 2130-32 33-35Schafe 11 740. 43143-46
Gsſchältsgang: Rinder. Kälber und Schweine ſchlecht,

Ueberſtand: 62 Rinder (davon 5 Ochſen,
rſen) 28 Schafe, 190 Schweine.
wen

Abgeſchwächt.
Berlin, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.

infolge der Genfer
wieder ſchwächeren Neu-
die Börſe bei kleinſten

eröffnen. Geld-

Zurückhaltung
Tagung und der
yorker Börſe läßt
Geſchäft knapp behauptet
markt unverändert.

nainsche Gorse vom 16 la

Die

heuſé Vortag
Allgem. Deutsche Credit- A. 90,26 G 90,76 6
Hallescher Bankverein 92,50 b 94 5
Gewerbe- und Handelsbank 846 84 6
Landeredit- Bank 726 726Zörbiger Bankverein 40 6 416Mansfeld Bergbau A. G. 30 6 35 B
Prehlitzer Braunkohlen z cRiebech'sche Montanwerke 80 G 84 6
Werschen-Weißentf. Braunk.
Bßruckdortf-Niefleb. Bergbau S 900 6

h ar 89 90 BCröllwitzer PapierfabrikCönnerner Malzfabrik. 100 b 100 B
r eingelhardt- Brauerei nGlauxiger Zuckerfabrik 60 G 626
Malztabrik Reinicke Co. vHalle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 79b6 806
Hallesche Röhrenwerke 50 B 50 BHüudebrand Mühlenwerke 26 B 26 B
Gebrüder Jentzsch B D Bad z wiedeberg 40 G 0 6
vffhäuserhütte mGotttried Lindner 57 G 515re 6tadtmühle sleben tG. Vester Spedition 30 B BWegelin 4& Hubner 30 G zZeltner Moschinen u. Eilsen 68 G 6

Zuckerratflnerte Halle

Poſtſchätze nicht voll gezeichnet,.
Die Zeichnung auf 150 Mill. RM. 6proz.

Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichspoſt.
rückzahlbar am 1. Oktober 1933, hat zwar
nicht die ganze aufgelegte Summe erbracht;
durch das Ergebnis der Anleihe ſind indeſſen
die Beträge von zuſammen 100 Mill. RM.
die für die Rückzahlung der am 15. Juni und
15. Juli fälligen Reichspoſtſchatzwechſel be
nötigt werden, in vollem Umfange beſchafft.
Die gezeichneten Beträge werden in Höhe
der Zeichnungen zugeteilt; die Bezahlung
hat bedingungsgemäß durch die Zeichner am
20. Mai d. J. zu erfolgen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13. Mai

Geld Brie Geld Brie!1 Dollar 4,1945 4, 20251 Pfund Sterl. 20,39520.438
100 holl. Guld. 168, 48168,82100 italien. Lire 21,96 22, o
100 franz. Fris. 16,418 16.458 100 ſpan. Peſet. 42,18 42.26
100 ſchweig. Fr. 80,86 81.011 argentin. Peſo 1.803 1807
100 Belga 58,33658, 4b6 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,426 12,446 Markka 10,6565 10,676
100 ſchwed. Kr. 112,42 118,64 100 bulgar. Leva 8,038 3,044
100 norweg. Kr.112,26 112,481 japan. en. 2.975 2079
100 dän. Kron. 11220 112,481 braſil. Milrs. 9,271 0,273
100 öſtr. Schill. 58,99 59,08 100 jugſl. Dinar 7,381 7 895
100 ung. Pengö 78,14 73,28100 portg. Esc. 18,86 18.90

Magdeburger Produktenbörſe vom 15. Mai.
Weigen kg 292--294, 77-78 kg 294-296. Roggen
70-71 kg 210- 212, Futter u. Jnduſtriegerſte 214- 218,
Hafer 209--211, Vittoriaerbſen 260 285 Weigzenmehl
70 proz. 42,00 48,00. Roggenmehl 70 prog. 28,50-29,50,
Weigzenkleie 14,40-14,60, Poggenlleie 14,20 14, 60.

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Mai. Preiſe
für Weißguger einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer füt
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26,66.
26,85, Mai 26,65, 26,85. Tendenz: Stetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Mai für 100 kg
in Reſichsmark); Eleltrolytkupfer wire bars 88,75,
Oxig.-Hülttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174, Reinnicdel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 51--53, Feinſilber für 1 kg fein 39,00--41 00.

128,00 127, 00Ludensch. Metal
40,00) 40, 12Lüneb. Wachsbl. 51.00
79,00 79,251Magdeb. Allg. Gas

do. Bau- Cred. u

e do. Bergwerk27,00] 27,001 do. Mühleniv.
Mannesmannröh,.

48,00 Manskfeld Bergb.
66,00] 67,75] Maschtb. Buckau
77,00] 78,00) do. Kappel 11,60

Mech. Web. Lind. 47,00
24,00) 22,26 Motorentb. Deutz
36,50] 36,5078725 Necharwerke

38.60 110,8 Nordd. Eiswerke

84,50) 54, 00 Nordd. Wollkäm.
52,76 62.80

39 00 Oberb. Ueberl. Z.

6850
3060 81,00

79,00

do. Kokswerke
94,00 94,50 do. do. Genuß

120,00120. o Odenw. Hartst. Ind
60,60 60,50 Oeking. Stahl
56,60 56.,80 Orenst. Koppel

168,50 169, 201 Phönix Bergbau 49,50
ado. Braunkohlen 86,26

42,00

56, 25

77 do. Tull u. Gard 29,00
127 50132 eher 139,00 132,0062'00 z Porzellanf. Tettau

n 24 Preubengrube
Radeberg Export 186,00
Kasquin Farbwrk.
Rathgeb, Waggon

00 5900
46,00 48.00

002.00 68, oo khein. Braunkohl. 163,00 168,00

3900
92,20

81,60]do. Elektrizität
92,76 do. Spiegelglas

do. Stahlwerke
9.,00 h. -Westt. Kalkw.

106,00 107, 00
88

26,00David Richter A. G.
66,00 66, 00] A. Riebeck Mont,

Rockstroh- Werke
Roddergrube

s

dachsenwerk
Sächs Gust. Döhl

Salzdetfurth Kali 198,00202, o0ſdo. Tulfabrik
sangerhs. Masch
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.

e HugoSchönebeck, Met. 2 y JSchubert Salzer 134,00 136,25 Wasser Gelsenhk

Co. JeSchulth.- Patzenh. 189,26 141,7681,00 36,00fSiegen-Sol. Gub n tabner
Niederl. Kohlenw. 107.00 107,75 Siegersdrf. Werke

,0066,00Siemens Glasincd.Nordd. Kabelwwerk 117 00 120. do emene Culaete 182709 100 00 et eregeln Ab 1ssfs a .80

45,25]Sinner A. G.
86,00Sonderm. Stier
32 756]8prengst. Carbon.
69,00Siader Lederfabr.
665,75Stadtberger Hütte
64 00] Staßfurt. Chem. Fb

Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerel Plauen

i Co.r Kam10060ſ101 26 l. Pinisch. A.-G. 142 00 142. d Stolberger Zink
a Pittler Lpz. Werkz 414,00 116, o Gebr. Stollwerck

Plauen Gardinen 20,37 40,26 Stralsund. Spielk, 168,50 168,60 Berl. Handelsges., 114,60 115,00
Svenska Tändst.

I. eonhard Tietz
Irachenbg. Zuckk.
Iriptis Akt. Ges.

20 Täülltabrik Flöha
66.26 Ver. Glanzsktoff.
64, 00 do. Gotfhaniawerk
54, o0 do. Harz. Portl.-C.)

do. Jutespinn. LtB
80,60 do. Laus. Glasw.,
47,76 do. Märk. Tuchfhbk.

620,00 620. 00] do. Prtl. Schimisch
61,00 52,00 do. Schuhfb. Bern.

41,76 do. Smyrna Tepp.

40.,00
30,00 30,00

38,00 39,00

1226

90,00 94,001V ogel, Fel-Dränte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

96,00 Volkstedt. Porz.
88,00Vorwohler Portl.

Wanderer Werke

w r mSchlsw.- Holst.-44,50 Eisenwerke

96,00
83,25
11,87
66,00

44,00

54,60 57.,00

106,00 106,00
122,76 12887
24,50
85,12 36.75

Wavss Freytag129,00 130,87 Wegelin Rubkabr.

10,00
4187
78,87

3 Wenderoth
7900 Wersch.-Weibent

70 251 t. Wissner Metal
t WittenerGubstahl84 o u 68.781 68.76
s en 467 S50,00 60 o underli o.
45,00 44,7612eitzer Maschfbk.
66,00 66, 26Zellstotf- Verein
68,001 do. Waldhot
66,00] 66,00) Zuch Rasfenbg
73.00! 78.00
76,26

Ang. Di. Cred. A.
43,00 43,25 Bank t. Brau-ind. 109 00 109,50

239,00 287,00 do. Hypoth. Bank 212,00 212.00

do. Kassenverein 83,0091,60Conr. Tack Cie.97,00Tat.-, Sal. u. Sp. 96, oo o6, oo Brnschw. -H. Hup. ſ1sa vo ass vo
Tempelhokfer Feld

Teutonia Misburg 165,00 166, 00
70,60 Thale Eisenhütte
12 75 Thür. Bleiweißfbk. ung tn

do. Elekitr., u. Gas

a so a o Commerz- u. Pr.
Darmst. u. Nat.-Bk. 126 00 127,00
Dess. Landesbank 78,00
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges. 102,50 102,60
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Selbſtmworöverſuch.

Bruckdorf. Am Donnerstag abend ver
ſuchte die in Bruckdorf wohnende jung ver
heiratete Frau Gertrud K. ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende zu bereiten. Nach
vorausgegangenem Streit mit ihrem Gatten
begab ſie ſich in die Küche, verriegelte ſie von
innen, und verſuchte nun ſich mit einem
Selbſtbinder zu erdroſſeln. Jhr Gatte, der
kurze Zeit danach von ihr etwas zu verlan
gen hatte, entdeckte ſie in der Küche am
Boden liegend. Hausbewohner halfen mit
die r erbrechen und die Frau vom Tode
erretten.

Feuer im Gefängnis
Delitzſch. Ein wachthabender Polizei

beamter hörte nachts Hilferufe aus einer
Zelle im Rathaus, in der mehrere Obdach-
loſe für die Nacht Unterkunft gefunden
hatten. Als er den verſchloſſenen Raum
öffnete, ſchlug ihm dicker Qualm entgegen.
Die Unterſuchung ergab, daß ein Zellen-
inſaſſe trotz ſtrengem Verbots geraucht und
die Tabakspfeife auf der Matratze aus-
geklopft hatte ſo daß ſie in Brand geraten
war. Als das Feuer bemerkt wurde, war der
Raum ſchon völlig verqualmt, und die Jn-
ſaſſen befanden ſich in ernſter Gefahr, zu er
ſticken. Der fahrläſſige Brandſtifter wurde
dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Selbſtmordverſuch wegen einer Flaſche Wein.
Bad Köſen. Am Himmelfahrtstag fand ein

Schmiedemeiſter bei ſeinem Lehrling H. eine
leere Weinflaſche, die nur aus ſeinem Vor-
rat ſein konnte. Nach anfänglichem Leug-
nen und nachdem der Meiſter noch weiter
auf den Lehrling eingedrungen war, erklärte
er, er habe die Flaſche von einer dritten
Perſon geſchenkt bekommen. Als nun der
Meiſter zu dieſer angegebenen Perſon ging,
um der Sache auf den Grund zu gehen, be-
nutzte der ängſtliche Lehrling die Zeit und
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, die er-
freulicherweiſe nicht tödlich wirkte. Schwer-
verletzt wurde er in das Naumburger Kran-
kenhaus gebracht.

Burſchenſchaftstagung
auf der Rudelsburg.

Bad Köſen. Wie alljährlich, ſo hielten
auch diesmal am Himmelfahrtstage die
Burſchenſchafter der Univerſitäten Halle,
Jena, Leipzig ihre traditionelle Tagung auf
der ſagenumwobenen Rudelsburg ab. Nach
verſchiedenen ſchneidigen Märſchen der Stahl-
helmkapelle Jena und deutſchen Burſchen-
ſchaftsliedern begrüßte der derzeitige Sprecher
der Burſchenſchaft Jena die zahlreich er-
ſchienenen Kommilitonen von nah und fern
ſamt ihren Damen. Selbſt das einſetzende
Unwetter, verbunden mit ſtarkem Hagel-
ſchauer, hinderte die Teilnehmer nicht, noch
längere Zeit zuſammen zu ſein, alte Er-
innerungen an manche frohe Stunde auszu-
tauſchen, auch an ſo manche nicht glimpflich
abgelaufene Menſur. Den Abſchluß der
Tagung bildete ein harmoniſch verlaufener

Kommers im „Mutigen Ritter“.

Erwerbsloſenunruhen.
Rudolſtadt. Mittwochnachmittag fanden

vor dem Rathaus und dem Kreisamt erregte

werden mußte, die die Menge im Korbon
vom Kreisamt gegen das Stadtinnere zurück
drängte. Eine vorher genehmigt geweſene
Verſammlung der Erwerbsloſen wurde mit
Rückſicht auf dieſe Vorgänge verboten.

r D
Der Flugplatz aufgehoben.

Aſchersleben. Die ſchweren Ausgaben für
die Erwerbsloſen zwingen zu den ſeltſamſten
Einſchränkungen. Aſchersleben beſitzt einen

Von ſachkundiger Seite wird uns ge
ſchrieben:

Mit dem 15. Mai endete die Amtszeit des
Oberbürgermeiſters Beims in Magdeburg.

Der Umſchichtung der ſtaatsrechtlichen
wie tatſächlichen Verhältniſſe entſpricht es,
daß die Bedeutung der Städte und vor allem
der Großſtädte nach dem Kriege weſentlich
zugenommen hat. Wirkt ſich hierin zu einem
guten Teil der alte geſchichtliche Vorgang
aus, indem in Zeiten der politiſchen Ohn-
macht des Ganzen die Blütezeit der Städte
iſt, ſo drückt ſich zum anderen Teil in dieſer
Umwertung die veränderte wirtſchaftliche
Geſamtlage aus. Viele Großſtädte bilden
heute mit ihrem Umland einen geſchloſſe-
neren und bedeutungsvolleren Wirtſchafts-
körper als manche Kleinſtaaten.

Die Beſetzung der leitenden Stellen in
den Großſtädten iſt deshalb heute nicht nur
eine Angelegenheit, die die eigene Stadt anu-
geht, ſondern an der auch die weiteſte
Oeffentlichkeit Anteil hat.

Wir haben deshalb unſere Leſer über die
in Magdeburg vorgenommenen Kommunal-
wahlen beſonders ausführlich auf dem
Laufenden gehalten.

Mit Hermann Beims ſcheidet eine der
bemerkenswerteſten Perſönlichkeiten Mittel-
deutſchlands aus dem kouunalen Dienſt, dem
auch der politiſche Gegner niemals Achtung
verſagen konnte. Durch die alte Schule der
Sozialdemokratie gegangen, vertrat er im
öffentlichen Dienſt den Typ des alten
Gewerkſchaftlers mit Klugheit und
eine mnatürlichen Takt, dem ſich mancher
Sozialdemokrat aus dem intellektu-ellen Lager zum Beiſpiel nehmen könnte
An der Erörterung der ſog. mitteldeut-
ſchen Frage im Provinziallandtag, die vor
fünf Jahren ihren Ausgang nahm, nahm
Beims regen Anteil. Bei aller Anerkennung,
durch die Erörterung konkreter Fragen die
Dinge in Fluß gebracht zu haben, muß heute
geſagt werden, daß dem preußiſchen Jnter-
eſſe nur ſehr bedingt gedient worden iſt. Es
iſt in den Nachbarſtaten der Eindruck ent-
ſtanden, als ob ähnlich manchen Vorgän-
gen in der äußeren Politik, wo Deutſchland
in allzu idealiſtiſchem Eifer ſich zum Schritt-
macher unfertiger Jdeen machen zu müſſen
glaubte derartige Vereinigungsbeſtrebun-
gen für Preußen beſonders dringlich ſeien.
So liegen aber die Dinge wahrhaftig nicht.
So notwendig in vielem eine Reform an
Haupt und Gliedern iſt: Preußen iſt groß
genug, um einen Ausgleich innerhalb des
eigenen Staatsgebietes herbeiführen zu kön-
nen. Wenn es die Zwerg- und Kleinſtaaten
nicht nötig haben, Preußen kann warten.

Es mußte deshalb für Herrn Beims
eigentlich etwas peinlich ſein, von ſeiten noch
höher ſtehender Parteigenoſſen eine Beleh-

Flugplatz, der 1925 durch Erwerbsloſe pla-
niert worden war. Der Platz wurde nicht
regelmäßig angeflogen, war aber vom Reichs
verkehrsminiſterium als Notlandeplatz an
erkannt. Jn den beiden letzten Jahren haben
wilde Kaninchen und Mäuſe den Platz ſtark
zerwühlt. Letzthin geriet eine Junkers-
maſchine in ein ſolches Loch. Der Ober-
präſident verlangt Beſeitigung dieſer Löcher.
Die Stadt hat kein Geld dafür und will lieber

Anerkennung als Notlandeplatz ver-
zichten.

Magdeburgs Oberbürgermeiſter geht.
Warte aus vorbereitet werden könne, d. h.
nur von zentraler Stelle im Jnteteſſe des
großen Ganzen durchzuführen wäre. Aehn-
lich äußerte ſich der Miniſterpräſident r.
Braun anläßlich der Befreiungsfeiern in
Koblenz.

Man wird auf dem Gebiete der Verwal-
tungsreform unzweifelhaft dem Verfahren
den Vorzug gemen müſſen, das die preuß ſche
Staatsregierung gegenüber Hamburg und
Bremen in jenen bekannten Staatsverträgen
in den Jahren 1927 und 1930 eingeſchlagen
und das in Oberbürgermeiſter Dr. Rive
als Berichterſtatter im Staatsrat ſ. Zt. viel
beachtete Fürſprache fand.

Auch ſonſt war die von Beims mittel-
oder unmittelbar beeinflußte Einſtellung
Magdeburgs zu dieſer oder jener mittel-
deutſchen Frage oft wenig eindeutig. Wäh-
rend man in Magdeburg nicht müde wurde,
der erſtaunten Provinz immer und immer
wieder ſeinen Charakter als „Provinzial-
hauptſtadt“ vorzuführen, ließ man es in der
Praxis an der Führerſchaft, zu der
dieſe Stellung ja nun einmal verpflichtet,
recht oft fehlen. Sehr oft ſah man die
Elbſtaßbt mit unſerer Nachbarin an der
Pleiße in den Fragen einig, die im Jntereſſe
Preußens recht ſcharfe Abwehr verdient
hätten. Das Echo blieb, wie der letzte Sonn-
abendaufſatz in den L. N. N. „Die Bahn frei
für Leipzig“, ja auch nicht aus.

Man hat aber in Magde“urg bei der
Stellungnahme zu mitteldeutſchen Fragen
vielfach überſehen, daß etwa

drei Jahrzehnte tiefgreifender Entwicklung
die Provinz Sachſen ſchwerwiecgend umge-
ſtaltet haben.
Auch hier beziehen wir uns wieder auf

den ehem. Jnnenminiſter Dr. Waentig, der
als ehemaliger Oberpräſident der Provinz
Sachſen den mitteldeutſchen Dingen beſon-
ders nahe geſtanden hat. Waentig wies an-
läßlich der Einführung des neuen Oberprä-
ſidenten der Provinz Sachſen und des neuen
Regierungspräſidenten von Magdeburg
darauf hin,

daß ſich in der Provinz Sachſen vorwie-
gend unter dem Einfluß der Entwicklung
des Braunkohlenbergbaues eine tiefgrei-
e ſ Umſchichtung vollzogen habe, wodurch
ich ihr wirtſchaftlicher Schwerpunkt immer
mehr nach dem mittleren Süden verſchöbe.
Dieſe Umſchichtung hat Herr Beims nur

widerwillig anerkannt. Geſchickte Leute in
Magdeburg, die die mitteldeutſche Politik
und Betonung der Belange der „Provinzial-
hauptſtadt“ in ihrem Eifer gleichſetzten,
hatten es deshalb nicht allzuſchwer, ihn zum
Verkünder ihrer Gedanken zu machen, eine
Rolle, die dem Sprecher im 42. Provinzial-
landtag ſehr merkwürdig ſtand.

wollen hoffen, daß er in der
Abwägung der die provinzialſächſiſche
meinheit angehenden Dingen zu der
kommt, die für ein gedeihlichesſammen arbeiten im gemeinſamen
Verbande nun einmal erforderlich
Das Syſtem „Klein-Paris“, wie
betont, iſt in weiteſten Kreiſen durchaus un
beliebt. Die große Oeffentlichkeit in der
Wirtſchaft wie in den Gemeinden in
der auf natürlicher Grundlage erwachſenen
Dezentraliſation der Wirtſchafts- und Vev-
waltungskräfte etwas in jeder Hinſicht Ge
ſundes und auch wirtſchaftlich Zweckm

alle wird jeden als ſeinen Bundesg
etrachten, der für dieſe Gedankengänge

richtiges Verſtänönis hat.

Vom Karuſſellwagen totgefahren.
Sondershauſen. Jn der Nähe des Graß

an der Wegkreuzung nach Ebeleben kam
abends ein Karuſſellwagen, der nach dem
Ebeleber Maimarkt fahren wollte, ins
Rollen. Der Begleitmann Bruno Zimmer-
mann aus Magdeburg geriet unter den
Wagen und wurde überfahren. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er in das hieſige Landes-
krankenhaus eingeliefert, wo er kurz nach
der Einlieferung verſtarb.

Spiritusexploſion auf dem
Frühjahrsmarkt,

Acht Verletzte.
Staßfurt. Am Himmelfahrtstage nahm

traditionsgemäß der Frühjahrsmarkt ſeinen
Anfang. Leider ereignete ſich gegen 19.30
Uhr ein ſchweres Unglück. Die Ehefranu des
Marktreiſenden Hanemann aus Berlin, der
ſeinen Stand an der Kirche hat und ein
Präparat vertreibt, das das Beſchlagen der
Brillen verhindern ſoll, goß in einen
Spirituskocher Spiritus nach, weil ſie an
nahm, daß keine Flamme mehr vorhanden
war. Plötzlich explodierte die Flaſche, und
durch den umherſpritzenden brennenden
Spiritus wurden neun dicht um den Stand
ſtehende Zuſchauer verletzt. Acht Per
ſonen mußten in das Staßfurter
Krankenhans eingeliefert wer
den. Vier konnten allerdings nach An-
legung von Notverbänden in ihre Wohnung
entlaſſen werden. Vier Schwerverletzte,
darunter zwei Kinder, die hauptſächlich Ver
brennungen im Geſicht davontrugen, befinden
ſich noch im Krankenhaus.

Hunderttauſend-Mark-Stiftung.
Göttingen. Fritz Groenewald (Genf), ein

gebürtiger Oſtpreuße, hat dem Jnſtitut für
Leibesübungen an der Univerſität Göttingen
eine Stiftung in Höhe von 100 000 RM. ge-
macht, die dazu dienen ſoll, dem Jnſtitut
große zentrale Sportanlagen zu ſchaffen.

Zwei Tote bei einem Motorradö-
unfall.

Stendal. Auf der nach Tangermünde
führenden Chauſſee fuhr nachts ein Motor-
rad gegen einen Baum. Der Dachdecker A.
Mörder aus Tangermünde war ſofort tot,
während der Schloſſer A. Schulz aus Tanger-

Demonſtrationen von Erwerbsloſen ſtatt, die rung im preußiſchen Sinne entgegenzuneh- Alles in allem aber: Dieſe Kritik ſoll uns münde im Krankenhaus inzwiſchen geftor
mit ihren Kindern erſchienen waren. Die Er men. Wir erinnern daran, daß der ehem. nicht hindern, in dem abgehenden Oberbür- ben iſt.
werbsloſen proteſtierten hauptſächlich gegen Jnnenminiſter Dr. Waentig anläßlich der germeiſter Magdeburgs den Mann zu achten,
die Kürzung der bisher gezahlten Unter Einführung des Oberpräſidenten der Prov. der die Waffen offen und ehrlich mit ſeinen Zwischen 2 Zigareften
ſtützungsbeiträge auf die allgemeinen, weſent Sachſen, Dr. Falck mit dürren Worten er Gegnern gekreuzt hat.
lich niedrigeren Richtſätze. Die Demon- klärte, daß Deutſchlands erfolgreiche Neu- Der neue Oberbürgermeiſter 3
ſtrativnen wurden ſo lärmend und aufgeregt, gliederung nicht aus regionalen Geſichtspunk- kommt aus Berlin, einer Stadt, die in
daß Schutzpolizei aus Jena herbeigerufen l ten erfolgen, ſondern nur von höherer Deutſchland nichts Vergleichbares hat. Wir Tabletten

Die Liebe kommt
zu Hans Averdunk.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz: Verlag F. Lange, Hohenſtein-Er. (Sa.).
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Draußen im Flur wurde eine Stimme

vernehmbar.
„Frau Fellrich? Jch kann das nicht dul-

den, daß Sie ſich in aller Ruhe mit einer
jungen Angeſtellten an den Tiſch ſetzen, wäh-
rend drüben in der Küche alles drüber und
drunter geht. Soeben hat Minna die
Pflaumen anbrennen laſſen.“

Die Fellrichen wurde dunkelrot.
mußte ſie ſich ſagen laſſen, ſie, die alte
richen, von ſo einer, die ſelber nichts, aber
auch nicht das Allergeringſte verſtand! Aber
ſie wollte der ſchon eine Antwort geben. Ge-
rade wollte ſie dazu anſetzen, als ein brenz-
licher Geruch zu ihr drang.

Das Pflaumenmus ſchien tatſächlich ange-
brannt zu ſein.

Die Fellrichen raſte an Frau Hennberg

Das
92Fell-

vorüber, die ihr mit einem arroganen
Lächeln nachſah.

Dann wandte ſich die Hennberg an

Jolanthe. Se„Fräulein Merrem, ich finde es unſchick-
lich, daß Sie hier frühſtücken. Jhre Vor-
gängerinnen haben das ſtets auf dem ihnen
angewieſenen Zimmer getan. Wie Sie ſehen,
halten Sie Frau Fellrich, die gern ein biß-
chen ſchwatzt, nur von der Arbeit ab.“

Jolanthe erhob ſich.
„Jch bitte um Entſchuldigung, ich werde

von jetzt an auf meinem Zimmer früh-
ſtücken.“

Sie ging ſchnell an Frau Hennberg vor-
betrat die Bügelſtube und zankte dort

zwei Mädchen. Jolanthe aber begab
s Gutsbüro, wo Herr von Heidebrandt

Die Uhr zeigte fünf nach neun und
Jolanthe grüßte ein bißchen ſchuldbewußt.
Heidebrandt ſah auf und dankte ihr freund-
lich, dann ſchrieb er ſogleich weiter.

Jolanthe nahm an ihrem Tiſch Platz und
begann zu arbeiten. Eine Stunde ſpäter
hatte Herr von Heidebrandt ein wichtiges
Diktat für ſie, bei dem ſie ſehr aufpaſſen
mußte, um ja keinen Fehler unterlaufen zu
laſſen. Dann aber konnte ſie ſich wieder der
andern Arbeit widmen. Sie ſah nicht, daß
Herr von Heidebrandt ſie einige Male liebe-
voll anblickte.

Es mochte gegen zwei Uhr ſein, und Jo-
lanthe wollte gerade zum Eſſen gehen, als
draußen eine tiefe, befehlende Stimme er-
klang.

Jolanthes Hand fuhr nach dem Herzen.
Dieſe Stimme! Die kannte ſie doch?
Herr von Heidebrandt erhob ſich und ging

zur Tür. Sein Geſicht trug den Ausdruck
unverhohlener Freude.

Jn der geöffneten Tür ſtand eine hohe
Geſtalt im grauen Reiſemantel, die Mütze in
der behandſchuhten Hand.

„Grüß Gott, alter Freund. Jch wollte
mal ſehen, wie es dir hier in Räbenſtein ge-
fällt. Haſt du dich eingelebt? Eigentlich war
es eine Zumutung von mir. Du hätteſt erſt
mal in fröhliche Geſellſchaft gehört, wach all
dem Schweren, was du erlebt haſt, armer
Kerl.“

Die Freunde ſchüttelten ſich die Hände.
Die ſchlanke, feingliedrige Mädchengeſtalt
dort am Tiſch, wurde ganz klein, duckte ſich
immer mehr, wollte verſchwinden.

Doch Hans Averdunks Falkenblick er-
ſpähte ſie.

Ein raſcher Schritt, ein befriedigtes Er-
kennen in den dunklen Augen.

„Sie ſind hier in meinem alten Raben-
ſtein

Das Mädchen richtete ſich auf.
„Guten Tag. Ja, die Gutsverwaltung

von Rabenſtein ſuchte eine Sekretärin. Jch

n eifrig in einem großen Buche ſchrieb.
wußte nicht, wem Schloß und Gut Rabenſtein

weil es mir angenehm war, daß das Gut
einſam lag. Jſt es Jhnen nicht recht, Her
Averdunk?“

Es blitzte auf in ſeinen großen Augen.
Ein kurzes Zögern, dann reichte Averdunk
dem Mädchen die Hand.

„Jch freue mich, daß Sie hier ſind. Und
ich hoffe, daß Sie ſich wohl fühlen.“

Aus den weichen, grauen Augen traf ihn
ein tief dankbarer Blick.

Averdunk wandte ſich ab, dem Freunde zu.
„Haſt dir eine kleine Gehilfin geholt?

Recht von dir, Otto.“ Warm und feſt um-
ſchloß die kraftvolle Männerhand noch immer
die weiße, ſchlanke des Mädchens.

Endlich gab Averdunk die Hand Jolanthes
frei. Sein Arm legte ſich um den Freund.

„Du kommſt natürlich gleich mit hinüber
und ißt mit mir. Die Fellrichen iſt zu Tode
erſchrocken über mein unvermutetes Auf
tauchen. Aber trotzdem hat ſie mir ver-
ſprochen, noch ein frugales Eſſen fertigzu-
ſtellen. Jnzwiſchen plaudern wir. Alſo
komm!“

Ohne Jolanthe noch mit einem Blick zu
ſtreifen, verließ er mit Heidebrandt den
Raum.

Das Mädchen aber blickte auf die Tür
und wußte nicht, ob ſie wache oder ob ſie das
alles nur geträumt hatte. Unter dem Fenſter
ertönten Schritte, ſie hörte die tiefe Stimme,
die eine Herrenſtimme war und doch ſo gut
und warm klang.

Alſo hatte ſie nicht geträumt.
Johannes Averdunk war in

Rabenſtein angekommen.
Ganz plötzlich hatte ſich erfüllt, was ſie

heimlich gefürchtet und im Jnnern gehofft
hatte. Sie hatte ihn wiedergeſehen! Ein
Feſttag! Ein Gnadengeſchenk!

Jolanthe zuckte zuſammen.
Schon wieder ſolche törichten Gedanken Wie

gut, daß Gedanken niemand leſen konnte.
Sie beugte ſich wieder über ihre Arbeit.

Wie hell die Sonne ſchien! Wie wunder-

Schloß

ſo
rr

Jolanthe ſah zum Fenſter hinaus, ſah die
Zinnen des Schloſſes, ſah den Turm, auf dem
der goldene Rabe ſaß, das Symbol derer von
Rabenſtein. Herr von Heidebrandt hatte
Jolanthe erzählt, daß einſt Raben die
Lebensretter eines alten Geſchlechts geweſen
ſeien, die darauf ihren Stammſitz Burg
Rabenſtein nannten. Später war dann das
ſchöne Schloß gebaut worden, aber der Name
war geblieben.

Und heute war Johannes Averdunk der
Beſitzer von Schloß Rabenſtein!

Eifrig ſchrieb Jolanthe. Aber ſie konnte
es nicht ändern, daß ſie immer wieder an
den großen, eleganten Mann denken mußte.

Und jetzt gab ſie ſich auch keine Mühe
mehr, den Gedanken abzuwehren.

Die Uhr tickte eifrig. Es war, als ticke ſie
geſchäftig:

„Johannes Averdunk!
dunk!“

Das Mädchen hätte das Mittageſſen ver-
geſſen, wenn die Fellrichen ihren Liebling
nicht geholt hätte.

„Von allen auten Sachen habe ich Jhnen
elwas beiſeite geſtellt,“ ſagte ſie.

Jolanthe folgte ihr wortlos.
Sechſtes Kapitel.

Margarete Hennberg jagte die Dienſt-
boten durcheinander. Sie war ſehr, ſehr auf
geregt. Johannes Averdunk verlangte ſie zu
ſprechen! Er hatte ſie bitten laſſen, ſich gegen
11 Uhr zu ihm zu bemühen. Alſo doch! Nun
würde ſie der Bande hier beweiſen, was ſie
anrichteten, daß ſie ſich immer ſo auffällig
gegen ſie benommen hatten.

Frau Hennberg hatte keine Ahnung, daß
ſie etwas ganz anderes zu hören bekommen
würde, als das, was ſie erhoffte.

Als ſie dann in ihrem dunkelgrünenSamtkleid vor dem hohen Spiegel ſtand, der
ihre üppige Figur hell zurückwarf, war ſie
ſehr zufrieden mit ſich, und Hans Averdunk
würde es auch ſein. Ein Mann wie er kam auf

Johannes Aver-

ſchön es überhaupt da draußen im Park war,
wie fröhlich die Vögel ſangen.

die Dauer doch nicht ohne eine Frau aus.
Sefn' Frauenhaß war gewiß nur eine



Frivole Schießerei.
Corbetha b. Schkopau. Am Himmelfahrts-

tage gingen zwei hieſige Einwohner Barche
und Hagedorn nach ihrer Wieſe an der
Saale, als ihnen anf einem Feldweg der
Zimmermann Paul Fröbus begegnete. Es
kam zu einer Anremp-lei, in deren Verlauf
Fröbus ein Terzerol zog und auf Hagedorn
anſchlug. H. ſprang ſchnell zur Seite, die
Kugel fuhr ihm am Kopf vorbei und traf
Barche in die linke Wange. Die beiden An-
gegriffenen ſtürzten ſich nun auf den Schießer
und verprügelten ihn kräftig, wobei der
Wütende dem Hagedorn zwei Mittelfinger
der rechten Hand faſt vollſtändig durchbiß.
Nach der Affäre hatte Fröbus noch die Un-
verfrovge heit en Landjägermeiſter tele-
phoni nzurufen, weil man ihm das Terze-röl nen habe.

Hände weg von der Angeſtellten
verſicherung.

Oeffentliche Angeſtellten-Verſammlung.
Eilenburg. Jn einer von den Vertrauens-

männern der Angeſtelltenverſicherung einbe-
rufenen Angeſtelltenverſammlung, die von
mehr als 350 Angeſtellten beſucht war, legte
Kreisgeſchäftsführer Erich Ahrend, Halle
(DHV.), ſchärfſten Proteſt gegen die Regie-
rungsabſichten auf Heranziehung der Rück-
lagen der Angeſtelltenverſicherung zur Sanie-
rung anderer Sozialverſicherungen ein. Der
Redner gab einen Ueberblick über den zehn-
jährigen Kampf der Angeſtellten, der ſchließ-
lich 1911 zur Schaffung der Angeſtelltenver-
ſicherung führte, und über den ſtändigen
Kampf um die Erhaltung der Angeſtellten-
verſicherung, deren Verſchmelzung mit der
Jnvalidenverſicherung von der Sozialdemo-
kratie bis auf den heutigen Tag angeſtrebt
wird. Nach einer Schilderung der Beſtrebun-
gen im Vorjahre, zur Sanierung der Ar-
beitsloſenverſicherung die Rücklagen der An-
geſtelltenverſicherung in Angriff zu nehmen,
erläuterte der Redner die Gründe, die zu
dem jetzigen Vorſtoß Veranlaſſung ſind. Jn
dieſen Beſtrebungen ſehen die Angeſtellten
einen Zugriff auf das von ihnen angeſam-
melte kollektive Privateigentum, den
ſie ſchärfſtens ablehnen. Bevor man deutſche
Volksgenoſſen in dieſer Form bis auf das
Letzte ausplündert, muß gefordert werden,
daß zunächſt die Tributzahlungen an den
Feindbund eingeſtellt werden. Nach den mit
ſtärkſtem Beifall aufgenommenen Ausfüh-
rungen faßte man einſtimmig folgende

Entſchließung:
„Die am Dienstag, dem 12. Mati, in der

Stadthalle zu Eilenburg verſammelten Ange-
ſtellten geben ihrer Empörung darüber Aus-
druck, daß erneut verſucht werden ſoll, die
Rücklagen der Angeſtelltenverſicherung zur
Sanierung anderer Sozialverſicherungs-
träger zu benutzen. Die Verſammelten ſehen
darin den Verſuch, die aus ihren Beiträgen
zur Sicherung ſpäterer Leiſtungen der An-
geſtelltenverſicherung angeſammelten Spar-
gelder unter Mißachtung des geltenden
Rechts für Privatvermögen ihnen zu neh-
men. Sie legen dagegen allerſchärfſte Ver
wahrung ein, weil die in der Angeſtellten-

Geſchäftliches.

Königs Taſchenfahrplan für Thüringen, der
wegen ſeines handlichen Formats geſchätzte,
altbekannte „kleine Koenig“ (im braunen Um-
ſchlage) für 50 Pfg. und

Koenigs Kraftlinienfahrplan für das mitt-
lere Deutſchland (im grünen Umſchlage) für
25 Pfg. Ein Nachſchlagewerk beſonders frü
Sommerausflüge. Ermöglichen doch gerade
die Kraftpoſtlinien den Beſuch ſchöner Aus-
flugsorte, die an einem Tage garnicht oder
nur ſchwer zu Fuß zu erreichen ſind.

EI.B'Ss
1874 Mhrende Marke

heit, ſich ſorgſame Mütter und ihre Töchter
vom Halſe zu halten.

Margarete Hennberg blickte auf die Uhr.
Erſt halb elf! Wie langſam die Zeit verran,
wenn man es nicht erwarten konnte, einen
jahrelang gehegten Wunſch ſich endlich er
füllen zu ſehen.

Jahrelang!
Vor ſich ſelbſt konnte ſie das ruhig einge-

ſtehen: Sie hatte Johannes Averdunk ſchonlängſt geliebt, als r Mann noch lebte. Und
ſie hatte immer gewünſcht, daß e eines
Tages frei ſein möge, um die Frau des
Millionärs werden zu können.

Sie liebte ihn!
Wer wollte dieſem großen,

Manne wohl nicht aus vollſtem He
getan ſein?

Welche Rolle ſie an ſeiner Seite in der
Geſellſchaft ſpielen würde! Danach hatte ſie
ſtets gelechzt! Das war für ſie das wahre
Daſein. Sie hatte es ihrem Manne nie ver-
ziehen, daß er ſich hier in dieſem Winkel ver-
grub. Denn ſelbſtverſtändlich würde Aver-
dunk nicht hier bleiben, ſondern er würde

ſchönen
rzen zu-

wieder reiſen und ſie mit ihm! Die ſchöne,
große Welt! Paris, London, Neuyork,
Kairo, Tokiol! Zu Oſtern in Rom! Jm
Winter St. Moritz! Oh, ſie würde ſich über-
all ſehen laſſen können. Und der reiche Mann
würde die prunkvollſten Toiletten bezahlen,
vhne eine Miene zu verziehen. Nie würde
ſie von ihm die Worte zu hören brauchen, die
ſie von ihrem verſtorbenen Manne immer
und immer wieder hatte vernehmen müſſen:
„„Wir müſſen ſehen, etwas ſparen zu

können, Margarete. Müſſen ſehen, einen
Notgroſchen für das Alter zurückzulegen.“

Notgedrungen hatte ſie ſich fügen müſſen.
Nun würde jedoch alles anders werden. Nun
würde das wahre Leben, würde der Genuß
kommen

Wieder ein Blick auf die Uhr. Fünf
Minuten vor elf. Jetzt konnte ſie gehen.

Während ſie die Tür öffnete, kam FrauFelkrich vorüber. Als ſie ihre Feindin ſah,

verſicherung verſicherten Angeſtellten dieſe
Rücklagen unter Verzicht auf Leiſtungsauf-
bau und damit unter perſönlichen Opfern
angeſammelt haben. Da vom Reich oder von
anderen Stellen noch niemals Zuſchüſſe an
die Angeſtelltenverſicherung gezahlt
ſind, beſtreiten ſie der Geſetzgebung das
Recht, ohne Zuſtimmung des Verwaltungs-
rates der Angeſtelltenverſicherung über
Geldmittel der Angeſtelltenverſicherung zu
verfügen. Die Verſammelten danken allen
politiſchen Parteien, die ſich bisher gegen
die Verwendung der Rücklagen der Ange-
ſtelltenverſicherung für Sanierungszwecke

worden

irgendwelcher Art ausgeſprochen haben. Nach
dem damit die politiſche Vertretung der
überwiegenden Mehrheit des deutſchen Vol-
kes ſich für die Unantaſtbarkeit der Rück-
lagen der Angeſtelltenverſicherung eingeſetzt
hat, erwarten die Verſammelten, daß die
Reichsregierung die ihr gegebene Vollmacht,
auf dem Wege der Notverordnung Aenderun-
gen in der Sozialverſicherung herbeizufüh-
ren, nicht dazu mißbraucht, um gegen dieſen
klar erkennbaren Willen der Mehrheit des
deutſchen Volkes den beabſichtigten Zugriff
auf das Vermögen der Angeſtelltenverſiche-
rung dennoch durchzuſführen.“

Anheil durch die Himmelfahrksgewikker.
Todesopfer. BVerheerende Brände. Schwerer Schaden

an den Saaten.
Die Saaten zu 75 Prozent

vernichtet.
Bitterfeld. Ueber den Kreis Bitterfeld

ging Himmelfahrt ein wolkenbruchartiger
Regen nieder, der großen Hagelſchlag mit ſich
führte. Teilweiſe hatte der Hagel die Größe
von Taubeneiern und Walnüſſen. Das Ge-
treide wurde im geſamten Kreiſe bis zu
75 Prozent vernichtet. Auch die Baumblüte
wurde faſt vollſtändig vernichtet. Beſonders
hart wurden die Gemarkungen Salersdorf,
Thalheim und Ramſin betroffen. Dort ſind
die geſamten Erdfrüchte vernichtet worden.
Auf den Fluren ſteht das Waſſer teilweiſe
einen Meter hoch. Jn Bitterfeld ſelbſt wurde
in den Schrebergärten großer Schaden ange
richtet. Jm Waldhaus Zöckeritz ſchlug der
Blitz in den Garten der Gaſtwirtſchaft. Der
Garten war wenige Sekunden vorher von
Beſuchern geräumt worden, ſo kamen
Menſchenleben nicht zu Schaden.
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Blitzſchlag in die Scheune.
Kloſtermansfeld. Am Himmel-

fahrtstag ſchlug der Blitz in die Scheune des
Gutsbeſitzers Wenzel ein. Vier Feuerſpritzen
der Umgegend konnten nur mit Mühe die
umliegenden Gebäude ſchützen. Die etwa 100
Meter lange Scheune ſelbſt iſt verſichert, nicht
dagegen die von kleinen Bauern untergeſtell-
ten Maſchinen und dergleichen.

J

Ein Haus durch Blitzſchlag
zerſtört.

Jena. Bei den recht ſchweren Gewittern
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel-
ſchlag, die am Himmelſahrtstag im Laufe
des Nachmittags über das Saaletal zogen,
ſchlug der Blitz in Winzerla bei Jena in ein
mitten im Dorf gelegenes Haus ein und
zündete ſofort. Das Wirtſchaftsgebände ſtand
ſchnell von oben bis unten in Flammen.
Es konnte nichts gerettet werden trotz allerBemühungen der örtlichen freiwilligen
Feuerwehr und der im Auto ſchnell er-
ſchienenen Jenaer Feuerwehr. Nach ganz
kurzer Zeit krachte das Gebäude inſi ch zu ſam men. Die Wehren konnten ſich
nur darauf beſchränken, die Nachbargebäude,
die zum Teil ſchon in Mitleidenſchaft gezogen
waren, zu ſchützen.

Wolkenbruch mit Hagel.
Apolda. Ein Wolkenbruch, der ungeheuren

Schaden anrichtete, ging am Himmelfahrt-
nachmittag über den nordweſtlichen Teil
unſerer Stadt nieder Gewaltige Waſſer-
maſſen, vermiſcht mit ſtarkem Hagel-

ESSiG-ESSENC
die ſich heute von ſo vortrefflicher Seite prä-
ſentierte, zuckte ſie erſchrocken zuſammen.

Der gnädige Herr würde ſich doch nichtam Ende doch noch von der raffinierten Per-
ſon einfangen laſſen? Die ſchien ja mitaller Gewalt auf ihr Ziel loszuſteuern Und
das Mannsvolk war eben manchmal doch zu
a mlich.

Erſchrocken guckte ſich die Fellrichen um.
Wenn jemand gewußt hätte, wie reſpekt-
widrig ſie jetzt vom gnädigen Herrn gedacht
hatte!

Aber das init der Hennbergen! Es wäre
fürchterlich. Und ſie, die alte Fellrichen,würde ganz gewiß keine Stunde mehr hier
bleiben. Unter der nicht. Dann lieber die
Erſparniſſe von der Kaſſe geholt und in das
ſchöne, ſorgloſe Altersheim hinein. Frau
Fellrich freute ſich, daß ſie ſolche vernünftige
Gedanken hatte. Aber ſie konnte es nicht
verhindern, daß ihr bei dieſen vernünftigen
Gedanken die dicken Tränen über das Geſicht
liefen.

Margarete Hennberg kümmerte ſich nicht
um die Gedanken der Wirtſchafterin. Hoch-
erhobenen Hauptes ſchritt ſie weiter. Vor
den Zimmern, die in Rabenſtein jederzeit für
den Schloßherrn in Bereitſchaft gehalten
werden mußten, machte ſie halt.

Jhr Herz klopfte in raſenden Schlägen.
Unruhe kam über die bisher ſo zuverſichtliche
Frau.

Doch dann öffnete
weiße Tür. Jm
Karl.

Bei ihrem Eintritt ſprang er ſoſort auf,
was ſie als ungeheuren Reſpekt für ſich buchte.
Sie wußte nicht, daß vor einer Minute Hans
Averdunk die Tür ſeines Zimmers geöffnet
und geſagt hatte:

„Frau Hennberg ſofort zu mir führen. Jch
habe nicht viel Zeit übrig für dieſe Unter-
redung. Wenn Herr von Heidebrandt kommt,
ſagen Sie ihm, er möchte in mein Wohn-
zimmer gehen. Es dauert nicht lange.“

So raſte Karl nun auf die Tür zu, hinter
der er ſeinen Herrn wußte, klopfte, öffnete

ſie ſchnell die hohe,
Vorzimmer ſaß der Diener

einiges erhöht, ſo

ſchlag, ergoſſen ſich etwa dreiviertel Stun-
den lang über die Fluren. Die an den Hän-
gen der Bismarckhöhe liegenden Felder ſind
größtenteils ſo ſtark in Mitleidenſchaft ge-
zogen worden, daß Neuſaat erforderlich iſt.
Von den Hängen wälzten ſich rieſige
Schlammaſſen in die Buttſtädter Straße, die
einem reißenden Strom glichen. Die Gärten
der Anlieger wurden völlig verſchlammt. Die
Straße ſelbſt war gänzlich unpaſſierbar. Der
Landwirtſchaft iſt erheblicher Schaden ent-
ſtanden. Auch die Baumblüte iſt ſtrichweiſe
vollkommen abgeſchlagen worden.

Vom Blitz getroffen.
Gera. Am Himmelfahrtstag ging abends

über Gera ein kurzes, heſtiges Gewitter nie-
der. Auf dem Hofwieſenweg hatte eine An-
zahl Spaziergänger Schutz vor dem Wetter
unter einer hohen Ulme geſucht. Plötzlich
ſchlug der Blitz in die Ulme, ſtreifte zwei
unter dem Baum ſtehende Männer und
ſchleuderte ſie zu Boden. Sie mußten in
lebensgefähr lichem Zuſtand dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt werden.

Tod durch Blitzſchlag.
Braunſchweig. Das Donnerstag-

mittag plötzlich hereinbrechende Gewitter, das
von ſtarkem Hagelſchlag außerhalb des Stadt-
gebietes begleitet war, hat viele Ansflügler
iberraſcht. In dem Holze zwiſchen Schapen
und Hordorf hatten ſich mehrere junge Leute
ans Braunſchweig zu einem Spiel zuſammen-
gefunden. Als das Unwetter hereinbrach,
ſuchte einer von ihnen unter der ſogenannten
„Zigeunerbuche“ Schutz. Er wurde von einem
Blitzſchlag, der in den Baum ging, getroffen
und getötet. Es handelt ſich bei dem Toten
um den Vulkaniſeur Adalbert Rickel aus
Braunſchweig.

Jm Gortenreſtaurant verunglückt.
Kafſel.

ſchläge der
Infolge der exrheblichen Nieder-

letzten Tage hatte ſich das Erd-
reich an der Stützmauer der Gartenwirtſchaft
„Felſenkeller“ in Eſchwege gelockert. Die
Manuer, die den Garten gegen den anſteigen-
den Leuchtberg ſtützen ſoll, ſtürzte gerade zu
einer Zeit, als die Wirtſchaft ſtark beſucht
warx, plötzlich ein. Drei Perſonen wurden von
dem Steingeröll begraben. Der Techniker
Streckhardt aus Eſchwege war ſofort tot,
ſeine Ehefrau und der Malermeiſter Mäurer
ſind lebensgefährlich verletzt worden.

gibt mit Wasser feinsten

Tafelessig
mild m Geschmeck, wasserhell,klar, keimfreil u. unbegrenrt haſthar

auf den Zuruf und meldete in
Haltung:

„Frau Hennberg!
Sie ſchritt an dem Diener vorüber ins

Zimmer hinein. Hinter ihr ſchloß ſich die
Tür. Liebenswürdig ſagte Hans Averdunk:

„Guten Morgen, gnädige Frau. Es iſt
ſehr reizend von Jhnen, daß Sie ſich f für dieſe
Unterredung freigemacht haben. Darf ich
Jhnen dieſen Seſſel anbieten?“

Dankend nahm ſie Platz. So
äußerlich ſchien, ſo aufgeregt
Jnnern, Johannes Averdunk
Unterredung in ſeiner fließenden
wenn auch kurzen Weiſe.

„Gnädige Frau, Sie werden ſchon ſelbſtdaran gedacht haben, daß ſich für Sie eine
Poſition ergibt, die nicht mehr die iſt, die Sie
die Zeit über behaupten konnten, ehe Herr
von Heidebrandt hierher kam. Es dürfte
Jhnen kein Menſch verdenken, wenn Sie ſich
in der jetzigen Lage nicht mehr wohl fühlen
und darum iſt es doch vielleicht am beſten,
wenn Sie Jhren lange gehegten Wunſch ver-
wirklichen und ſich ein bißchen die Welt an-
ſehen. Jch habe die Rente, die Jhnen für die
Verdienſte Jhres guten Mannes zuſteht, um

daß Sie bequem leben
können, wenn Sie die Anſprüche nicht allzu
hoch ſtellen. Aber das glaube ich nicht, denn
wer ſich ſo lange Jahre in Schloß Rabenſtei in
vergraben konnte, der iſt ſehr beſcheiden.“

Margarete Hennberg ſtand auf. Sie hielt
ſich nur mühſam auf den Füßen. Zu wuchtig
hatte dieſe Enttäuſchung ſie getroffen.

Jhre Lippen waren ganz weiß, alsſagte:

„Jch danke Jhnen, Herr Averdunk. Jch
möchte dann ſo ſchnell als möglich fort. Jch
möchte mich hier nicht länger dnlden laſſen.“

Er ſah ſie ſcharf an, ſagte:
„Davon kann ſelbſtuerſtändlic keine Rede

ſein, gnädige Frau. Der Sachverhalt liegt
fedoch ſo Herr von Heidebrandt iſt ſeit
langem verlobt. Er möchte nun, da er eine
Familie ernähren kann, heiraten. Es würde
gerade daraus eine ſehr peinliche Situation

ruhig ſie
war ſie im

eröffnete die
eleganten,

ſie

ſeinen Wanderfahrten eine Reihe

ſtrammer

Graf Ferdinand Künigl p.
Greiz. Nach einer Melbung aus dem

Puſtatal in Südtirol iſt dort der jüngſte Sohn
der Greizer Prinzeſſin Emma, der Graf
Künigl, bei einem Autounglück ums Leben
gekommen, nachdem ſein Vater erſt vor
einigen Monaten durch eine verſpätete Blind-
darmoperation im 50. Lebensjahre ver-
ſtorben iſt.

Es huſtet im Strohſack.
Schönebeck. Der 19jährige Arbeiter Erich

Weder befindet ſich in Fürſorgeerziehung.
Sie paßt ihm aber gar nicht, und gut ein
halbes dutzendmal hat er ſchon durch Amts-
gewalt wieder zurückgeholt werden müſſen.
Immer wieder trieb es ihn in das elterliche
Haus in Schönebeck. So war er ſeinem
Arbeitgeber, einem Landwirt, wieder einmal
entlaufen und die Polizei ſuchte ſeiner hab-
haft zu werden. Als mehrere Beamte die
Wohnung durchſuchten, fanden ſie wohl Je
Kleider, nicht aber den Flüchtigen ſelbſt. DieBeamten ſtellten das Haus auf den ghpſ
Erich war und blieb verſchwunden. Sie
wollten ſchon aus der Stube, wo die Mutter
des Weder ſchwer krank auf dem Sofa lag,
hinausgehen, als ſie

ans der Tiefe der Bettſtatt ein unter-
drücktes Huſten

hörten, das ſtark männlich klang. Man wollte
das Bett unterſuchen, aber die kranke Mutter
konnte ſich vor Schmerzen nicht rühren. Ein
Beamter glaubte aber nicht ganz an die
bewegunghindernden Schmerzen der Mutter
und faßte unter den Strohſack. Und ſiehe da,
darunter lag der Geſuchte. Als die Mutter
merkte. daß das Spiel verloren war, vergaß
ſie ihre Schmerzen und ihre Unbeweglichkeit;
wie eine Furie ſuhr ſie auf und ging gegen
den Beamten an. Sie machte ſich dadurch der
Nötigung ſchuldig. Es koſtete den Beamten
alle Kraft, den Flüchtigen zu bekommen, denn
die Mutter verteidigte ſich nicht nur mit nicht
wiederzugebenden Worten, ſondern auch durch
die Tat. Der Richter diktierte Erich Weder
vier Wochen Gefängnis, der Mutter aber
ſechs Wochen Gefängnis zu.

Naturapoſtel Andreas Schneider
Gera. Am Dienstag iſt der bekannte

Naturapoſtel Andreas Schneider verſtorben.
Schneider war früher Opernſänger in
Halle (S.), Weimar und in Altenburg, und
als er ſeine Stimme verlor, wandte er ſich
der naturgemäßen Lebensweiſe zu, da er an-
gab, nur dadurch ſeine Stimme wieder-
gewinnen zu können. Er kleidete ſich auf die
einfachſte Weiſe und ging Sommer und Win-
ter barfuß. Als Nahrungsmittel dienten ihm
nur Früchte, Obſt und rohes Gemüſe. Er
raſierte ſich nie und ließ ſich auch nie das
Haar ſcheren. Andreas Schneider hielt auf

Verſamm-
lungen ab, in denen er für ſeine Lehren
warb, die er bis auf das Gebiet der Politik
ausdehnte.

Dommitzſch. (Selbſtmord.) Jn dem
benachbarten Polwitz hat ſich die Frau des
Landwirts Max Scheibe erhängt. Schwer-
mut hat die allſeits beliebte Frau ſcheinbar
in den Tod getrieben.

achen Ke ch h Legn

Vergessen Sie nicht
e
für die Reise und Wochene nd

für alle Teile entſtehen, denn Herr von
Heidebrandt und ſeine junge Frau
ſollen hier in meiner Abweſenheit die Herrſchaft voll und ganz erſetzen. Jchhielt es für meine Pflicht, Jhnen, gnädige
Frau, von dem allen Mitteilung zu machen.“

„EzZ iſt ja auch ſehr gut ſo“, ſagte ſie
tonlos. 9

„Hatten Sie noch beſondere Wünſche für
Jhre Abreiſe?“

„Nein!“
Es war ihr unmöglich, noch länger in

ſein ſchönes, braunes Geſicht zu ſehen. Sie
blickte an ihm vorüber, als ſie mit derſelben
tonloſen Stimri ſagte:

„Meine vfſe, kann wohl ein Geſchirrzur Bahn fahren.
„Gewiß, gnädige Frau. Beſtimmen Sie

Die Leute werden ganz nach Jhren Be-
Jch denke aber doch, daß Sie

Tage das Bergnü igen ſchenken
Sie zuckte zu

nur.
ſehlen handeln.
mir noch einigewerden, mein Gaſt zu ſein.“
ſammen.

Hatte er nur erſt das Dienſtverhältnis
zwiſchen ihr und ihm löſen wollen? Da
nahmen ſeine Worte ihr auch dieſe vage
Hoffnung.

„Sie haben wohl die Güte, gnädige Frau,
mich wiſſen zu laſſen, wohin Jhnen monat-
lich die Rente überwieſen werden darf.“

Sie blickte ihn an, in ihren Augen ſtanden
Tränen.

„Gnädige Frau?“
„Leben Sie wohl, Herr

möchte morgen früh reiſen. Meine Möbel
laſſe ich noch im Laufe dieſes Monats ab-
holen. Zum Packen habe ich ja heute genügend

Averdunk. Jch

Zeit, wenn mir eines der Mädchen hitft.
Meine Rente erbitte ich mir zur Deutſchen
Bank in H. wo ich künftighin meinen
Aufenthalt bei meiner Schweſter zu nehmen
gedenke. Sie iſt auch verwitwet und da paßt
s ſehr gut, denn die große Wohnung ift ihrlieb aber doch ſeit ihres Mannes Tode viel

zu teuer. Nun teilen wir uns die Miete.“
Averdunk drückte ihr die Hand.

(Fortſetzung folgt.)
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Für die vieten Erungen und
Geschenke anläßlich unserer VER-
MAHLUNG sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Gerhard Reddſgan u. Fran

Elisabeth geb. Bohle

Merseburg, den 16. Mai 1931.

Horrichen Dank allen,
die uns zu unserer VER-
MAHLUNG durch Glück-
wünsche und Geschenke
erfreuten.

Willy Schimpf u. Frau

Gertrud geb. Kunze

Geusa Welsau bei Torgau,
gen 16. Mai 1931.
r

M tinunnn nun nutAnwlünn EEBkXEEEEEEEIE

familiendrucksachen
liefert schnell und sauber

n tnnn, WGEIIIIIWidrtnntrner?! mine nimmt Ninrunniett! ninnnt!

Einladung

Sehr billi ge Preise
Schlafzimmer RM. 465, 540, 635, 685, 735, 735 bis 2600
Küchen complett RM. 195, 235, 265, 275, 325 bis 650

Eintritt frei

Vom 16.-27. Mai 1931

REVUE
cler schönsten Schlafzimmer
und der neuesten Küchen

Nutzen Sie diese 10 günstigen Einkaufstage, sie
bieten grobe E rsparniss e. Für später be-
nötigte Zimmer werden kostenlo s aufbewahrt!

Spree MIARTICK
lalle, Alter Markt 1-2 Gegründet 1830

Die glückliche Geburt eines

dungen zeigen hoch-
erfreut an

Rechtsanwalt und Notar Johannes Darnstägdt

und Frau Hildegard geh. Schäfer

Eilenburg
i 7.Zt, Halle, Frauenheilanstalt Gütchenstraße

*2

Gokkesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 17. Mai 1931 (Exaudl)

Kollekte. Für die Förderung d. Studiums
der ev. Theologie.

Es predigen
Do m. 10 Uhr, Sup. Kramm (Amtswoche

P. Wuttke) 11.15 Uhr, Kindergottesd.,
Paſtor Wuttke Donnerstag, 19.30 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zu Heimat.
P. Wuttke.

Stadt. 10 Uhr, Paſtor Riem. 11.15 Uhr,
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Donners
tag. 20 Uhr, Bibelſtunde Breiteſtraße 18,
Paſtor Angermann. Freitag, 20 Uhr,
Kirchenchor, Breiteſtraße 18. Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr, Paſtor Scheibe.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,
15.30 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe
in der Herberge zur Heimat.
Dienstag, 20.15. Uhr, Männerabd. bei
Siebert, Halliſche Straße 35.

Neumarkt. 10 Uhr, P. Boit. 11.15 Uhr,
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Kon-
firmierten Söhne im Pfarhauſe.

Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. Kinder

gottesdienſt fällt aus. 15 Uhr: Konfirmierte
im Pfarrhaus. Dienstag, 20 Uhr, Jugend-
bund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Leuna Friedenskirche. 9.30 Uhr, Gottesdienſt
Diens g, 20 Uhr, Ubung d. Kirchenchors.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Sakriſtei.

Biſchdorf. 8 Uhr, Gottesd., P. Röſiger.
Bündorf. 10 Uhr, Gottesd. P. Röſiger.
Milz a u. Mittwoch, 20 Uhr, Frauenabend.

Donnerstag, 20 Uhr, Jungmädchenabend.
Craca u. 8.15 Uhr, Leſegottesdienſt.
Beun a. 8 Uhr, Predigtgottesd. in Nieder

Beunga. 10 Uhr, Predigtgottesd. in Ober-
Beuna. 11 Ubhr, Kindergottesdienſt im
Pfarrſaal. Montag, 20 Uhr, Poſaunenchor.
Dienstag, 20 Uhr, Jungmäbchenb. Mitt-
woch, 20 Uhr. Bibelſtunde. Donnerstag,
20 Uhr, Kirchenchor. Sonnabd., 16.30 Uhr,
Helferbeſprechung.

Großkayna. 9.30 Uhr, Gottesdienſt.
Kleinkayn a. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Zorbau. 10.30 Uhr, Leſegottesdienſt
Stöbnitz. Fällt aus.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian
Stadt Verband der ev. Frauenhife.

Donnerstag, 20 Uhr, im Tivoli.
Jungfrauen Verein des Vaterländ,

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprechſtunde an
der Geiſel 5.

Guo. Männer u. Jugendverein,
Sonntag, 20 Uhr, „Vom Weſen d. Jslam“
Vortrag von Paſtor Angermann. Diens-
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel 5.
Mittwoch 20 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Chriſtliche Verrammlung Blancheſtr.!

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr, Frühmeſſe m. Predigt

9.30 Uhr, e r mit Predigt. 11 Uhr,
letzte heil. Meſſe m. Pred. 8 Uhr, Andacht.

Leuna. 7 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt 8 Uhr,

Arztl. Sonn-
tags dienst

für Privatpraxis und
alie Krankenkassen

Sanitätsrat
Dr. Karow

Am Neumarkttor 2,
Telefon 2260.

Dr. Jaehnert
Poststraße 5
Telefon 2129

Sonntags b2zW.
Nachtdienst der

Apotheken
Stern-Apotheke

Nachtdienst
vom 16. 5.--22. 5.

99
Heimatmuſeum

Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntägs von 11 bis

1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

999999
Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Ammoniakwerk,
Allgem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaft sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21,

Telefon 21191

Freiw. Feuerwehr

1. Zurnerkomp.

Montag d. 18. Mai,
20 Uhr,

bung
am Gerätehaus.

Alles pünktl. z. Stelle
Der Brandmeiſter.

Auto Winkler

a 28595

Aufpolſtern
Harniſch,

Andacht.

Kayna. W Khr, Hochamt mit Predigt
Oelgrube 1.

Wechseljahre,
Kräuter- Pulver kann ich Jhnen erfreulich mitteilen, daß ich
nach A4-fährigen Leiden, die ich durch Wechſeljahre machen
mußte meine frühere Geſundheit wieder hergeſtellt habe.
werde die Kur noch weiterhin durchführen.
Anna Fiedler, Merſeburg, Roonſtr. s am 2. Mai 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus [9 verschiedenen meist indischer

Dankſagung.

4 Schachteln

Von der Fabrik fest-

z. Ia
Achten Sie auf den

Mit Wolxo- Schuhen
beweisen wir Ihnen,
dass auch bvillige
Schuhe schön und
haltbar sein können.

Ständig Eingang
neuer Modelle.

gesetzte Einhbeits-
preise:

2 7510

Neu:

Camelig e c
Social e e 50 P

g Her, rn A s

(Faſt alle Vorzüge der Obrigen „Camelia-Packungen.)
Durch Befreiung von den ſonſt lblichenJ lebt die Dame auf. 4 Peſh werden

Alle Damen ſolſten Oie
vielen Vorzüge der

Reform-Damenbinde
„„Camelia“ kennen lernen

T.

den bekannten Par
jetzt noch eine

„Camelia-Sociaſ,

Sie verjüngt ſich.

Camelia“ erfülft alle Wünsche: e55

z weich anschmiegend. Schutz
werden der warmen Jahreszeit. ebenso vor ErkäitAbgerundete Ecken, folglich vorzügliche Pabform. Warche:

eruchbindend.
vor den Be-

Sohlenstempel. wg h begutachter2000 Verkaufssteſen Der Pamelia“-Bllrtel gen an
Schuhmachermeiſter Aus Seideagumml RM. 95 Aus Baumwollgumm] RM. 75.

Kurt Schmidt S Warnung vor minderwertigen Nachahmungent r

64 teMerſeburg Nur „Camelia“ ist „Cameſia

Am Reumarkttor 2 0 PNach Gebrauch von 171Jndiſchen M. 1.„krtra gterk“
Schachtel

S (ra St.)a in.
Die ſdeaſe Reform-Damenbinde s gzed

t.

M. .50Kräutern. Diese sind getrocknet und tein gemahlen.
Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten des
Herro Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute
Wirkungen bei Erkrankungen der Atmungswege, des
Lungensystems und der Verdauungsorgane, sowie bei
Gicht, Rheumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopt-
und Räückenschmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel!

2
Einfachste und diskrete Vernichtung Bee
Achten Sie auf die hfaue Schachtelpackg. rer

von Mk. 36. an
MöbelHarniſch Cameſla- Werk der Vereinigten Pagterwere Akt. -Ges., Hürnberg

M. Vorrätig schon in vielen Apotheken, bestimmt3

Vorher i den Apotheken in Merseburg. Nachher Oelgrube 1

Genossenschaft
vereinigte Tismiermeiste

Fernruf 2494
Beisetzungen, Ueberführungen,
Erd- und Feuer Bestattungen

Größtes Sarglager

Mersehburg a. S., Preuberstr. 33

Zwecks Ausführung von Hochſpannungs-
3 arbeiten wird das ſtädtiſche Leitungsnetz nachdem der im Vergleichstermine vom

am Sonntag,
vormittags 4--8 Uhr ſowie am Dienstag,

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Adolf Apelt in
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7 wird,

Stromabſchaltung.

den 17. Mai 1931 von 12. März 1931 angenommene Zwangs-
vergleich durch rechtskräftigen Beſchlußden 19. Mai 1931 von vormittags 4 bis vom 15. März beſtätigt iſt. hierdur6 Uhr abgeſchaltet. aufgehoben. z beſtätigt iſt, h ch

Merſeburg, den 15. Mai 1931. Merſeburg, den 12. Mai 1931.
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.! Amtsgericht.

Goldene
in allen Preislagen

333 gest., von
5 Mk. an

Wilhelm Schüler
Markt 27

Uhren, Gold- und Silberwaren

Naether Kinderwagen
die Klaſſe für ſich.

Selten ſchöne Auswahl
I Weg lohnt ſich
R. Ilens dorf

Neumarkt 14

Eilt? Wer hat Bargeld?
Jnfolge unauſſchiebbarer Zahlungen

verkauft größere Fahrradfirma la Fahr-
räder, Marke „Jdeal“, zu folgenden
Preiſen:
Herren- Fahrrad kompl. RM. 54.
Damen- Fahrrad kompl. RM. 58.
einſchließlich Verpackung und mit 10(zehn)
Jahre ſchriftlicher Garantie (keine zu-
rückgeſetzte Ware, ſondern fabrikneu).
Ausführung Torpedo oder Kometfreilauf
Rücktrittbremſe, Continental-Cyklon- oder
Metzeler-Radium-Bereifung engliſche oder
deutſche Lenkſtange mit Handbremſe und
Glocke, Rahmen elegante, ſchnittige
Form, aus beſtem Material verarbeitet,
Emaillierung tiefſchwarz und mit hüb-
ſchen Zierlinien adgeſetzt gelb, vern. Zug
und Druchkſattel mit Taſche und Werkzeug,
Präziſions Doppelglockenlager, Klotz
pedale, Rücklicht, Pumpe u. Halter. Sämt-
liche Nickelteile ſind ſtark unterkupfert und
hochglänzend vernickelt. Bei Beſtellung
Körpergröße angeben. Verſand unter
Rachnahme. Bei Nichtgefallen erfolgt
Zurücknahme. Angebote unter R 43850
an die Expedition dieſes Blattes.

Kleidungestüdk elegant und
vornehm wi das ist einvielbegehrter W
Dr. Ernst Richters Früh-
stückskräutertee das an-

enehme, ärztl. emptohblene
orgengetränk hilit dazu

Er achmeckt gut, erfrischt das
Blut und bringt das träge
Fett zum Schwinden. Sie
nebmen langsam ab, werden
geschmeidiger und füklen sichjü v wobler. Paket

Kurpackg. (6 fach.
10. extrastark

Ia Apothoten und Drogerien.

III

ltal.,span., lat. u.
französ, Sprach-

Unterricht
erteilt Da gli o

Weldenweg 15.

20 Mk.
Belohnung

Pelzkrawatte am
Himmelfahrtstage v.

Merſeburg nach
Dürrenberg über

Cröllwitz verloren.
Abzugeben bei

Wiehe,
Obere Burgſtraße 1.

Lehrling
ſtellt ein

Bäckermeiſter
Hermann Behrens,

Wilsleben,
Aſchersleben- Land

Grundſtücksmakler
Abgebaute Beamte

Verſicherungs-

Vertreter
können durch Mit
übernahme unſerer

Hypotheken-
Annahmeſtelle

hohe Verdienſte er-
zielen. Bewerb. unt.
j. l. 14914 beförd.

Rudolf Moſſe,
Berlin SW. 100.

Verkreker
zur Einführung ein.

Büroartikels für
Merſeburg und Um-
gegend geſucht. Off.
unter C 2434 an d.
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Juni
ſauberes, gewandtes
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Vorzuſtellenm. Zeug-
niſſen bei
Dr. Herfurth,

Dürrenberg,
Promenade 61.
Telephon 245.

2-gimmer
Wohnung

rROnSTOCkS kRGVTERTEE
„Hermes“ Fabrik pharm. Kosm. Präparate

Mänchen Güllstraße 7
zu vermieten. Stoll,

Siedlung

c wird Periuchs hergestelſt.

Pernuckes ist nicht ha oder flüssig
wie die bisherigen Bohnermitel,
sondern eine miide Creme, die ein
spielend leichtes Auſtregen und Ver-
reiben ermöqſicht. Sie ist euher-
ordentlich ergiebig und spersam im
Verbrauch.
Sofort nach dem Auftregen können
Sie polieren. Dabei hat Permochs
den angenehmen, nervenstösrkenden

Tannenduſt. Fernuchs gibt herr-
z lichen Hochglanz, aber keine Glstte.

Schon das sollie auch Sie zur Be-
nutzung von Perrochs veranlassen.
Auf Wunsch senden Ihnen dieſhomp-
son- Werke G. m. b. H. in Düsseldorf

gerne kostenlos eine Probedosse.



roßer Pfingst- Verkauf
in alen Abteilungen unseres Hauses
2u 2zeitgemäß niedrigen Preis en edon ſof Unser ſons Von 15 öſs 19 Off gesſſſel

Eine .ust ist es, Pfingstenzu racdelin aufSchützen- Rad
39,50 56,

Meine schlager:
72, 688,

Verchromte Schützen- Fahrräder

nur R
Ballon-Fahrräder, das Rad

95, 105,
er Zukunft,

besonders für schlechte Straßen
für Herren
für Damen

nur RM. 98,
nur RM. 105,

Seit Jahrzehnten glänzend bewährt.
Weitgehende Zahlungsbedingungen!

Emil Schütze
Inhaber Alexander Gi
Fahrradbau

eseler
Gegründet 1892

Merseburg, Bahnhofstraße 17

des Sängergaus
Merseburg

den 20. Mai 1931,
„Casino“

Konzer
am Miüttwoch,

20 Uhr, im
Sopran Frl. Lisa Kummer- Leipzig
Klavier Herr Fritz Busch-Merseburg
Ch o r: Sängergau Merseburg, (Bürger-

gesangverein, lIrene, Liedertafel,
Melodia, Schutzpoliz u. Männer-
gesangverein Neu-Rössen).

Leitung: Gauchormeister Fritz Hinkel-
thein-Merseburg

Eintrittskarten zu I. RM. in d. Buch-
handl. Pouch u. Stollberg in Merseburg
sowie Neubert in Neu-Rössen

Preußischer Adler
Neue Bewirtſchaftung IIgut gepflegte Biere, altbek. Küche. Mittags
tiſch, Abonn. 80 Pfg. Angenehm. Familien
aufenthalt. Vereinszimmer f. 60--70 Per-
ſonen ſowie Treffpunkt für Shkatſpieler.
P. Michalowski und Frau, Rulandtſtr. 6/8

KASINO
Sonntag ab 6 Uhr

G Tanz im Freien
Eintritt und Tanz frei!

Schuhe
Neueſte Mode e

Tilligſte Preiſe
in Rieſen- Auswahl

empfiehlt

Richard 5Schmidk jr.
Merſeburg, An der Geiſel 3
Sonntag nachmittag geöffnet.

Retournierter
Kaufmann

erfahren in allen
Büroarbeiten mit

erfolgreicher Reiſe
tätigkeit ſucht auf
1. Juli anderen, ſein.
Kenntniſſen entſpr.
entwicklungsfähigen
Wirkungskreis.
Auf 1. Januar 1932
habe ich RM. 10bis
20 mill zur Verfüg.
und bin bereit die-
ſelben gegen Sicher-
ſtellung z. Zt. als
Kapitalseinlage zu
geben. Gefl. Zuſchr.
unt. C 2433 an die
Exp. d. Bl.

Arzt
Dr. med., 44 Jahre,
ſchlank, vermögend,
monatliches Eink.
ca. RM. 1400. w.
ſich glücklich zu ver-
heiraten. Zuſchriften
werden nur von ge-
bildeten Damen aus
bürgerlichen Kreiſen
erbeten. (Alter nicht
über 40 Jahre) Ver-
mögen Rebenſache,
doch Ausſteuer erw.
Häuslich- und wirt-
ſchaftlich veranlagte
Damen, die ein Heim
ſonnig und warm
geſtalten können, er-
halten den Borzug.
Diskretion ehrenw.
zugeſichert. Briefe
(anonym zwecklos
ohne Lichtbild unter
C 1620 an d. Exp
d. Bl.
Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

bleiben am

clen 26.
Die Merseburger

Unsere Kassen u. Geschäftsräume

Pfingstcliienstag

geschlossen.

Merſehurger „Ratskeller“

Größkes
Hier und Speiſelokal

O am Platze G
Mittagstiſch 12-15 Uhr

O Otto Ryſſel. O
Acht Der geehrten Einwohnerſchaftung len Groß-Kayna zur gefl.
Kenntnis, daß ich das

Lichtspielr Theater
von nun an ſelbſt weiterführe und werde
ich bemüht ſein, ſtets die beſten und ſchönſten
Filme vorzuführen. Um gütigen Zuſpruch
bittet Paul Lehmann, Groß-Kayna
Sonnabend, den 16. Mai
Kart Vatentin, d. SondernKomödie in 6 Abkten, ſowie
Das macht die dumme Liebe

Filmſchwank in 6 Akten
Eintrittspreiſe 70, 60 und 50 Pfennige.
Sonntag Nachmittag Kinder u. Familienvorſt.

im Alten Rathauſe
kisdran

Barpreſs 45.-

Monatsmſete

m. 3.90

THGINA-Eis-
schränke haben

keine genagelte
Innenverkleidung

Verlangen Sie illustrierte Preisliste D

I

Banken

Kleeblatt

u

ist die

butter- Hause

tter

Beste

Auto fahren
erlernen Sle in 12 Tagen in der

Fahrschuſe tians Engel
Nerseburg Mücheln

Oelberg 7Steinstraße 13
Ruf 2604 Ruf 425

Leipzig C Dittrichring 15

Mein Fernruf iſt

3207Blumengeschäft krause

G Gonntag von 12--18 Uhr

Solange Vorrak reicht ereifert
1 Glas oder Suppenkeller

grakis
beim Einkauf von 1 Pfd. Gonnenblume zu 63

Cocosfett. Pfd. 35 Apfelwein Lir. 33 kaufen. M. Jentzſch
Schweineſchmalz Pfd. 58 gohannisbeerwein Lir. 45 Quedlinburg,
Sultaninen Pfd. 38 Seidelbeerwein Lir. 55-5 I Stumpfsburger-
Corinthen Pfd. 485Erdbeerwein Lir. 905 ſtr.a. Vom Bahn
Cocosraſpel Pfd. 40 Vollm. Schokol. 20 Lieferung.
Mandelerſatz Pfd. 45. la Gpeiſeblock 250 gr 40
zitronen Stck. 4- Kakao, loſe Pfd. 25. zweifamilienwohnh.
Pflaumen, getr. Pfd. 21.Cokosflocken Pfd. 12 Ngr. Hof u. Stall. gr.
Backohſt Pfd. 35 Pfefferminzbruch Pfd. 105 J Scheune, 2Mg. Obſt
la goldgelbe Harzer Käſe. Kiſte 10 Rollen nur 65 garrern a. Waſſer gel.
a Limburger Pfd. 19 a Edamer Pfd. 35-5 I nmendorf, vei

Halle a. S. zu verk.la Schweizerkäüſe Pfd. 30 18--20000 Mark.
Kriſtallzucker Pfd. 28. Himbeerſaft Pfd. 50 I 25 Ballonkörbe. 50
Bruchreis Pfd. 15- Zafelöl Pfd. 40 J Schwingen, 15 Leit.,
Suppenreis Pfd. 25, 20. Fleiſchſülze Pfd. 12 1 Oebſterbude,
Graupen, mittel Pfd. 25 Schweinsk. i. Gelee Pfd.20.,5 1 Kaſtenw. 2 Zoll,
Hartgries Pfd. 28 Pfeffergurken Pfd. 10 l Rollwag., 35 Ztr..
Nudeln, Hartgriesw. Pfd. 40 Senfgurken Pfd. 10 1 Dreſchmaſchine,
Maktaroni Pfd. 42Seelachsſchnitzel Pfd. 15 1 Häckſelmaſchine.
Apfelringe Pfd. 58 Fleiſchſalat Pfd. 20 Zu erfrag. b. Walt.
la Flensburger Räuchergale

G. m. b.
Merſeburg
S Gonntag von 12 18 Uhr geöffnet G

Riedermeier

Großattige
Möbelgelegenheit
1prachtvoll. Speiſe-
zimmer echt Eiche,

geöffnet O G

br., Kredenz, groß.
Tiſch m. 4 Auszüg.,
8Lederſtühle, Neu-
preis 2000, Mtk.,
jetzt für 500, Mk.
1 ganz ſchwer. eich.
Schlafzimmer voll
ſtänd. neu Schrank
180 br. für 300 Mk,

Holler, Ammendorf,
Oſendorfer Str. 27.

l Pfd. nur 60

Schöne, ſonnige

Azimmer
Wohnung

m. Bad u. ZubehörKötzſchen ſofort zu beziehen.
Bahnhofſtraße 13.

Kuh mit Kalh
verkauft Geuſa Nr. 22Lackierunoen

an Autos, Wagen und dergl.
führt gut und preiswert aus. (Auch
Ausbesserungen in Nummerschildern,)

Franz Hamann
Weißenfelser Str. 3
am Gotthardteich)

Schlafzimmer
von

Mk. 230.-
netto an

zum Pfindgstfest
empfehle mein reichhaltiges Lager in

ScCchuh waren
Damen-Lacispangenschun 5.75

unt. Pr. fof. zu ver

pfingst- Angebote
im Zeichen des

lblläums Verhaufs

das bedeutet:
Wir bieten ihnen Vorteile weit über
das gewohnte Maß hinaus

Ausstellung ler
S besten Photos

des Gaues „Sachsen--Thüringen“ im Verband
Deutscher Amateurphotographen Vereine“
17. bis 23. Maf 1931
Schloß gartensalon
Heimatphotographie Bildmäbßige Photographie

Uhr, Werktags 14 19 Uhr
n be itrag 40 Pfennig„Verein der Lichtbiſäfreunde Merseburg

Geöffnet: Sonntag 12 20
DUin k o s t e

R [eser Hauft hef unseren Inserenten!

O für Wangerer Racſer Sportſer

St
in allen Größen

z An geb ot-
4.,. 75 5.25

L e i W Dahlhaus a m. 2
Reichsstr. 4-6 9 z 9 Reichsstr. 4-6

S on der Pfingst
We s t o ver Mk.

Damen-Spangenschuh braun 7.50

Damen-Spangenschuh en. 8. 75

Herren-Halbschuh br. Boxkalt 1 1 .75 G

Herren-Halbschuh a 11.00
sowie Kinderschuhe in allen Preislagen

und Ausführungen.
Schuhwarenhaus

einz. Schränke
von

Mk. 53.-
CD netto an

Küchen von Mk. H3. netto an,
Deutsches M“öbel- unPOISterwerk Gera

ab Möbelmiederlage Johannisstr. 11

Vertreter Kurt Gentz e

Moritz Gebhardt
Kolmarkt 5 &00 Sonntag geöffnet

Pfingstangebot!
Nähmaschinen

„Praff u. NaumannMar vom FachmmannQualitäatsmaschinen
H. R CHF. MEBRSES R GTeilzahlung gestattet. Sonntag geöffnet,
Fahrräder u. Nähmeschinen

Einen neuen Beweis
unſerer großen Leiſtungsfähigkeit
erbringen wir mit folg. Wohnungseinrichtung:

Speiſezimmer kauk. Rußbaum 545.

Schlafzimmer mit Friſiertoilette 625.
Küche, 5teilig mit Aufwaſchtiſch 240.

Vereinigte
Tiſchlermeiſter

Halle (Saale)
Kleine Steinſtraße 6 Ruf 26642

Gebrauchte Nähmaschinen

un
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